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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor

der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte

an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
In ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen

die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreffe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theils, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerrfamkeit zugewendet worden. Romane

und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle

Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Jn den nächſten Tagen beginnt die
Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Gerettet“
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Walter

Schmidt-Haeßler, der von ſeiner früheren Thätigkeit
z Halleſchen Stadttheater noch allgemein in beſter Erinnerung
teht.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die

Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).
Halle a. S., im September 1902.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Weſten und Oſten,
Eine der vornehmſten Aufgaben der Berliner Frei-

ſinnsjournaliſtik beruht in dem Bemühen, eine tiefe Kluft
zwiſchen dem Weſten und dem Oſten aufzurichten. Darauf
läuft die Darſtellung hinaus, daß alle wirthſchaftlichen Maß-
nahmen des Reiches und Preußens, anfangend bei der Bis-
marckſchen Steuer und Zollreform von 1879 und endigend
mit dem derzeitigen Zolltarifentwurf, lediglich darauf be-
rechnet geweſen wären und ausſchließlich die Wirkung gehabt
hätten, den agrariſchen Oſten auf Koſten des induſtriellen
Weſtens zu bereichern. An der Hand dieſer, allerdings hand-
greiflich falſchen Darſtellung gelangt man dann ohne beſondere
Mühe zu der Fiktion, daß „man“ im Weſten ganz allgemein
mit dem agrariſchen Zuge det Zeit unzufrieden wäre, und
freiſinnige ſowie demokratiſche Blätter wiſſen nicht genug
Weſens von der bedenklichen Unzufriedenheit des „intelli-
genten“ Weſtens zu machen, die als Reichsverdroſſenheit und
Wahlmüdigkeit dergeſtalt in Erſcheinung träte, daß die

Wahlen ſtets zu Ungunſten der wirthſchaftlichen Oppoſitions-
parteien ausfielen.

Wer indeſſen aus eigener Anſchauung den Weſten kennt,
wie er vor den Ereigniſſen von 1866 und 1870 beſchaffen
war, wer das preußiſche neue Frankfurt von heute mit der
alten Freien Reichsſtadt der erſten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts vergleichen kann, wer das Gleiche mit dem ehe-
mals ganz verſauerten Mainz, mit Hanau, Mannheim,
Heidelberg, Koblenz 2c. thut, um nur einige der Städte zu
nennen, die der Schreiber dieſer Zeilen in jüngſter Zeit be-
ſuchte, der muß mit Nothwendigkeit zu dem Schluſſe kommen,
daß die politiſche ebenſo wie die wirthſchaftliche Entwicke-
lung und Zuſammenfaſſung zu neuen, großen, gemeinſamen
Wirthſchaftsgebieten dem Weſten ganz außerordentlich ge
deihlich geweſen iſt. Wer überhaupt Augen hat, zu ſehen,
dem kann das gar nicht verborgen bleiben, und wer Ohren

hat, zu hören, dem beſtätigt es die eingeſeſſene Bevölkerung
willig, wo immer er ſie darum befragt.

Nirgends iſt etwas von Reichsverdroſſenheit zu be
merken, auch nicht an den kleineren Orten und bei den Land
leuten. Niemand weiß im Weſten etwas davon, daß er mit
der wirthſchaftlichen Entwickelung unzufrieden wäre. Wenn
jedoch die Rede auf den Oſten kommt, dann hört man faſt all-
gemein, daß es allerdings höchſt wünſchenswerth ſei, dieſen
durch wirthſchafts- und handelspolitiſche Maßnahmen auf
gleiche Höhe zu bringen, ſoweit das eben möglich ſei, damit
er, der Oſten, noch mehr als bisher vom Weſten kaufen könne.
Ob dabei der Brotpreis vielleicht etwas höher werde, ſei für
den Weſten ziemlich gleichgültig, da die Arbeiter ohnehin ſo
gut geſtellt wären, daß das auch für ſie nicht viel verſchlage.
Jedenfalls weiß man im Weſten vollauf den wirthſchaftlichen
Vortheil zu würdigen, den man vom Reiche und ſeiner
Handelspolitik gehabt hat, und wenn Einzelnen Manches am
Reiche nicht gefällt, am agrariſchen Zuge der wirthſchaftlichen
Entwickekung nimmt Reiemand Anſtoß t

Allerdings ſind die breiteren Schichten im Weſten in
telligenter als im Oſten und laſſen ſich infolge deſſen von
den Parteigenoſſen und den Parteiagitatoren durchaus nicht
in gleichem Maße an der Naſe führen, wie das im Oſten der
Fall iſt, und wie es insbeſondere die „große“ Berliner Preſſe
ambirt, über deren Allwiſſenheit und Beſſerwiſſen man am
Rheine die ergötzlichſten Urtheile wahrnehmen kann. Jm
Weſten taxirt man Reichsverdroſſenheit und wirthſchaftliche
Unzufriedenheit als Berliner Gewächſe und lacht jenen
aus, der auf Grund ſeiner aus den Reſidenzfreiſinnsblättern
geſchöpften Wiſſenſchaft nach deren Standorte forſcht. That-
ſächlich läßt auch der allen Schichten der Bevölkerung ge-
deihliche wirthſchaftliche Aufſchwung keinen Raum für den
Gedanken, daß die deutſche Wirthſchaftspolitik den Oſten zum
Schaden des Weſtens bevorzugt hätte.

Die Burengenerale in Deutſchland.
Wie wir bereits gemeldet haben, ſteht in wenigen Wochen

der deutſchen Reichshauptſtadt der Beſuch der Burengenerale
De Wet, Delarey und Botha bevor. Dieſe wackeren Männer
empfinden das Bedürfniß, den Deutſchen für die gewährte
Unterſtützung zu danken. Dieſer Beſuch macht anſcheinend
unſeren Diplomaten und demzufolge auch den offiziöſen
Krippenreitern ſchwere Sorge. Man fürchtet, daß der Beſuch
der Burengenerale zu antiengliſchen Kundgebungen Anlaß
bieten könnte, und kein Tag vergeht, an dem nicht ein offi-
ziöſes Preßorgan händeringend bittet, doch nur ſolche De
monſtrationen, die bei unſeren angelſächſiſchen „Brüdern“
Anſtoß erregen könnten, zu unterlaſſen. Die „Kölniſche
Zeitung“ hat als erſtes offiziöſes Preßorgan zuerſt dieſe
Mahnung verlauten laſſen, und der Chor der Offiziöſen
wiederholte ſie mit aller Jnbrunſt. Wir haben keinen Anlaß,
uns mit dieſen recht wenig männlichen Preßleiſtungen zu
beſchäftigen. Da aber auch weiteren Kreiſen, insbeſondere
unſeren Diplomaten, der Beſuch der Burengenerale ſchlafloſe
Nächte zu bereiten ſcheint, ſei nochmals hervorgehoben, daß
weder auf Seiten der Beſucher noch der Gaſtgeber Kund-
gebungen geplant ſind, die einen verſtändigen Engländer
davon giebts allerdings nicht beſonders viele beunruhigen
könnten. Man kommt nicht her, um alte Wunden aufzu-
reißen, das Gefühl der Dankbarkeit für den Wohlthätigkeits
ſinn, der ſich in Deutſchland auch diesmal bewährt hat, führt
die Burengenerale zu uns. De Wet iſt heute gleich ſeinen
Gefährten der Ueberzeugung, daß ein Gelingen des ſo über-
aus ſympathiſchen Unternehmens nur dann zu erhoffen ſei,
wenn jede feindliche Anſpielung gegen England ſorgſam
vermieden würde. Jn dieſer Auffaſſung treffen die Generale
durchaus zuſammen mit den Wünſchen der Männer, die ſich
in der Reichshauptſtadt zur Vorbereitung ihres Empfanges
vereinigt haben. Wenn einem Mann wie dem freikonſer-
vativen Abgeordneten Lückhoff die erſte Begrüßung am
Bahnhof, einem Dichter von der Gemüthstiefe Wildenbruchs
die Begrüßung im Hotel anvertraut wird, wenn die im engen
Kreiſe geplante Feſtſitzung des Burenhilfsbundes unter der
Leitung eines Künſtlers wie Profeſſor Siemering ſtattfindet,
wenn als Redner für die öffentliche Verſammlung wieder Ab
geordneter Lückhoff und Pfarrer Riemann in Frage kommen,
wenn zu den Unterzeichnern des Aufrufs Männer wie der
Präſident der Kunſtakademie Geh.-Rath Ende, der Präſident
des Abgeordnetenhauſes Herr von Kröcher, Abgeordneter
Rewoldt und Profeſſor von Liszt gehören, dann iſt in der

That die Gewähr gegeben, daß nicht etwa die gewaltſame
Herbeiführung eines „Krieges“ mit England von finſteren
Geſellen geplant wird, die des Kanzlers Stirne wider ſeinen
Willen mit kriegeriſchem Lorbeer umwinden möchten. Weder
England noch die Art der engliſchen Kriegführung, noch der
Ehamberlains, des Gebieters von Europa, ſollen irgendwie
erwähnt werden.

Uebrigens mußte der Tag des Beſuches der Generale
hinausgeſchoben werden, da bereits bindende Verpflichtungen
in Holland vorlagen, die nicht mehr gelöſt wer-
den konnten. Und noch ein Wort zur Richtigſtellung:
Es iſt vielfach das Gerücht verbreitet, daß der Burenhilfs-
bund die Abſicht habe, einen Betrag von 200 000 Mark den
Generalen als Ehrengabe zu überreichen. Dieſes Gerücht
iſt irrig. Die Summe ſoll ihnen, als den Vertrauens-
männern ihres Volkes, für ihr Volk übergeben werden
zur Linderung von Noth und Elend, wie ja überhaupt die
geplante Aktion ausſchließlich charitativen Zwecken dienen
ſoll. Nur daß einmal nicht Strümpfe für Hottentotten-
kinder geſtrickt oder Gelder für hungernde Jnder flüſſig ge-
macht werden ſollen man will einmal die Wunden, die
ein ſtammverwandtes Volk wahrer Helden empfing, zu heilen
verſuchen. Und das iſt, wahrhaftig menſchlich ſchön

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. September.

Zolltarif und „Fleiſchnoth“. Wie verlautet,
ſoll bei den Oppoſitionsparteien die Abſicht beſtehen,
alsbald zu Beginn der zweiten Leſung der Zolltarif-
vorlage in der Kommiſſion die Frage der Fleiſch
noth in ausgiebiger Weiſe zur Erörterung zu bringen.
Unſerer Meinung nach gehört dieſe Frage gar nicht vor die
ten. an. Es wird ſogar von den Fleiſchnoth-Schreiern ſelbſt zugegeben, daß die Zölle in dieſer Sache
keine Rolle ſpielen. Man ſchreibt ausſchließlich der Grenz-
ſperre die Urſache an der Fleiſchvertheuerung zu; die Zoll
tarif kommiſſion aber hat mit Grenz-
ſperren nichts zu thun. Wir ſehen davon ab, bei
dieſer Gelegenheit nochmals auf die Urſachen dieſer Kalami-
tät zurückzukommen; jedenfalls aber erblicken auch die
Oppoſitionsparteien in den Vieh und Fleiſchzöllen eine ſolche
Urſache nicht. Wenn ſie alſo eine Fleiſchnothdebatte in der
Zolltarifkommiſſion hervorrufen wollen, ſo kann das nur den
Zweck haben, einmal die Tarifverhandlungen zu verzögern
und dann nach außen hin agitatoriſche Reden zu halten.

Die Leitmotive zu dieſen Reden kann man jetzt ſchon
in der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe erkennen.
Das „Fleiſch des armen Mannes“, die „Habſucht der
Agrarier“, „das Fleiſch als Luxusartikel“ ſo lauten die
hauptſächlichſten Schlagworte, die auf jener Seite angewendet
werden. Auf die Nachweiſe, daß die „Agrarier“ wahrlich
nicht ſchuld ſind an der Erhöhung der Fleiſchpreiſe, auf die
Darlegung der Urſachen, die von ſelbſt die Fleiſchnahrung
von Jahr zu Jahr vertheuern, aber auchverbeſſert haben, geht
man auf der Linken nicht ein. Das iſt begreiflich. Man
will eben ein populäres Agitationsobjekt haben und dieſes
parteipolitiſch ſo viel wie möglich ausbeuten. Daß man
dadurch die ſpekulativen Preistreibereien geradezu unter-
ftützt, ficht dieſe Agitatoren nicht an.

Was hat es aber mit dem „Fleiſch des armen Mannes“
auf ſich? Nach den Angaben der Statiſtik iſt der Fleiſchver-
brauch in den letzten Jahrzehnten ganz bedeutend geſtiegen.
War früher das Fleiſch für „kleine Leute“ thatſächlich ein
Luxusartikel, der keineswegs täglich auf den Tiſch kam, ſo hat
ſich das ganz erheblich geändert. Oder will es etwa der
Freiſinn nebſt der Sozialdemokratie beſtreiten, daß früher
bei billigen, ja ſehr billigen Fleiſchpreiſen in den unbe-
mittelten Bevölkerungsſchichten weit weniger von dieſem an
geblich „hauptſächlichſten“ Nahrungsmittel verzehrt worden iſt
als heute? Jſt es doch noch immer als Jdeal allgemeinen
Wohllebens angeſehen worden, als Jedermann an Sonn-
tagen ein Huhn im Topfe verſprochen war. Heut in
die Volksbeglücker der Linken ſo, als häbe Jedermann ohne
Weiteres auf tägliche Fleiſchnahrung Anſpruch.

Mit dem „Fleiſch des armen Mannes“ alſo iſt es nichts.
Der arme Mann muß eben in die Lage verſetzt werden, über-
haupt ſich Fleiſch zu kaufen, und das iſt ihm nur möglich,
wenn für beſſere Erwerbsverhältniſſe geſorgt
wird und nicht billige Nahrungsmittelpreiſe verlangt werden
auf Koſten eines ganzen zahlreichen Produktivſtandes, in
dem das Fleiſcheſſen zu einem großen Theile von jehes
„Luxus“ iſt. Wenn man aber darnach ſtrebt, daß unſere
deutſche Produktion der Auslandskonkurrenz preisgegeben
werden ſoll, nur damit der Außenhandel blühe, ſo nützt man
dem „armen Manne“ trotz etwaiger Verbilligung ſeiner
Lebensbedürfniſſe nicht nur nicht, ſondern man ſchädigt
ihn; denn dadurch werden ſeine Erwerbsverhältniſſe ver-
ſchlechtert und ſein Einkommen reicht dann ſelbſt nicht dazu

hin, die billigen Nahrungsmittelpreiſe zu bezahlen.
Die Fleiſchnoth-Aktion iſt alſo, wenn man ſie nur bei

Licht betrachtet, nach allen Seiten hin verfehlt. Sie erſt noch
in die Zolltarifkommiſſion zu tragen, könnten ſich eigentlich
die Oppoſitionsparteien erſparen, wenn ſie nicht, wie geſagt,
die Abſicht hätten, Verſchleppungstaktik zu treiben und
Agitationsreden zu halten. Die Bemühungen aber, die Zoll-
tarifreform durch allerlei taktiſche Kunſtgriffe zu hinter-
treiben, weil man den deutſchen Produktivgewerben den



ihnen nöthigen Schutz nicht zuerkennen will, zeigen am beſten,
daß die Oppoſition nicht für das Wohl des „kleinen Mannes“,
auch nicht für das Gemeinwohl, ſondern ausſchließlich für die
Jntereſſen des Außenhandels, des Großkapitals arbeitet,

Der Kaiſer iſt Fratag Vormittag, direkt von Bruns
buttelkoog kommend, in Hubertusſtock zur Jagd einge
troffen. Der Kaiſer weilt im September mit Vorliebe einige
Wochen in Hubertusſtock und hat dort auch wiederholt einen
Kronrath abgehalten. Diesmal iſt, wie wir hören, ein ſolcher
nicht zu erwarten.

Börſengeſetzes ſchreibt dieZur Reviſion des
„Nationallib. Korr.“ Folgendes

Anläßlich des Bankierkages zu Frankfurt am Main iſt von
mancher Seite geſagt worden, die Börſengeſetznovelle müſſe irgendwo
in einem Reichsamt hängen geblieben ſein ſonſt ſei es ſchwer erklär
lich, warum ſie nicht längſt an den Reichstag gebracht worden wäre,
Daß ſie dieſem nicht längſt zuging, erklärt ſich jedoch ander s. Von
vornherein ſind bekanntlich die Dispoſitionen ſo getroffen, daß ſich
der Reichstag, ſolange der Zolltarif in der Schwebe ſich be
findet, mit anderen Aufgaben ſo wenig wie möglich befaßt. Bezüglich der
Börſennovelle eine Ausnahme z machen, könnte um ſo weniger räthlich
erſcheinen, als es die wiederholt kundgegebene Abſicht der Konſervativen
iſt, die Berathung der von der Regierung ausgearbeiteten Börſen
geſetznovelle zu benutzen, um eine Reihe von Verſchärfungen
des Börſengeſetzes zur Diskuſſion zu ſtellen. Eine ſolche r
würde mehrere Wochen in Anſpruch nehmen und nicht unweſentli
zur Entſtehung und Verſchärfung von weiteren Gegenſtäen beitragen,
als wir ſchon in der Frage des Zolltarifs haben. Vor Allem jſt auch nicht
außer Acht zu laſſen, daß das Centrum in der Frage der Reviſion des
Börſengeſetzes vielmehr guf Seiten der Konſervativen
ſteht als auf der der Liberalen. Wie die Dinge einmal leider bei uns
liegen, hätte man zu gewärtigen, daß durch eine in die dermaligenDispoſitionen ſhledt ineinpaſſende Börſengeſetznovelle die Schwierig-

keit des Zuſtandekommens des Zolltarifes noch mehr vergrößert und
das Gelingen des erſten Schrittes auf dem Wege einer Reviſion des
Börſengeſetzes ohne Noth gefährdet würde. Das wäre aber das Gegen
theil einer rationellen, geſchweige einer börſenfreundlichen Politik.

Die „Reviſion“ des Perkcnseſewe, mag vor den Reichs
tag kommen wann ſie will. in jedem Fall wird die Rechte
des Hauſes in Gemeinſchaft mit dem Centrum nicht eine Ab
ſchwächung, ſondern eine e leſen s der jetzigen Be
ſtimmungen zur Annahme gelangen laſſen.

Der nächſte r und die Stärkung
des Deutſchthums in den Oſtmarken. Die Meldung, daß im
nächſten Staatshaushalts-Etat ein beſonderer Fonds von
12 Millionen Mark zur Herſtellung von Wohnungen für die
Beamten in den zweiſprachigen Landestheilen ausgebracht
werden ſolle, dürfte auf einem Mißverſtändniſſe beruhen.
Die Abſicht, einen ſolchen Fonds in den Etat einzuſtellen, be
ſteht nicht. Wenn auch nach Anſicht der Staatsregierung
das unzweifelhafte Bedürfniß vorliegt, gerade in den natio
nal gemiſchten Provinzen für eine gute Wohnungsunter-
bringung der Beamten von Staatswegen Fürſorge zutreffen, ſo bedarf es doch für dieſen Zweck einer Maßnahme,

wie der erwähnten nicht. Bereits jetzt werden durch die Etats
der verſchiedenen Verwaltung ſehr erhebliche Mittel für die
Beamten in den Oſtmarken bereit geſtellt. Wenn demnach
von der Einſtellung eines beſonderen Fonds von 12 Mill.
Mark für den oben bezeichneten Zweck im nächſtjährigen Etat
nicht die Rede ſein kann, ſo wäre es doch verkehrt, anzu
nehmen, daß dieſer Etat keine Mittel zur Stärkung des
Deutſchthums in den Oſtmarken enthalten werde. Vielmehr
darf erwartet werden, daß ungegachtet der ungünſtigen
Finanzlage auch für das Jahr 1903 der preußiſche Staat den
Kulturaufgaben, welche er im Jntereſſe der Stärkung des

Deutſchthums in den Oſtmarken zu löſen hat, voll gerecht
werden wird.

Erweiterung der fiskaliſchen Bergwerke. Gutem Ver
nehmen nach ſoll der vreußiſche Etat auch für das nächſte Jahr
wieder eine Mehrforderung für Erweiterung der fiskaliſchen
Bergwerksanlagen enthalten.

Senſation um jeden Preis, Mit dem „Vaterlands“artikel be
ſchäftigt ſich auch eine Mittheilung der als Senſationsblatt erſten
Ranges gen ſam bekannten „Elbinger Ztg.“. Dieſelbe erzählt, derArtikel de Vaterland wäre dem Kaiſer ins Manöverterrain nach

geſandt worden der Kaiſer ſei ſehr unangenehm davon berührt ge
weſen und hätte ſich herb darüber ausgeſprochen, de jetzt auch Organe,
die in erſter Linie für königstreu und ſtaatserhaltend gelten wollen,
eine Tonart anſchlägen, „die in wirklich patriotiſchen Kreiſen nicht ver
nommen werden ſollte. Ob dieſe Erzählung Wahrheit enthält oder
Dichtung, vermögen wir natürlich ebenſowenig nachzuprüfen, wie ver
muthlich die „Elbinger Ztg.“ ſelbſt. Nur weil ſie vorausſichtlich durch
alle Blätter gehen dürfte, ſei ſie auch von uns wieder
egeben. Glaukhaft klingt die g der „Elbinger Ztg.“
eineswegs, denn es war von Anbeginn ſelbſtverſtändlich, daß der

qu, Artikel des „Sächſ. Vaterl.“ nur eine tiefbedauerliche Ent
leiſung war, mit der kein konſervativer Mann, geſchweige denn derVorſtand des Landesvereins ſächſiſcher Konſervativer auch nur das

Mindeſte gemein hatte. Wenn die „Elb. Ztg.“ die oben mitgetheilte
Senſationsnachricht veröffentlicht, ſo thut ſie es zweifellos hauptſächlich
wieder aus dem Grunde, um die konſervative Partei zu diskreditiren.
Denn die „Elb, Ztg.“ ſelbſt iſt nichts weniger als konſervativ, das
weiß jedes Kind. Wenn ſie von der freiſinnigen Preſſe trotzdem nach
wie vor eine konſervative Zeitung“ genannt wird, ſo liegt darin eine
bewußte Unwahrheit.

Das deutſche Kriegsſchiff „Vineta“, welches bei New
York wegen einer kleinen Reparatur angelaufen war, iſt am
Freitag nach Venezuela abgegangen.

Die Gärtner und der Zolltarif. Die hauptſtädtiſche
Freiſinnspreſſe iſt ſehr ungehalten darüber, daß die Handels
gärtner Berlins und ſeiner Umgebung auf ihrer kürzlich ſtatt
gehabten zahlreich beſuchten Verſammlung wieder einmal
mit aller Energie eine beſſere Berüchſichtigung ihrer im
Regierungs-Zolltarifentwurf ganz vernachläſſigten Jnter-
eſſen gegenüber dem immer mehr anſchwellenden Jmport
aus ländiſcher Gartenfrüchte gefordert haben. Die Gärtner,
welche hier mit dem ſo wohlbegründeten Verlangen nach aus-
reichendem Schutz für ihre wahrlich mühſame Arbeit hervor-
getreten ſind, werden ſpöttiſch als „die im Schlepptau des
Bundes der Landwirthe Befindlichen“ bezeichnet, womit die
Vorſtellung erweckt werden ſoll, daß neben ihnen andere
mehr ſelbſtſtändig denkende Gewerbsgenoſſen vorhanden
wären, welche von einem Zollſchutz für Gärtnereiprodukte
ebenſo wenig etwas wiſſen wollten, wie Sozialdemo-
kraten, Freiſinnigeund andere FeindederArbeiter auf dem deutſchen Acker- und
Gartenboden. Eine ſolche freihändleriſche Anſchauung
aber kann angeſichts der durch die Auslandskonkurrenz ſo
ſchwer bedrängten Lage des deutſchen Gartenbaues von
eigentlichen „Gärtnern“, d. h. von Leuten, die dem
deutſchen Boden ſelbſt Gärtnereierzeugniſſe mit ihrer Hände
Arbeit abgewinnen, unmöglich vertreten werden. Jhr könnten
höchſtens ſolche „Gärtner“ huldigen, die ſich zwar dieſen
Titel beilegen, die aber in Wahrheit nur „Händler“ mit
fremdländiſchen Gartenfrüchten und Blumen ſind.

Den Beweis für die Richtigkeit dieſer unſerer Auf
faſſung haben zahlreiche, faſt gleichzeitig mit dieſer Berliner,
ſtattgehabte Verſammlungen in allen Theilen Deutſchlands
erbracht. Vor uns liegt ein Bericht über den Verlauf der-
jenigen der mittelrheiniſchen Ortsgruppe des Verbandes

der Handelsgärtner Deutſchlands in Bonn. Dort betonte der
Referent, Gärtnereibeſitzer Neuen aus Andernach,
ausdrücklich, daß die wirklichen deutſchen Gärtner, welche
ſich mit eigener Fauſt auf ihrem Felde den
Lebensunterhelt verdienen müßten, in dieſer
Frage einmüthig ſeien. Nur Staats- und Stadtgärtner,
Oekonomieräthe und Gartenbaudirektoren, die mehr das
„Feld der Wiſſenſchaft“ bearbeileten oder denen ihr Gehalt
ins Haus geſchickt werde, könnten allenfalls auf Seiten der
Regierung und der Freihändler ſtehen. Alle Anderen
müßten wie ein Mann zuſammenhalten, damit ihnen nicht
das Fell über die Ohren gezogen und der deutſche
Gärtnerſtand zu Grunde gerichtet werde
um der Freundſchaft der Nachbarn Willen
oder um den Händlern das Leben angenehmer zu machen.

Jn der Diskuſſion wurde beſonders auch darauf hin-
gewieſen, daß es unverantwortlich ſei, die der deutfchew
Gärtnerei ſo ſehr ſchäd liche Einfuhr unzweifel-
hafter Luxusartikel, wie Frühkartoffeln und an
deres Frühgemüſe reſp. Obſt, zollfrei zu laſſen. Eine Reſo-
lution, in der gegen die Vernachläſſigung des
der deutſchen Gärtnerei ſo nothwendigen
Schutzes im Regierungs- Zolltarif ſcharf
proteſtirt und beſonders ein auskömmlicher Schutz
zoll für Schnittblumen, Gemüſe-, Früh-obſt uſw. gefordert wird, fand auch in dieſer Ver
ſammlung rheiniſcher Gärtner einſtimmige Annahme.

Der Gipfelpunkt freiſinniger Verlegenheit. Es iſt der
Freiſinnigen Volkspartei ſehr unangenehm, daß ihr bei der
Veranſtaltung ihres Parteitages ſo ſcharf auf die Finger ge-
ſehen wird. Dabei iſt nämlich herausgekommen, daß der
Freiſinn, der theoretiſch ſo manchen Grundſatz „unverbrüch-
lich“ hochhält, in der Praxis ſich um ſolche Grundſätze ganz
und gar nicht ſchert, wenn ſie ihm im Wege ſind. So wird
das bekannte demokratiſche Prinzip der Oeffentlichkeit bei
dem freiſinnigen Parteitage vollſtändig bei Seite ge-
ſchoben; ſelbſt die Berichterſtattung wird eine amtlich kon
trollirte ſein! Dann iſt die Zuſammenſetzung des „Partei-
tages“ wie ja auch von demokratiſchen Blättern ſchon
t bemängelt worden iſt ſo eingerichtet, daß die Ver-
ammlung dem Poarteigewaltigen ſo wenig wie möglich

Widerſtand bietet. Das harmonirt keineswegs mit dem de
mokratiſchen Prinzip, allezeit und „voll und ganz“ die öffent-
liche Meinung „unverfälſcht“ zum Wort kommen zu laſſen.
Ferner iſt je de m Wahlkreiſe zugeſtanden, ohne Unterſchied,
ob er ſtark bevölkert oder nicht, ob er viel freiſinnige Wähler
beherbergt oder wenig, drei Delegirte für den Parteitag zu
enrſenden. Das widerſpricht ebenfalls einem heiligen Prinzip
des Freiſinns: nämlich dem, die Wahlkreiſe ſtreng nach der
Einwohnerzahl einzutheilen. Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt
über dieſe Kritik recht ärgerlich. Sie weiß aber in ihrer
großen Verlegenheit nichts weiter zu ſagen als dieſes: Da s
geht Euch gar nichts an! „Solche formelle Fragen
gehen andere Parteien nichts an.“ Dieſe Meinung würde
nicht unberechtigt ſein, wenn es ſich wirklich nur um „innere
Fragen“ handelte. Das iſt aber nicht der Fall. Es handelt.
ſich um die „innere“ Politik des Freiſinns im Verhältniß zu
ſeiner „äußeren“ Politik. Wenn der Freiſinn verlangt, daß
Grundfätze, auf die er zu ſchwören pflegt, allgemein durch
geführt werden möchten, ſo muß er doch mindeſtens dafür
ſorgen, daß dieſen Grundſätzen auf dem „inneren“ Partei-
gebiete nicht direkt ins Geſicht geſchlagen wird. Derartige

it diesem Monat schliesst das III. Quartal der „Halleschen Zeitung.
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu Wollen.

Unsere werthen Post-

(Nachdruck verboten.

Es iſt nichts ſo fein geſponnen
Von Charles Montagne.

I,

Herr Turbi war ſpäter als ſonſt aufgewacht.
Er gähnte, ſeufzte, ſtand auf, ging langſam ans Fenſter

und zog mit einer müden Bewegung die Zuggardine, die das
Tageslicht abhielt, auseinander.

„Welch' ein Prachtwetter zum Angeln!“ ſtöhnte er.
„Und dabei ſoll man nun aufs Bureau gehen!“

„Geh' doch nicht hin,“ rieth Frau Turbi, „ſchreib' Deinem
Chef, daß Du krank biſt.“

„Verführe mich nicht, Evastochter!“
„Oder noch beſſer, ich werde ſelbſt an Herrn Aperaß

ſchreiben, dann denkt er gleich, daß es etwas Aengſt-
liches iſt!“

„Schreiben, daß ich krank bin, ſcheint mir recht unvor
ichtig! Wenn der Chef mir nun den Vereinsarzt auf

den Hals ſchickt?“
„Bis hierher nach Varenne, gleich heute? Gott, biſt

Du feige!“ antwortete die „Evastochter“.
„Es iſt freilich höchſt unwahrſcheinlich,“ geſtand Herr

Turbi nach einem Augenblick der Ueberlegung zu.
Das Ehepaar ging ins Wohnzimmer, und Frau Julie

fing an, in einem Handbuch der Medizin zu blättern, das
dem Dr. Salol, ihrem Miether und Nachbar, gehörte. Herr
Turbi war nämlich Grundbeſitzer, und zwar lag ſeine Be-
ſitzung unmittelbar am Ufer der Marne und beſtand aus
zwei kleinen Villen, die vollſtändig gleich gebaut waren, ſo
gleich wie die ſiameſiſchen Zwillinge, und von denen die eine
an Dr. Salol vermiethet war.

Frau Turbi nahm Papier, Feder, Tinte und ſchrieb:
5 Sehr geehrter Herr!

Mein Mann hat während der ganzen Nacht die hef-
tigſten Schmerzen in dem linken Bein gehabt und heute
früh bemerkt, daß ſeine große Zehe bis zur Unförmlichkeit
angeſchwollen iſt.

Er hatte dennoch die Abſicht, ins Bureau zu kommen,
aber es war ihm ganz unmöglich.

Er bittet durch mich für ſein Fehlen um Entſchuldi-
gung und beauftragt mich, ſeine verbindlichſte Empfehlung

auszurichten. Julie Turbi.„Einfach und gewandt,“ ſagte Herr Turbi beifällig.
„Nichts, was für den Augenblick ſchadet oder für morgen
verpflichtet. Komm! Dafür muß ich Dir einen Kuß geben!
Und nun, beſter aller Privatſekretäre, trage dieſes Briefchen
zum Bahnhof. Auf die Art habe ich den Vorſchriften des
Bureaus genügt wenn auch nicht gerade meinem Ge-
wiſſen der Chef iſt von meinem Fehlen benachrichtigt
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der Anfang der Bureauſtunden wird genau mit dem
Anfang der Angelzeit zuſammenfallen z

II.

Als Herr Aperaß, der Bureauvorſteher, den Brief
Turbis geleſen hatte, fiel ihm deſſen Steckenpferd, der Angel-
ſport, ein.

„Hm, hm,“ meinte er für ſich und zog die Brauen zu
ſammen: „Mir deucht, ich wittere Fiſchgeruch.

Sofort ließ er ſich bei dem Chef melden, und die beiden
Herren ſprachen längere Zeit über den Kranken, und zwar ſo,
daß dieſer ſicherlich ſofort geſund geworden wäre, wenn er
es hätte hören können.

Turbi ſaß inzwiſchen ſeelenvergnügt in ſeinem Boot,
unmittelbar bei ſeiner Villa und angelte. Klar, im hellſten
Sonnenſchein, zog das Waſſer der Marne an dem Angler
vorbei und auch die Stunden ſchwanden So gegen
12 Uhr kam Frau Turbi vom Haus her; ſie brachte ein ſehr
ſchmackhaftes kaltes Frühſtück, und die Ehegatten machten ſich
mit beſtem Appetit an deſſen Vertilgung.

Plötzlich trat ein Schatten zwiſchen die Sonne und das
Waſſer. Der Angler wendete ſich ſchon, um nach der Urſache
zu forſchen, als der Pfropfen an der Angel merklich tanzte.
Ohne ſich um etwas Anderes zu kümmern, machte Turbi
den im entſcheidenden Moment nothwendigen Hand-
griff ard gleich darauf zappelte ein prachtvoller Hecht in
er Luft.

„Bravo!“ rief eine Stimme hinter Herrn Turbi.
Dieſem „Bravo“ folgte aber ſofort ein Schrei des

Schreckens. Unter der Wucht eines fallenden Körpers ſpritzte
das Waſſer klatſchend ſo hoch auf, daß auch die Jn-
ſaſſen des Bootes eine kleine Taufe erhielten. Ohne Zögern
ſprang Turbi ins Waſſer, tauchte unter und packte Jemand
an den Rockſchößen. Wieder hochkommen, ſich an den Kahn
anklammern und mit Julies Hilfe eine regungsloſe Maſſe

den Kahn befördern und hinlegen, war das Werk einer
Minute.

„Welch' Unglück Der Aermſte! Trag' ihn raſch
a Haus Und nun muß Dr. Salol gerade in der Stadt
ein!“

Frühſtück und Angelgeräth wurden im Stich gelaſſen;
Julie mußte den Kahn verankern und Turbi ſtieg mit ſeiner
Laſt langſam die Steinſtufen hinauf, die vom Ufer empor-
führten, eilte darauf haſtig über den Weg in die Wohnung, wo
er den Verunglückten auszog und ſich um ihn bemühte.

Frau Julie war ihrerſeits auch nicht müßig, als ſie im
Hauſe angekommen war. Sie trug die Sachen des Ver-
unglückten in die Küche und breitete ſie am Herdfeuer zum
Trocknen aus. Als ſie den Rock in den Händen hielt, fiel aus
einer der Seitentaſchen ein Brief. Er war vom Waſſer auf

geweicht; Frau Julie bückte ſich, überflog den Jnhalt des
Schreibens und ſtand eine Minute wie gelähmt, um dann laut
nach ihrem Manne zu rufen. Ohne ein Wort zu ſprechen,
reichte ſie ihm das Schreiben, und er las:

Geehrter Herr Doktor!
Haben Sie doch die Güte, noch heute, und zwar ſo

bald als möglich, nach Varenne, Colombierſtraße 106,
zu fahren. Einer unſerer Beamten, Herr Louis Turbi,
theilt uns mit, daß eine Geſchwulſt an der großen Zehe
ihm den Bureaudienſt unmöglich mache. Sie wollen uns
bitte umgehend über dieſen eigenthümlichen Fall Bericht
erſtatten. Hochachtungsvoll

Aperaß,
i Bureauvorſteher.“

Als Dr. Bork aus ſeiner Ohnmacht erwachte, ſah er
Turbi gleich dem mitleidigen Samariter über ſich geneigt.

„Sie haben mich gerettet, ich danke Jhnen!“
„Wie fühlen Sie ſich?“ fragte der mitleidige Samariter,

und in dem Ton der Frage lag etwas wie Angſt.
Der Doktor merkte nichts und ſagte: „Viel beſſer, ich

danke Jhnen und weiß, was ich Jhnen ſchuldig bin.“
Dieſe Antwort gab Turbi die Gelegenheit, das Terrain

zu rekognosziren. Wenn der Gerettete von ſeigem Retter
nichts wußte, ſo konnte er einen kühnen Plan, den er mit
Hilfe ſeiner Frau ausgeheckt, zur Ausführung bringen.

„Sie ſchulden mir garnichts, verehrter Patient, von
Honorar ſoll zwiſchen uns nicht die Rede ſein.“

Bei dem Wort Honorar richtete der Dr. Bork ſich auf
und fragte: „Sind Sie vielleicht Arzt

„Dr. Salol,“ antwortete Turbi kaltblütig, ſich ver
ſtellend.

„Ach, lieber Kollege, das iſt ja eine wunderbare Fügung!
Erlauben Sie, daß ich mich bekannt mache: Dr. Bork aus
Paris nochmals tauſend Dank! Es geht mir
ſchon wieder ganz gut ich muß durch eine Unachtſamkeit

ausgeglitten ſein erlauben Sie mir, daß ich mich wieder
anziehe alle die Mühe, die ich Jhnen mache danke
ſehr! Ach, übrigens, können Sie mir vielleicht ſagen,
wo die Colombierſtraße hier in Varenne iſt?“

„Die Colombierſtraße,“ wiederholte Turbi, um Zeit zu
gewinnen. „O, die iſt am Ende der Welt, ſozuſagen
eine ganz neue Straße, die Fremde kaum finden können
in Jhrem angegriffenen Zuſtand laſſe ich Sie ganz entſchieden
nicht bis dahin gehen.“

„Sehr liebenswürdig aber ich habe dort zu thun
und kann die Sache nicht aufſchieben; ich ſoll zu einem ge
wiſſen Turbi, der ſich krank gemeldet hat. Jch bin Kaſſen
arzt und ſoll den Fall unterſuchen.“

„Machen Sie ſich doch deswegen keine Sorge, lieber
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„innere Fragen“ alſo gehen auch andere Parteien an Und
die „Freiſinnige Zeitung“ wird ſchon erlauben müſſen, daß
man ſich noch recht nachhaltig damit beſchäftigt.

Sozialdemokratiſche Landtagswahltaktik. Jn frei
ſinnigen Blättern zeigt man ſſich erfreut, daß der „Vor
wärts“ darauf hingewieſen hat, daß es in 47 Wahlkreiſen,
die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von 81 Abgeordneten
der Konſervativen, der Nationalliberalen und des Centrums
vertreten ſind, möglich ſei, durch ein Zuſammengehen des
S mit der Sozialdemokratie Geſchäfte zu machen.

chon wenn ein Wadenſtrümpfler von einem Zuſammen-
gehen mit der Sozialdemokratie nur von Weitem hört, iſt er
entzückt. Deshalb greift der Freiſinn mit beiden Händen zu
und weiß nicht, welchen Zweck die Sozialdemokratie mit
ihrer Landtagswahltaktik verfolgt. Jn Wahlkreiſen, die dem
Freiſinn bis jetzt ſicher ſind, will ſich nach und nach die So-
zialdemokratie feſtſetzen. „Dagegen“ ſoll der Freiſinn in
anderen, angeblich für die rothen Brüder günſtigen Wahl-
kreiſen den Pionier machen, um dort für die Sozialdemokratie
vorzuarbeiten. Die Sozialdemokratie erkennt den Werth der
freiſinnigen Vorfrucht durchaus an und handelt dement-
ſprechend. So bemerkt auch der „Vorwärts“, daß um das
Zuſammenarbeiten zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie
in den neu in Angriff zu nehmenden Wahlkreiſen zu ermög-
lichen, nothwendig ſei, den freiſinnigen Wählern klar zu
machen, daß die Sozialdemokratie eine „völlig gleichberech-
tigte politiſche Partei“ ſei. Der Wadelſtrumpf-Freiſinn
dürfte ohne Weiteres auf dieſen Leim gehen; für ihn iſt es
ja nach Barths Ausſpruch „eine Ehre“, ſich auch öffentlich mit
der Singerſchen Partei Arm in Arm zu zeigen.

Ausland.
Frankreich.

Der Kriegsminiſterhak die Enthebung des Oberſtleutnants de Saint-Rémh von ſeiner
Stellung bekannt gegeben in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß
des Miniſterraths, durch den der Oberſtleutnant zur Dispoſition
geſtellt wird.

Belgien.

Das Burenmeeting,
welches um 8 Uhr Abend im Saale der „Harmonie“ ſtattfand, geſtaltete
ſich ebenfalls zu einer großartigen Kundgebung. Die drei Generale
ſprachen über den Krieg und den Zweck ihres Berufes. Die An-
weſenden ſangen zum Schluß das Lied vom flandriſchen Löwen. Darauf
begleitete die Menge die Generale unter ungeheurem Enthuſiasmus
nach ihrem Hotel. Man glaubte, daß angeſichts des Todes der
Königin von Belgien das Programm des Brüſſeler Beſuches eine
Abänderung erfahren wird.

Rußland.
Ein Vertrag über Thibet zwiſchen Rußland

und China.
Ein Petersburger Telegramm des Blattes „Globe“ meldet,

gerüchtweiſe verlaute, daß Rußland und China einen Ver
trag hinſichtlich Thibets geſchloſſen haben. Danach ver-
pflichten beide Mächte ſich gegenſeitig, den Frieden in Thibet
aufrechtzuerhalten. Wenn Unruhen in Thibet ausbrechen ſollten,
müſſen China und Rußland Truppen dahin entſenden,
erſteres um ſich Thibet zu ſichern, letzteres zur Sicherſtellung ſeiner
Grenzen. Für den Fall, daß eine dritte Macht direkt oder indirekt
verſuchen ſollte, Zwiſtigkeiten in Thibet zu rzeugen, ſo verpflichten
Rußland und China ſich, gameinſam Schritte zur Unter
drückung der Ruheſtörungen zu ergreifen. Künftighin ſollen in
Thiber nur zwei Religionen zuläſſig ſein, die ruſſiſche orthodoxe
oder der Lamgismus. Thibet ſoll allmählich ſeine Unab
hängigkeit erlangen. Zu dieſem Zweck ſollen Rußland und
China zuſammengehen. Rußland ſoll die Ausbildung der Streic
kräfte in Thibet nach europäiſchem Syſtem, China die wirthſchaft
liche und kommerzielle Entwicklung des Landes übernehmen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Vetänderungen. Jm

aktiven Heer. Ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen Kärnbach,
Major u. Kmdr. d. TrainBats. 8s. Reinhardt, Major u. Direktor
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d. Art. -Werkſtatt in Deutz, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.
J r Oberfeuerw. beim Art. Dep. in Magdeburg unter

erſ. z. Art.Dep. in Wittenberg, zum Feuerwerkslt. beſördert. Ver
ſetzt: Kurzmann, Feuerw.-Hptm. bei d. Kommandantur d. Truppen
Uebungspl. Arys, z. Art.Dep. in Magdeburg, Burſeg, Feuerw.Lt.
b. Art.Dep. in Wittenberg, als Lehrer z. Oberfeuerw. Schule. Zum
Fähnrich befördert: der Unteroff. Hes im Pion.Bat. 4.

Jn der Gendarmerie. v. Marſchall, Oberlt. z. D., unter
Entheb. v. d. Stell. als griro beim r iſenach als
Hauptm. in d. 5. Gend.Brig. angeſtellt. Als Militärlehr. r Kriegs
akademie verſetzt: v. Falk, Oberſtlt. beim Stabe d. Jnf.-Regts. 71,
mit d. Unif. d. Generalſt. d. Armee, Schwarte, Maj. im Großen
Generalſt. Schol z, Maj. u. Adjut. d. Generalkomm. d. IV. Armee-
korps, als Bats.-Kmör. in d. Jnf.Regt. 71 verſetzt. v. Grote,
Hauptm. u. Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 27, z. Adjut. d. Generalkomm.
d. IV. Armeekorps. v. Wentzky u. Pertersheyde, Oberlt. in
demſ. Regt., unter Beförd. z. Hauptm. mit Pat. v. 12. Sept. 1902, z.
Komp.-Chef ernannt. v. Knoerzer, Kgl. württemb. Maj., bisher
Militärlehrer a. d. Kriegsakademie, d. Großen Generalſt. überwieſen.
v. Volkmann, Rittm. u. Eskadr.-Chef im Drag.-Regt. 17, unter
Beförd. z. Maj. mit Pat. v. 12. Sept. 1902 und unter Ueberw. zum
Generalſt. d. 8. Div., in den Generalſt. d. Armee, v. Schlabren
dorff, Oberſtlt. aggreg. d. Jnf.-Regt. 93 und komdrt. zur Dienſtleiſtg.
b. groß. Generalſtabe, zu d. d. großen Generalſtabe zugetheilten Offi-
ren v. Alten, Major im Generalſtabe d. 2. Armeekorps, als
lbtheil. Kommand. in d. Feldart.-Regt. 72 Hochmeiſter, v. Unger

(Curt), Major im groß. Generalſtabe, in d. Generalſtab d. 2. Armee-
korps, v. Bercken, Maj. im Generalſtab d. 3. Div., als Bats.
Kommand. in das Jnf.-Regt. 58, Scherbening, Major im großen
Generalſtabe, in d. Generalſtab d. 3. Div., v. Mosqua, Major u.
Komp.-Chef am Kadettenhauſe in Oranienſtein, als aggregirt z. Jnf.
Regt. 66 verſetzt. Verſetzt: die Hauptleute: Graf v. Walderſee
im Jnf.-Regt. 94, Gündell im Jnf.-Regt. Nr. 142, dieſe unter
Ueberweiſung zum groß. Generalſtabe in den Generalſtab d. Armee.

Zu Komp.Chefs ernannt die Hauptleute: v. Goetze, Adjutant
d. Landw. Jnſp. Berlin, unter Verſetzung in d. Jnf.-Regt. 94,
v. Tayſen, Adjutant d. 19. Jnf.-Brig., unter Verſetzung in das
Jnf.-Regt. 94. Ernannt die Oberlts.: v. Cramer im Jnf.Regt. 31,
z. Adjutanten d. 1. Jnf.-Brig,, Gündell im Füſ.-Regt. 36, zum
Adjutanten d. 23. Jnf.-Brig. Verſetzt: der Lt.: Rieſen im Lehr
Regt. der Feldart. Schießſchule, in d. Feldart. Regt. 19. Ehrhardt,
Maj. b. Stabe d. Rhein. Fußart.Regts. 8, v. dieſer Stellung enthoben.

Verſetzt: Hirſch, Maj. b. Stabe d. Fußart. Regts. 5, in das
Fußart.-Regt. 11, Böhl au, Maj. beim Stabe des Fußart.Regts.
14, in das Fußartillerie- Regiment 1; Zaretzky, Hauptmann im
Fußartillerie Regiment 4, in das Garde Fußartillerie Regiment,
die Lts.: Diethold, Brutzer im Fußart.-Regt. 4, in das Fuß
art.Regt. 1, Meinardus im Fußart.-Regt. 4, in das Fußart.
Regt. 14.t Verſetzt: Dorſchel, Oberlt. a. d. Hauptkadettenanſtait,

i. d. Füſ.-Regt. 36, Witte, Erzieh. a. Kadettenh. in Naumburg a. S.,
in gleicher Eigenſchaft zur Hauptkadettenanſt. die Oberlts.: von
Kropff, Erzieher am Kadettenh. in Köslin, in das Jnf.Regt. 95,
Peticius, Erzieher am Kadettenh. in Karlsruhe, in das Jnf.
Regt. 27. Als Erzieher verſetzt: Lieff, Lt. im Jnf.-Regt. 79, zum
Kadettenh. in Naumburg a. S.

Abſchiedsbewilligungen- Jm aktiven Heere: von
Brodowski, Gen. d. Jnf. und Gouverneur von Ulm, v. Unruh,
Gen.Lt. u. Komm. v. Königsberg i. Pr., Braumüller, Gen.
Maj. u. Komdr. der 68. Jnf.-Brig., unter Verl. d. Char. als Gen.
Lt., v. Gersdorff, Gen.-Maj. u. Komdr. der 6. Kav.-Brig., in
Gen. ihrer Abſchiedsgeſ. mit der geſ. Penſ. zur Disp. geſtellt. von
Lehmann, Gen.-Maj, z. D. in Frankfurt a. O., zul. Komdr. der
27. Jnf.-Brigade, Graf v. Reventlou, Gen.-Maj. z. D. in Char-
lottenburg, zul. Komdr. der damal. 5. Feldart.-Brig., der Char. als
Gen.-Lt., Reimer, Oberſtlt. a. D. in Görlitz, zul. beim Stabe des
Jnf.Regts. 66, der Charakter als Oberſt verliehen. Ziegner,
Gen.-Lt. z. D. in Halle a. S., zuletzt Gen.“Major und Kmdr. der
7. n Bris die Erlaubniß zum Tragen der Unif. d. Jnf.-Regts. 24
ertheilt.

Der Abſchied mit der geſetzl. Penſion bewilligt: Gaede, Oberſt
und Kmdr. des Jnf.-Regts. 162, Prieſemuth, Oberſt und Kmdr.
des Feldart.Regts. 54, beiden mit der Erlaubniß zum Tragen der
Regts.Uniform, Strahl, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 57,
unter Verleih. des Charakters als Oberſt mit Ende d. Mts. mit der
Ansſicht auf Anſtell. im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. 50, de la Terraſſe, Major aggreg.
dem Garde-Train-Bat., mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt
und der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Drag. Regts. 6. von
Schierholz, Lt. im Huſ.-Regt. 12, der Abſchied bewilligt.
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Freund, ich werde Jhnen das einfach abnehmen ich
kenne dieſen Turbi.“

„Nein, wirklich, Herr Kollege, Sie ſind zu freund-
lich leider muß ich aber heute noch den Bericht über
den Fall abliefern.“

„„Können Sie auch, ich werde das Schreiben noch heute
abgehen laſſen, dann bekommen Sie es noch mit der 5 Uhr
Poſt. Schonen Sie ſich folgen Sie meinem Rath,
fahren Sie direkt nach Paris zurück Sie haben noch
dringend Ruhe nöthig.“

„Gut denn!“ ſagte der Doktor. „Bitte, nehmen Sie
dieſen Brief hier an ſich. Und ſehen Sie ſich den Mann
ordentlich an. Es iſt ein Bureaubeamter, die geſchwollene
Zehe iſt ſicherlich eine Erfindung, er ſtiehlt ſeinem Ehef den
Tag laſſen Sie ſich nicht von dem Mann hinter das
e ihren und geben Sie keiner gutmüthigen Regung

„Jch werde mich hüten Sie können ſich ganz aumich verlaſſen, Herr Kollege.“ c ganz auf
Unter erneutem Dank nahmen die beiden Herren von

einander Abſchied

IV.Am ſelben Vormittag war der richtige Dr. Salol nach
Paris gefahren und hatte dort eine eiſerne Bettſtelle gekauft,
die er für das von einem Freund demnächſt zu beziehende
Gaſtzimmer nothwendig gebrauchte. Er nahm ſeinen Ein-
kauf gleich ſelbſt mit zur Bahn, gab die Bettſtelle als Gepäck
auf und fuhr noch mit dem Mittagzug nach Varenne zurück.

Dort angelangt, übergab er einem Gepäckträger den
Schein, ſagte ihm Beſcheid und rief ihm nochmals mit lauter
Stimme zu: „Alſo Sie bringen das Gepäck ſobald als
Da zu Dr. Salol, Colombierſtraße 106, neben Herrn

urbi.“
Ein Herr, der gerade den Bahnſteig betrat, hatte dieſe

Worte gehört, ſein ſchon verdrießliches Geſicht wurde noch
verdrießlicher. Der verdrießliche Herr war der Dr. Bork,
der von ſeinem Pſeudokollegen kam und nun, ohne ſich weiter
r beſinnen, auf den richtigen Dr. Salol losging und ihn am
Arme zu faſſen bekam.

„Na nu! Was fällt Jhnen denn ein!“ fragte Dr.
Salol, über dieſen Anprall höchſt ärgerlich, „denken Sie, ich
fühle es nicht, wenn Sie mir auf der großen Zehe herum-
tanzen, Sie Tolpatſch!“

„Haha! Ja, Jhre große Zehe, die krank iſt,“ ſagte der
Dr. Bork in ſarkaſtiſchem Tone, „heißen Sie Louis Turbi

„Wer weiß
„Wohnen Sie Colombierſtraße 1067“
ſt ſchon möglich! Sind Sie mit Jhren Fragen nun

vielleicht fertig, Sie
„Jal Sie werden demnächſt von mir hören, Herr

„Der iſt ja fürs Jrrenhaus reif,“ dachte der falſche
Louis Turbi. Und dieſer Gedanke wirkte ſo beſänftigend
auf ihn, daß er ruhiger fortfuhr:

„Wenn Sie meinem Rath folgen, laſſen Sie ſich
ſchleunigſt kalte Douchen auf den Kopf applizieren.“

Der Dr. Bork wollte gerade eine heftige Antwort geben,
als der Bahnbeamte rief:

„Einſteigen nach Paris!“
Außer ſich, ſtürzte Dr. Bork auf den erſten beſten Wagen

zu, ſprang in ein Kupee, um gleich darauf wieder am Fenſter
zu erſcheinen und dem erſtaunten Dr. Salol noch im Abfahren
wüthend mit der Fauſt zu drohen.

V.
Jnzwiſchen war Turbi freilich die Luſt zum Angeln

vergangen, aber der Tag verlief doch recht gemüthlich für
das Ehepaar, den fremden Doktor hatten ſie doch zu fein
hereingelegt!

Fröhlich und guter Dinge fuhr Turbi am nächſten
Morgen nach Paris. Als er ſein Bureau betrat, hielt er es
zwar für nöthig, noch ein leichtes Hinken zu markiren, und
dies umſomehr, als der Chef ſchon zu ganz ungewohnter
Zeit anweſend war, und Turbi gleich darauf in ſein Privat
komptoir beſchied.

Ein leichtes Unbehagen überkam Turbi denn doch; dieſes
ſteigerte ſich aber zu grenzenloſem Erſtaunen, als ihn der
Chef mit den Worten anfuhr:

„Jch muß mir doch ſehr ausbitten, daß unſeren Reprä-
ſentanten gegenüber nicht die nöthige Achtung vergeſſen wird.

Nicht genug, daß Sie eine Krankheit fingiren und
damit eine grobe Täuſchung ausführen, haben Sie ſich auch
gegen unſeren Arzt Dr. Bork ganz ungehörig benommen
der Mann war vor Aerger und Aufregung faſt krank, als
er uns geſtern Abend ſeinen Bericht erſtattete! Er hat
uns voll und ganz aufgeklärt Jhre ſchlimme Zehe
exiſtirte nur in der Einbildung Ja, wie ein ganz ge
ſunder Menſch ſind Sie ſogar unterwegs geweſen!
Nehmen Sie ſich in Acht wenn Derartiges noch einmal
vorkommt, ſind Sie ſofort entlaſſen

Turbi verſchwand mit größter Behendigkeit ohne
Hinken aus dem Bereich des hohen Chefs. An ſeinem
Pult angekommen, nahm er ſcheinbar ſeine Arbeit auf, in
Wirklichkeit aber zerbrach er ſich faſt den Kopf darüber, wie
es dieſem Dr. Bork nur möglich geweſen ſein konnte, einen
r der ſo gan der Wahrheit entſprach, über ihn, Turbi,
zu geben.

Auch mit Frau Julie beſprach Turbi des Langen und
Breiten am Abend die Sache: aber ſie fanden keine Auf-
klärung und mußten ſich eben damit begnügen laſſen, W
jeder böſen That die Strafe auf dem Fuße folgt au
wenn dieſer Fuß lauter geſunde Zehen beſitzt.

Winckker, Major z. D. und Kmdt. des TruppenUebungsplatzes
Münſter, von ſeiner Dienſtſtell. auf ſein Geſuch enthob. Der Abſchied
mit ihrer Penſion bewilligt: Bauer, Oberſt z. D. und Kmdr. des
Landw.Bez. Tilſit, mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und
der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Füſ.-Regts. 86, Weſſel,
Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.Bez. Muskau, mit der Erlaubn.
zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 44. (Schluß folgt.)

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag,

den 21. Septbr., Nachmittags bei gutem Wetter Ausflug nach der
Haide. Treffpunkt Nachm. 2 Uhr an der Stephanuskirche. Wenn
Ausflug, findet Abends keine Verſammlung ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Septenkber 1902.

Aufgeboten Der Buchhändler Karl Krauſe, Wettinerſtr. 9 und
Luiſe Nicolaus, Steg 11.

Geboren Dem Sägewerksarbeiter Wilhelm Körner, Steg 5, S.
Hermann. Dem Kellner Karl Zober, Liebenauerſtr. 7, T. Martha.
Dem Stellenvermittler Johann Schenk, Martinſtr. 22, S. Otto. Dem
Tapezierer und Dekorateur Karl Köhler, Gr. Steinſtr. 17, T. Jlſe.
Dem Apparatführer Hermann Prinzler, Südſtr. 4, T. Hildegard.

Geſtorben Des Bergmanns Ernſt Schmidt Ehefrau Erneſtine
geb. Bode, 42 J., Klinik. Des Viktualienhändlers Alfred Poſſelt S.
Wilhelm, 1 Mon., Martinſtr. 3. Des Arbeiters Richard Rickelt Ehe
frau Anna geb. Kling, 27 J., Klinik. Der Agent Auguſt Bieler,
43 J., Klinik. Der Tiſchler Anton Helmoldt, 72 J., Klinik. Der
Stellmachermeiſter Heinrich Landgraf, 53 J., Thorſtr. 566. Des Kauf
manns Albert Schröder S. Hans, 1 J., Hirtenſtr. 14.

Halle (Nord), Burgſtraße 389. Meldungen vom 10. September 1902.
Aufgeboten Der Klempner Andreas Denecke und Selma Mangold,

Karlſtr. 28. Der Mühlenwerkführer Otto Brodte, Gutshof Gimritz und
Frieda Reinsberger, Georgſtr. 2. Der Lokomotivheizer Franz Jeglitza,
Leipzig-Eutritzſch und Marie Flörke, Wilhelmſtr. 44. Der Bäckerei
werkmeiſter Otto Röding und Eliſe Lorenz, Herderſtr. 6.

Geboren Dem Schloſſer Karl Götte, Böckſtr. 2, T. Elsbeth. Dem
Tiſchler Max Meuche, Triftſtr. 14, S. Erich. Dem Maſchiniſten Max
Herrmann, Körnerſtr. 48, S. Max. Dem General- Agenten Bernhard
Dietrich, Blumenſtr. Zz, S. Karl. Dem Buchdrucker Karl Schmidt,
Hermannſtr. 11, T. Margarethe.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Hermann Böttge S. Walter,
7 Mon., Gr. Brunnenſtr. 52. Die Wwe. Karoline Hille geb. Förſter,
91 J., Wilhelmſtr. 46. Der Bureaugehilfe Walther Haniſch, 18 J.,
Gr. Brunnenſtr. 16. Des Bahnarbeiters Karl Wind T. Minna,
10 Mon., Reilſtr. 22. Die Wwe. Pauline Schlichting geb. Kurth,
61 J., Kurfürſtenſtr. 80.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 35--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
den pro Ctr. 4 Mk. Hähnchen, pro St. 1,20-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 30--50 Pfg.

lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg.
dohlrüben, 1 St. 10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 40--80 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 15 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg.
Birnen, 1 Mol. 15--50 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 15--20 Pfg.

Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Rebhühner, 1 St. 90--1,00 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 110 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-75 Pfg.
Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Oberſtleutn. v. Bülow aus Dresden. Leutn.
Honker aus Magdeburg. Dir. Werner nebſt Familie aus Heidelberg,
Wohlberedt aus Triebes. Dr. phil. Frerichs aus Braunſchweig.
Fabrikbeſ. Flechtner nebſt Sohn aus Langenbielau, Muhle aus Ham
burg. Frau Winterborn aus Berlin. r Prieß aus Hamburg,
Gerſtel aus Dresden, Popper, Ledermann, beide aus Prag, Loewenthal,
Maaß, Adler, ſämmtlich aus Berlin, Hein aus Charlottenburg, Drever
mann aus Vogelſang, Gericke aus Friedenau, Urner aus Elberfeld,
Brünn aus Fürth.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtleutn. z. D. von Reinbrecht,
Direktor A. Bergmann nebſt Schwägerin, beide aus Berlin. Ritter
gutsbeſitzer Dr. Middeldorf aus Adamsdorf. Frau von Frankenberg
aus Heinrichau i. Sch. Frau Profeſſor Baethgen aus Bensheim.
Frau Schmidt aus Wandsbeck. Kaufleute Heinrich Perlberger nebſt
Gattin, D. Schaul, Otto J. Griebel, Louis Loewy, Adolf Kariel,
A. Bornemann, H. Müller, Carl Sauerland, S. Fürſt, A. Dremer,
ſämmtlich aus Berlin, S. Gebhardt nebſt Gattin aus Breslau, Theodor
Kraus aus Wien, Heinrich Feldhaus aus Bremen, Jſidor Kahn aus
Mülhauſen i. E.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AIgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veuthner;z
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

W mee
Wählt man Möbel alten Stils oder thut man gut, solche, die

neue Ideen verkörpern, zu nehmen Diese und viele andere Fragenbeantwortet und sucht zu begründen Dittmar“s mövei-raurſi

Berlin C., Molkenmarkt 6, in dem Heft Wie richte ieh meine
Wohnung ein Dasselbe steht Kostenfrei zur Verfügung.

Feinschmeckeru Kenner
essen nur gCnocorur

Bankgeschäſt für Capitalaniage und Hypothekenverkehr.s Spesent reie Abgabe sicherer Werthpapiere.

100 000 Mark baar ohne Abzug iſt der erſte Haupt

G. H. Fischer

ewinn, der für nur 3,30 Mk. durch ein Wohlfahrtsloos ſchon in der
iehung am 4., 6., 7., 8. und 9. Oktober wieder gewonnen werden

muß. Dieſem 100 000 Mark Haupttreffer reihen ſich weitere
16 869 Geldgewinne von 50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk. uſw.
bis herab zu 15 Mk. an, die insgeſammt 575 000 Mk. a w
Wohlfahrtslooſe ſind jetzt noch zum amtlichen Preiſe von 3,8 k.
durch das Bankgeſchäft Ad. Müller Co. in Darmſtadt, Neckar
ſtraße 11 und in Hamburg, Große Johannisſtraße 21 zu beziehen.

S Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster an beachten.



u Fingang hervorragender Neuheiten in

der-Stoffen,
Als vesonders preiswerth r

oper m amme-
Stoffe

reizende Farbenstellungen in schwarz mit
Wweiss, roth und blau

Moter von I. 25. I. 50O
bis 4.50 Mark.

Cheviot-, Kammgarn- i. Mohair-
Stoffe.

garantirt nur solideste Qualitäten in unerreicht grosser Farben Auswahl,

Meter 8 Pfg., I.
in reiner Wolle

m I. 25. I. 5O. D.
D. O. B. Mark u. s. W.

2.25

Schwarze Stoffe
Specialität meiner Firma

in reiner Wolle
Meter von 7 5 Pfg. an

bis zum hochelegantesten.

Paul Fppers, G. Uriehst. 13-46.

W. Dornmau-
Büchſenmacher Leipzigerſtr. 88,

Fernſpr. 2166, gegr. 1849,
empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle zur Hühner

Jagd Jagdpatronen, 100 St.
Cal. 16. 6,00 Mk., do., 100 St.
Cal. 12. 7 „00 WMk., rauchloſe
Haslocher Faſan Patronen,
7 St. Cal. 16. 9,00 Mk.100 St. Cal. 12. 10,00 Mk.,Palrggen Hülſen, 100St. Cal. 16.

1,60 Mk., do., 100 St. Cal. 12.180 Mt. Größte Auswahl in
Jagdbekleidung. (1788

W

L

Kupfervikriol Gardènen,
zum Waizen kälken, ganz undgemahlen, empfiehlt billigſt

Max KlIeimau,
„Einhorn-Drogerie“,

Schmeerſtraße 13.

Gebrauchte Pianinos,
adellos erhalten, nur 275,
und 400 Mk.
R. 19ö1l I. Gr. Ulrichſtr.

Arnold Jroitesdß,
Gr. Vlvichstr. I. am Fleinschmieden.

Grösstes Specialgeschäft für

Jeppidſie,
Tischdecken, Möbelstoffe,

Fernsprecher 485.

Sfores, ZurJracſitvolle Jſtür- u. Fensterdecorationen,
C ufer in allen Arten, Cocosmatten,

Wacſistucſie,
JTapeten,

Cinoleum.

Peruanischer Guamo. Fran e Preßhefe,
Zur bevorstehenden Herbstsaat empfehlen wir unseren rohen gemahlenen

und aufgeschlossenen

Peru-Guano,
iü l Ihorn-Iarke“,

der sich stets als sicherster und wirksamster Hilfs-
dünger auſ allen Bodenarten bewährt hat.

unsere allbeKannte Füllhorn-Vmm sicher zu gehen.Aarke“ zu erhalten, achte man beim EinKauf genau auf die
Schutzmarke, das „„Füllhorn“, und
Säcken und Plomben.

Hamburg. im August 1902.Anglo-Continentale (vorm, olbendhrf'seche) Guano-Werke.,

EPrste Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guanos.

VPeru-Guano „Füllhornmarke“
sowie alle übrigen Düngemittel und FutterartſKel empfehlen

villigst zur Herbst- Lieferung in prima Qualitäten unter Gebaltsg arantie

Spiess Meyer (früher Otto Koebke).

unsere Firma auf

C. Koesewitz, es
vereid. Bücherreviſor.

P Hoflieferant
jähriger Erfolg, überall erhält

lich und im Verkaufslokal der
bekannten Fabrik

Th. franz, e Miarterſt.

er Erfolg iſt großartig,
meine Damen

Mit dem vortrefflichen

Germania-Backpulver

bereitet man
innerhalb einer

Stunde die
wohl

ſchmeckendſten J
und lockerſten
Kuchen, Torten,

Klöße c.

Germanig
Backpulver

iſt millionenfach
bewährt und

belobt.
Beim Einkauf
fordere man

ausdrücklich dieſe Marke, beſſeres Backpulver giebt es nicht.
T Ueberall erhältlich und im Verkaufslokal der bekannten

Preßhefe und VackpulverFabrik

Th. Fran, Boklieferant,
Halle a. S.

Größte Backpnlver-Fabrik Deutſchlands
im Verkehr mit allen Bäckereien und Konditoreien.

Zucker n. Ragenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck

à empfohlen, ſowie Aleuronat-Vähr-Zwiäe-
SD vack für Kinder und Rekonvalescenten. Die

Fabrikation ſteht unter ſtänd. Controlle des
vereidigten Na hrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenz.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

r Werſich für ſeine täglichen Glücks-
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben

gegen Angabe ſeines Geburtsjahres

gratis mitgetheilt. Anfragen er
erbitte unter „Glücksſtern“
Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

Wir waren kahſröpſig

ſind aber nach Anwendung der Kiko' ſchen
Haarbehandlungs-Methode wieder im
Vollbeſitz unſeres Kopfhaares, ſo lauten
zahlreiche Dankſchreiben. Ueberzeugen Sie
ſich, das Haar wächſt ſofort wieder.

Proſpe te verſendet gratis und franco

F. Riko, Herford i. W.

Meine Geschäſtsräume habe ich nach
Gr. Steinstrasse 12, eine Treppe, Verlegt.

Weissler, Rechtsanwalt und Notar.
un übertroffen an LeuchtkraftGlü ihkörper, und Brenndauer, bei

A. MHaberland., Mittelstr. 2.
Sperial-Geschäft für Gas-, Wasser- und Heizungs-Anlagen.

Unterricht im Clavierspiel.

und zum Lehrfach. Anmeldungen Erwachsener und Kinder nehme
jederzeit gern entgegen.

Olga Kaltwassoer, Olavier-Pädagogin,
Klrehnerstr. 9.

Pruvt Vibnet

Halle,
Geiststr. 48, Foernspr. 755,

empfiehlt

moderne

Vobllabrts deld Totterie

auptgewinne 100 06ö dö 00d etc. ete.

r Aur baare Gelagewinne.
imalloose à 3,30 Mk. Porto und Liste 30 Pfg.Friedrion Starechk,

Anshbacherstr. 23.
Sentferin von Prof. Martin Krause, Aünchen.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 4 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 443 der Halleſchen Zeitung 21. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. September.

Der Herbſt beginnt ſchon ſeine Viſitenkarten zu ver-
ſenden. Die gelben und rothen Blättchen flattern maſſenhaft herum
und ſind eine ſtumme Mahnung, bei Zeiten an warme Kleider zu
denken. Ganze ſchöne Herbſttage mit ihrem hellblauen Himmel, ihrer
klaren Fernſicht und der gänzlichen Windſtille ſind uns noch nicht zu
theil geworden. War es auch am Vormittag ſchön, ſo brachten der
Mittag und die Nachmittage doch dunkle Wolkenzüge und ſtarke Regen
ſchauer, ja Anfang der Woche hatten wir noch einige kleine Gewitter in
der Umgegend. Der Sommerüberzieher fängt bereits an,
gute Dienſte zu leiſten, ja man verzichtet Abends ſchon darauf, das
ſeidene Futter zu zeigen und trägt ihn zugeknöpft. Die Kellner in den Cafés
und Reſtaurants erhalten jetzt erſchwerten Dienſt. Sie müſſen alle Gäſte
beim Kragen nehmen. Thun ſie Jemandem dieſe Ehre nicht an, ſo
kann man ſicher ſein, daß der ſo Zurückgeſetzte ein ganz ſchändlicher
Kerl iſt, ein Elender, der menſchlichen Geſellſchaft nicht Würdiger, der
nämlich keine Trinkgelder giebt. Auch die Lampe tritt wieder
mehr in Thätigkeit. „Um des Lichts geſell'ge Flammen ſammeln ſich
die Hausbewohner.“ Zeitungen und Bücher werden wieder mehr be-
achtet. Die Theater haben ihre Spielzeit begonnen und der Ferien
bart des großen Mimen iſt verſchwunden. Für die Hausfrau iſt
die Herbſtzeit reich an Arbeit. Die Winterkleider müſſen durchgeſehen
und gebeſſert werden, die Früchte, welche in dem langen Winter
als Kompott die Tafel zieren, müſſen gekauft, gereinigt, zu
bereitet und eingelegt werden, die Tafel ſelbſt verfügt jetzt über eine
prächtige Auswahl. Rebhuhn und Meiſter Lampe, Auſtern und Reh-
rücken ſind da. Auch die Garniſon iſt wieder eingerückt, die Platz
konzerte finden wieder ſtatt und der Reſervemann iſt wieder da.
„Hoch lebe der Reſervemann, der treu gedient hat ſeine Zeit, ihm ſei
ein volles Glas geweiht.“ Nach dem ſchweren Abſchied von ſeiner
Köchin zieht er heim zu Muttern. Die Zug vögel ſind zum
größten Theil im Aufbruch begriffen. Sie ſammeln ſich, um Flug-
übungen anzuſtellen, ſtreichen in Schaaren herum, halten ebenfalls ihre
Manöver ab und ehe man es merkt, ſind ſie ſchon auf dem Zuge nach
dem Süden. Abſchied, Abſchiednehmen, das iſt die Loſung, die durch
die Natur geht, Abſchied vom Sonnenſchein, vom grünen Wald, von
Landparthie und Waſſerfahrt, von Vogelſang und Blüthenduft. Aber
als höflicher Mann überreicht uns der Herbſt doch noch ein Blumen
ſträußchen zum Abſchied. Da iſt die hübſche, aber giftige
Herbſtzeitloſe, die große prunkende Georgine und
vor Allem die ſchöne Aſter. Unſere Stadtgärtnerei hat die
Plätze unſerer Stadt noch recht ſchön herausſtaffirt. Die Verlegung
der Stadtgärtnerei nach Schmelzers Park iſt jedenfalls ein ganz guter
Gedanke. Hoffentlich ſchont man in dem dortigen Terrain die alten
Bäume. Denn es iſt nicht nur für den Hallenſer, ſondern für jeden
Naturfreund und für jeden Volkshygieniker betrübend, wenn er nach
und nach von den alten ſchönen Bäumen auf unſeren Plätzen Abſchied
nehmen muß. Es war eine tief zu beklagende Maßnahme, daß man
bloß um des wilden Fußballſpieles willen die ſchöne Allee auf dem
Sandanger abſäbelte und zu einem Spottpreis verkaufte, benutzt wird
der neugewonnene Platz ſehr ſelten es wäre ferner zu beklagen, wennbei der Pappelallee über die Ziegelwieſe durch ein Verſehen die ſchönen alten

Bäume eingingen. Die Straße wird jetzt aufgeſchüttet, damit man im
Winter ungehindert zur Peißnitz pilgern kann. Schüttet man aber
auch die alten Bäume am Fuße mit zu, ſo daß ihr Stamm ca. 1 m hoch
in der Erde ſtehen würde, ſo gehen ſie über Kurz oder Lang ein. Das
iſt eine bekannte Erfahrung jeden Gärtners. Es iſt daher wohl
u hoffen, daß unſere Bauleitung um die altenKänme beſondere Vertiefungen anlegt, daß uns

die ſchöne Allee erhalten bleibt. Gebaut und gebuddelt
wird in der ganzen Stadt. Unſer Bauamt meint wahrſcheinlich „Nun
muß ſich alles, alles wenden“. Das iſt manchmal recht unbequem, aber
es iſt nöthig, alſo zähmt der gute Bürgersmann ſeine Nörgel-
luſt. Erfreulich iſt es, daß man im Stadtverordnetenſaale
endlich angefangen hat, nicht mehr fremde Ausdrücke für
Worte, die man ebenſogut deutſch ſagen kann, zu gebrauchen. Jſt
es auch nur ein kleiner Anfang, daß man für Remuneration „Ver-

ütung“ ſetzt, ſo iſt er doch vorbildlich und nachahmenswerth. DerVeut e hat leider die Sucht, das Fremde immer für das Beſſere zu

halten. Wenn wir auch nicht gerade für Cigarre das prämiirte Wort
„Rauchrolle“ anwenden wollen, ſo giebt es doch leider noch genug
andere zu verdeutſchende Wörter. Aber die Anzahl derer, die da meint,
das fremde Wort ſei etwas Feineres, iſt ſehr groß, und daher werden
täglich wieder neue Fremdworte in unſer Deutſch eingefügt. Friſeur
iſt ja ein ganz ſchönes Wort, aber für Parfümeur, Coiffeur und andere
Oere, Champooing und Maniceure einbegriffen, kann ſich ein guter Deutſcher
wohl kaum begeiſtern. Und erſt die Moden! Wie werden unſere Damen
da zur Barbarei gegen die deutſche Sprache gezwungen! Geht man
in einer Tailor made-Robe aus Cover coat oder Homeſpun und be
nützt man Volants aus Beige c. dazu Das iſt ein Probeſatz und

alles wegfegten Pardon, Verzeihung wollte ich ſagen, und Tag
We ded u wollte ich auch ſagen. Richtig klingts ja nicht,
aber deutſch.

Zur furchtbaren Mordaffäre am Eierwege. Ein Komplize
des todten Wilddiebes, der Arbeiter Fleiſchhauer, iſt verhaftet und
überführt worden. Die Verdachtsmomente ſtützen ſich zunächſt auf
folgende Thatſachen Es iſt bekannt geworden, daß Fleiſchhauer am
Unglücksabend in die Wohnung Göhrickes kam, um dieſen abzuholen.
Dem Verhafteten wurde von der Frau die Nachricht, daß Göhricke

„ſchon draußen ſei“. An der Hoſe und dem Rock des
Fleiſchhauer ſind Blutflecken gefunden worden ſeine Hände waren
zerkratzt. Schon geſtern iſt er verhaftet worden, hatte aber, wie
ſchon gemeldet, kein Geſtändniß gemacht. Heute Vormittag
wurde ſeine Frau im Kriminal Bureau vernommen.
Sie geſtand ein, daß Frleiſchhauer in der Mordnacht
mit Göhricke auf die Haſenjagd gehen wollte, daß Fl. von 8 Uhr
Abends bis nach 12 Uhr mit einem Gewehr vom Hauſe weggeweſen
ſei, daß er bei der Rückkehr zur Frau niedergeſchlagen und verwirrt
geäußert habe, der Gendarm Huß und „Pietſch“ ſo nannte man
Göhricke mit dem Spitznamen lägen erſchoſſen auf dem Felde, und
er habe vorher auf der Eiſenbahnbrücke mit dem Gendarm gerungen,

ſich aber befreien können dann ſei er ſchleunigſt weggelaufen.

Entwederiſt nun Fleiſchhauer oder ein Dritter
der Mörder des Beamten. Der Verhaftete leugnet
vorläufig noch Alles; er wird aber nach dem vollen
Geſtändniß ſeiner Frau ſeine Verſtocktheit bald aufgeben. Es iſt
nunmehr mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß Göhricke bei dem
Kampf auf Leben und Tod von ſeinem eigenen Ge-wehr erſchoſſen worden iſt, denn die Schrotladung, welche
bei der Sektion aus dem Kopfe des todten Wilddiebes gezogen wurde,
ſtimmt mit den in der Weſtentaſche des Göhricke gefundenen Schroten
überein. Ob allerdings der Gendarm beim Ringen das Gewehr des
Gegners losgedrückt hat, iſt nicht unmöglich. Auf dem freien Felde
fand man etwa 100 Meter von der Unglücksſtätte entfernt einen dem
todten Wilddieb Göhricke gehörigen Pulswärmer. Daraus iſt zu ſchließen,
daß bereits an jener FundſteZe ein. Ringen zwiſchen Gendarm und
Wilderer ſtattgefunden hat.

Die Beerdigung des ermordeten Gendarmen Reinhold Huß
findet, wie wir ſchon meldeten, heute Nachmittag auf dem Friedhofe zu
Wörmlitz ſtatt. Die Betheiligung daran wird eine zahlreiche werden,
da das tragiſche Geſchick, das den braven Beamten und ſeine junge
Frau betroffen, zur allgemeinen Theilnahme auffordert. Eine große
Anzahl Kränze, Zeichen der Antheilnahme, ſind von Freunden und
Bekannten, von den Landwirthen der E' einde Wörmlitz, induſtriellen
und gewerblichen Betrieben, den Kenegen der IV. Gendarmerie-
Brigade geſtiftet worden. Die Leiche wird im Rothe'ſchen Gaſthofe,
in welchem der Geſchiedene wohnte, aufgebahrt dort verſammelt ſich
auch das Trauergefolge.

Verſammlung der Handelsgärtner. Die Verbandsgruppe
„Mittlerer Saalkreis“, Sektion des Verbandes der Handelsgärtner
Deutſchlands, hielt hier eine öffentliche Verſammlung ab, worin Städte
und größere Ortſchaften des Regierungsbezirks Merſeburg vertreten
waren. Sie trat den Beſchlüſſen der Hauptverſammlung in Berlin
bei, um nochmals Proteſt zu erheben gegen die Beſchlüſſe der Zolltarif
Kommiſſion und durch nochmaliges Sammeln von Unterſchriften den
Beweis zu erbringen, daß die geſammte deutſche Handelsgärtnerei einig
iſt in der Abwehr der ausländiſchen Konkurrenz.

Der Bund deutſcher Bodenreformer, Ortsgruppe Halle, hielt
am letzten Mittwoch ſeine erſte Mitgliederverſammlung in dieſer
Winterſaiſon ab. Daß die Erbbaurechtsfrage in Halle auf
keinen Fall verſanden dürfe im Jntereſſe zielbewußter Vermehrung
kleiner Wohnungen, wurde dringend gewünſcht. Man wünſchte ferner,
daß der Spar und Bauverein endlich dazu käme, die acht am Böll
bergerwege gelegenen ihm ſchon durch Beſchluß zugedachten ſtädtiſchen
Grundſtücke mit kleinen, billigen Wohnungen zu bebauen. Es wurde
beklagt, daß viele Schichten der Bevölkerung der Wohnungsnoth in
different gegenüberſtänden. Jm Oktober ſoll ein öffentlicher Vortrag
gehalten werden.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. Die drei
hieſigen Zweigvereine dieſes Verbandes veranſtalten morgen einen Aus
flug mit Damen nach Groitzſch bei Teicha. Treffpunkt iſt der hieſige
Hauptbahnhof, von welchem die Abfahrt 3 Uhr 42 Minuten ſtattfindet.
Ein fröhliches Kränzchen ſoll in Groitzſch abgehalten werden.

Religiöſe Verſammlungen. Morgen Abend 8 Uhr wird
in der Evangeliſations Verſammlung im „Roſenthal“, Weiden
plan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Hinderniſſe des
Glaubens einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Eintritt iſt
frei. Außerdem ſind Verſammlungen: Nachmittags 5 Uhr in der
Schmiedſtraße (Stadtmiſſionar Scheler) und Abends 8 Uhr
auf der Schmelzershöhe in Giebichenſtein (Stadtmiſſionar
Weifenbach).
C Der Kaufmänniſche Turn Verein unternahm am Donners
tag Abend unter zahlreicher Betheiligung eine Nachtturnfahrt über
Nietleben durch die Dölauer Haide mit Einkehr im „Schützenhof“.
Heute findet zu Ehren der Rekruten des K. T.V. im Vereinslokal
„Paradies“ ein Abſchiedskränzchen mit vorangehendem Konzert ſtatt.

Das Platztonzert am Sonntag findet Mittags 12 Uhr am
Theater ſtatt und wird ausgeführt von der Kapelle des 36. Füſilier
Regts. Programm: I. Marſch aus der Oper „Hänſel und
Gretel“ von Humperdinck. 2. Ouverture für Militär-Muſik von
Friedrich II. 3. „Am Meer!“ Lied von Schubert. 4. „Die Wacht
parade kommt Charakterſtück von Eilenberg. 5. Czardas von Brahmis.
6. ShawlPolka von Strauß.

Ueber die Richtigkeit der Liſte der ſtimmfähigen Bürger
Auf der Tagesordnungder nächſten Stadtverordneten
verſammlung gelangt auch ein Punkt mit zur Beſprechung oder
Erledigung, der ein gewiſſes Jntereſſe beanſprucht. Es handelt ſich um
die Beſchlußfaſſung über die gegen die Richtigkeit der Liſte der ſtimm
fähigen Bürger erhobenen Einwendungen. Eine Anzahl ſolcher Ein
wendungen ſind erhoben worden von Steuerzahlern, die da glauben,
zu Unrecht aus der Liſte geſtrichen zu ſein. Zumeiſt handelt es ſich
um Perſonen die keinen eigenen Haushalt haben und die als
Chambregarniſten und als Schlafſtelleninhaber angeſehen werden.
Bisher wurden diejenigen, welche ein möblirtes Zimmer
inne hatten und für dasſelbe Miethe entrichteten, als ſtimmfähige
Bürger angeſehen, wohingegen diejenigen, die ſich in ſogen. Schlafſtellen
befanden, in die Liſte nicht eingetragen wurden. Der Begriff Chambre
garniſt und Schlafſtelleninhaber ſcheint nicht immer richtig angewandt
worden zu ſein, denn unter den Geſtrichenen befanden ſich Perſonen,
die nach Lage der Verhältniſſe als ſtimmfähige Bürger anzuſehen
waren. Es wäre gut, wenn in der Stadtverordnetenverſammlung
Klärung hierüber geſchaffen würde, damit die Steuerzahler wiſſen,
woran ſie ſind, und damit ſie in die Lage verſetzt werden, eventuell als
ſtimmfähige Bürger zu gelten.

Ein Geſuch um Penſionirung hat der Polizei-
kommiſſar Hen ze an die Stadtverwaltung gerichtet. Hecr
Henze iſt etwa 50 Jahre alt und wünſcht, wegen andauernder
Kränklichkeit aus dem Dienſte entlaſſen zu werden. Jn der nächſten
geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten ſoll über die Annahme
des Geſuches und die Anſtellung eines neuen Polizeikommiſſars
beſchloſſen werden.

Zovologiſcher Garten. Die große Sammelbvoliere des
Faſanenhauſes, in der ſich außer den zahlreichen auſtraliſchen
Sittichen Rebhühner, Schopfwachteln, Faſanen, indiſche Staar-,
auſtraliſche Schopftauben, Kardinäle, Webervögel, Amſeln,
Droſſeln, Lerchen u. a. herumtummeln, hat eine große Verbeſſerung
erfahren, indem die ſchützenden aber verdunkelnden Strohmatten
und Bretter Glasfenſtern Platz gemacht haben. Auch auf der Rück
ſeite des Faſanenhauſes ſind die Handwerker bei der Arbeit, um
noch weitere Unterkunftsräume für den Winter zu ſchaffen. Morgen
wird das intereſſante Schauſpiel eines Ballonaufſtieges mit Fall
ſchirm Abſturz geboten. Gerade unſer Zoologiſcher Garten em-
pfiehlt ſich für eine derartige Schauſtellung, weil das terraſſen-
förmig anſteigende Gelände Tauſenden von Menſchen Gelegenheit
giebt, die intereſſanten Einzelheiten bei der Füllung und dem Auf-
ſtieg des Ballons zu verfolgen. Auch die Verfolgung des Ballons
und des Abſturzes iſt von unſerem Reilsberge aus, der ja der
höchſte Punkt von Halle iſt, und nach allen Himmelsrichtungen
frohen Ausblick gewährt, beſſer möglich, als irgend wo.

Augszeichnung. Die Deutſch-Amerikaniſche Werkzeugmaſchinen
fabrik vorm. Guſtav Krebs, A.G., Halle, erhielt auf der Oberlauſitzer
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Zittau (Sachſen) dieg o ldene
Medaille mit Diplom für die von der Firma ausgeſtellten
Werkzeugmaſchinen zuerkannt.

Beſtandene Prüfungen. Aus der Unterrichts
anſtalt von Dr. Krauſe Kier beſtand ein Schüler, Fritz
Cario aus Halle, das Abiturienten- Examen an der Oberreal-
ſchule zu Weißenfels. Außerdem erlangten noch vier Schüler die
Reife nach Prima bez. Oberprima.

Im Kunſtſalon Aßmann werden zum Sonntag Gemälde
von folgenden Malern neu ausgeſtellt ſein: Schulz-Halle;
Ullner-Dresden, Licht Charlottenburg, Hallberger-
Berlin, Schulz Weimar, Ehrlich Berlin und Prof. Rieß-
Denau.zwar einer von den wenigen. Wenn doch die Aequinoktialſtürme
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dere Leistung
meiner Damen-Gonfestion für die Herhst- u. Winter-Saison,
Damen Zlouse Mk. 1.50

aus Velour, Vordertheil in Säumeben, grosses Farbensortiment.

Damen Flouse Mk. 2.50
aus feinem Pantasiestofft mit Sechbrägschluss und modernem

damen Fiouse Mk. 3.00
aus prima Fantasiestoff mit Sammetgarnitur in aparten Streifen.

Damen Zlouse Mk. 4.50
aus Woll. Flanell in modernen Streifen, ganz auf PFautter ge-

damen Flouse Mk. 7.50
aus feinem reinwollenen Satin, elegante Verarbeitung, in ein-

farbig und gestreift.

Costume- Rock Mk. 3.00
mit Volant, aus schwarz-weiss melirtem Krättigen Fantasiestoff.

Costume Rock Mk. 3.75
aus reinwollenem Cheviot, ganz gefüttert, nur in schwarz.

Costume- Rock Mk. 6.00
aus kräftigem Tuch, mit Volant und moderner Biesen-Application,

Costume Rock M. 3.50
mit Volant, aus reinwollenem prima Obeviot, reich mit Dlohair-

Costume Rock 9.25
aus schwarz-weissem Noppenstoff, engl. Gesehmack, mit Tuch-

blenden elegant garnirt.

Damen Paletot Mk. 7.50
aus schwarz grau melirtem prima Confectionsstoff mit Kkarirter

damen faletot M. 3.75
aus schwarzem Prima-Eskimo, gediegeno Verarbeitung, langes

damen-Paletot Mr. 12,00
aus schwerem schwarz-weiss melirten Noppen-Fantasiestoff mit

nen Jach M. 4.50Damen Jackett
aus gut. schwarz. Präsidont-Stoff, m. modernem breiten Kragen.

Damen Jacket Mk. 7.50
aus sehwerem prima Homespun mit breitom modernen Kragen,

elegante Verarbeitung.

M Sämmtliche Genres sind bis zur hochelegantesten Art vorräthig. W

was Geschäftshaus J. Lewin. Marktplatz

2 u. 3.
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Der Reſervemann mit der bunken Mütze und dem Stöckchen
zog geſtern frank und frei durch die Straßen der Stadt. Zu

aaren und in Trupps genoſſen die Reſerviſten die erſten Stunden
der Freiheit als „Ziviliſte“. Auch auf dem Bahnhof entwickelte
ſich geſtern ein reges Leben. Da waren Reſerviſten, die aus an
deren Garniſonen kamen und hier Aufenthalt hatten, da waren
Reſerveleute, die von hier abfuhren ins Heimathland in fröhlichſter
Stimmung einem neuen Leben entgegen. Glück auf den Weg!

Die Herbſtbeſtellung hat nunmehr in verſchiedenen Feld
marken des Saalkreiſes begonnen. Die Aecker ſind zur Auf-
nahme der Samenkörner hergerichtet, und bei der vorhandenen

ruchbarkeit bot die Bewirthſchaftung derſelben keine beſonderen
chwierigkeiten, wenn auch die ſcharfe Luft die oberen Partieen

a procknet hat und die Ringelwalze vielfach nicht entbehrt
werden kann.

Straßenausbau. Zum Ausbau der alten Leipzigerſtraße
von der Zuckerraffinerie bis zum Schnittpunkte mit der neuen
Leipzigerſtraße iſt nunmehr mit den erſten Vorarbeiten begonnen
worden. Mit Freude wird dieſe Wegebeſſerung von allen Fuhr
werksbeſitzern der zahlreichen diesſeitigen Dörfer begrüßt. Gerade
dieſe Straße iſt die nächſte Verbindung mit Halle und entlaſtet den
überaus reichen Verkehr auf der Merſeburgerſtraße.

Die ehemaligen Morell'ſchen Brauerei-Keller ſind von einem
Unternehmer als Kühlräume eingerichtet worden. Dieſe Abtheile werden
an die eine Kühlzelle auf dem Schlachthofe nicht beſitzen,
vermiethet.

Wegchſelunterſchrift mit Tintenſtift. Hinſichtlich der Unker
ſchriftevollziehung bei Wechſeln hat die Reichsbank in Berlin
auf eine Anfrage die Antwort ertheilt, daß im Geſchäftsverkehr mit
der deutſchen Reichsbank Unterſchriften, die mit ſogenannten Tinten
ſtiften vollzogen ſind, grundſätzlich en ich t zugelaſſen werden. Als
Begründung wird angeführt, daß es zu ſchwierig ſei, in jedem
Falle zu prüfen, ob die Unterſchrift unverlöſchbar ſei.

Apouotheater. Der gegenwärtige Spielplan im Apollo
theater nimmt ein reges Intereſſes in Anſpruch. Olga Viarda
erringt allabendlich durch ihre witzig geiſtvollen Vorträge jubelnden
Beifall, desgleichen die phänomenalen Leiterequilibriſten les trois
Perez. Eine Attraktionsnummer jedoch hat ſich das Variété mir
dem Engagement von Little Bébé mit ihren 12 Löwen geſichert.
Morgen Nachmittag 4 Uhr findet Nachmittagsvorſtellung ſtatt.

Jm WalhallaTheater finden nunmehr an jedem Sonn
und Feiertage zwei große Vorſtellungen ſtatt; die erſte Nachmittags
4 Uhr, die zweite Abends 8 Uhr. Das neue, ſehr abwechslungsreiche
Programm zeigt eine Reihe ganz hervorragender Nummern, welche
für Halle neu ſind.

Die Ballſonauffahrt „Birkenwäldchen“ findet morgen
Wiaße tag gegen 4 Uhr ſtatt, vorausgeſetzt, daß die Witterung dies

äßt.
„vBitte, dieſer Platz iſt belegt!“ ſo muß man ſich beim

Aufſuchen eines geeigneten Sitzplatzes in größeren öffentlichen
Lokalen oft in der liebenswürdigſten Weiſe abſpeiſen laſſen. Es
iſt deshalb gewiß nicht unangebracht, die rechtliche Seite dieſer
Unſitte zu betrachten. Dabe. ergiebt ſich zunächſt, daß das
Belegen oder Umlegen von Stühlen in Konzertſälen, öffentlichen
Schankräumen uſw. keine rechtlichen Verbindlich-
keite n für Dritte hat. Jeder Gaſt hat das Recht, einen ihm
zuſagenden Platz zu benutzen, gleichviel, ob der betreffende Stuhl
umliegt oder ihm als beſetzt bezeichnet wird. Nur in zwei Fällen iſt
ein Belegungsrecht vom Gaſte anzuerkennen, wenn erſtens num
merirte Plätze vorhanden und dieſe höher bezahlt ſind als andere,
L Da u ſelbſt Plätze oder ganze Tiſcheellte ilder als belegt re ſ irt“ bezeiworden heß gt oder „reſervirt“ bezeichnet

Feuer. Heute früh gegen 7 Uhr wurde die Feuedem Halleſchen Kohlenwerk bei Mötzlich r
Entzündung von Kohlenſtaub in der Veiquettſahrt war der Dachſtuhl

in Brand gerathen Die ſchnell eintreffende Feuerwehr griff unter
Befehl des Branddirektors ſofort mit vier Schlauchleitungen von der
ſogleich mit beorderten Dampfſpritze und einer Fabrikleitung an und
atte a e r s ge Herd, ſodaß das Feuer nicht

rigen Theil des Werkes übergreiW mec greifen konnte. Gegen 9 Uhr

g re Kunſt und Theater.
27 w en den Jnſeln Martinique undGuadeloupe beabſichtigt der franzöſiſche Kolonialminiſter eine

Verbindung durch Anlage von Stationen für drahtloſe Tele-
z 7 d R Verbindung durch das Kabel in Folge

es Bruches desſelben ſeit dem letzten Ausbruch des Mont Pels niee gehe v. z des Mont Pelö nicht
Neue Pläne Marconis. Der italieniſche MiniſterGalimberti hatte am Donnerstag in Turin eine nterredutg e

Marconi, welcher ihm einen Entwurf zur Schaffung einer Station
für Funkentelegraphie unterbreitete, die in Verbindung ſtehen ſolle
mit Stationen, welche von zwei Geſellſchaften, einer für London
der anderen für Süd und Nordamerika errichtet werden ſollen.
Der Entwurf wird von der Regierung geprüft und alsdann dem
Parlament unterbreitet werden. ie Koſten ſind auf 700 000 Lire
veranſchlagt.

Jm Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin hat am geſtrigen Freiein Koſtümſchwank von Walter Bloem S. e ar
hähne“ einen großen Heiterkeitserfolg gehabt.

Ein neues Bühnenwerk Hermann Suder-manns, „Sokrates, der r dürfte in dieſem
Jahre noch nicht auf der Bühne erſcheinen. Hermann Sudermann
war in der letzten Zeit leidend und mußte das noch unvollendete
Manuſtkript liegen laſſen. Auch jetzt noch ſoll ſich Sudermann ange
ſtrengter Arbeit enthalten. Bis das Schauſpiel vollendet iſt, dürfte es
für die Aufführung in dieſem Theaterjahre wohl zu ſpät werden. Das
Stück ſpielt in des Dichters oſtpreußiſcher Heimath, und politiſche
Motive klingen in das Schauſpiel hinein.

Vermiſchtes.
Aus dem Briefkaſten des „Kladderadatſch“.
G.: Der „Kaufmänniſche Verein Bernburg“ hat jüngſt ſein

25jähriges Stiftungsfeſt gefeiert. Dabei ſind nach dem „Anhalter
Kurier“ (Nr. 210) mehrere von Herrn J. F. gedichtete Kommers-
b rm Vortrag gekommen, von denen das eine folgendermaßen

nt:

Bernburg.

„Hervſt wird s nun im Krumbholzthale,
Pfaffenbuſch muß ſich bald färb'n,
Auf der Wieſe an der Saale
Lieg'a die KaakGänschen im Sterb'n.“

Herr J. F. geht mit dem Abhacken der Endſilben zu unbarm
herzig vor, er iſt als Dichter ja der reine Prokruſtes. Jn
Nr. 209 der „Bernburgiſchen Zeitung“ empfiehlt L. Winkler die
kern r fabrizirten Blouſen in einem Gedicht, das folgenderm rßen

„Vom Gemunkel,
Vom Gebrauch
Des Verruchten
Aufgebaut,
Wird ſtets ehrlich
Und gemeint,

Haß in er der niſt ja nicht beim erſten Durchleſen zu verſtehen, aber diemoderne ehrt liebt eben das Unklare und chik olle.

Breslau. Der „vBerliner LokalAnzeiger“ (Nr. 431)
bringt einen intereſſanten Artikel über die großen Weingärten, die
der preußiſche Staat in den letzten Jahren an der Saar angelegt

t und noch anlegt. Am Schluſſe heißt es: „Der preußiſche Adler
ſchmückt die Thüren der fiskaliſchen Weinberge, er iſt auf den

Eimern und Bütten der Kellerei angebrachk. Der Adler hat s
töſel und Saar, und er weingeniſtet in den Weingefilden von tBisher hat der preußiſcheſeinem r goldene Eier legen.“

Adler wohl allgemein für ein Männchen gegolten, aber wahrſchein
lich hat noch Niemand den Vogel darauf hin genau unterſucht.
Caſſel. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ (Nr. 249) be-
richtet von einem ſchweren Unwetter, das die Gemarkung von Dillich
heimgeſucht hat. „Ein orkanartiger Sturm tobte dergeſtalt, Wdie Suſer in ihren Grundfeſten zitterten. Ein Bauer, der
der Wieſe mit Grummetaufladen beſchäftigt war und auf dem
Wagen ſtand, ſtürzte, Wagen und Pferde unter ſich zu
Boden, ohne daß ihm glücklicher Weiſe ein Schaden widerfahren.“
An dieſem Unfall iſt wohl weniger der Orkan ſchuld als das Ge
wicht des Bauers, der ein wahrer Hüne ſein muß. Daß er ſelbſt
keinen Schaden erlitten hat, iſt nicht wunderbar, denn er befa
ſich ja oben auf dem Wagen, aber vie mag es den armen Pferden
ergangen ſeinl Jn der Novelle „Der Selige“ (ſ. Nr. 431 der
„Poſt') heißt es: „An den beiden Sportanzügen der beiden indi
ſchen Pflanzer waren nun alle Knöpfe zugeknöpfr. Der eine von den
beiden hatte an den Füßen funkelnagelneue weiße Glacéhandſchuhe,
die ihn offenbar ſchmerzten, aber ſehr gut ausſahen.“ Von Hand
ſchuhen kann man nicht verlangen, daß ſie an den Füßen bequem
ſitzen, namentlich wenn ſie noch ganz neu ſind. Cöthen. M.:Jn der Magdeburger Eiſenkahn eitung“ (Nr. 38) lieſt man:

„Gaſthaus zum Bratwurſtglöckli, Leiterſtraße 1a. nh. Fritz
Sturm. Sehenswerth, originell, einzig am Platz. pezialität:
Bratwurſt mit Schmorkohl 0,650 Pfg. Für einen Pfennig
zwei Portionen Bratwurſt was will man mehr?

Dresden. M.: Das „Hörder Volkslatt“ (Nr. 108) be
richtet ausführlich über die am 11., 12. und 18. September, alſo
ziemlich gründlich begangene Einweihung des Hörder Proghm-
naſiums. Die Väter mehrerer Schüler haben ein prachtvolles
Banner geſtiftet, bei deſſen Beſchreibung geſagt wird: „Ferner
trägt dieſe Seite die mung „Dem paritätiſchen Progymnaſium
der Stadt Hörde 1902“ und den Sinnſpruch: „Non scholac, sed
vikae discrimus.“ Es war hohe Zeit, daß Hörde ein Progymnaſium
bekam. Kelhra. O.: Die „Sangerhäuſer Zeitung“
(Nr. 210) ſchreibt: „Obſternte. Es iſt die Wahrnehmung gemacht
worden, daß in dieſem Jahre die Ernte in Pflaumen in unſerer
Gegend nur gering iſt, während in der bei Nordhauſen und
Halberſtadt die Bäume zum Erbrechen voll dieſer Frucht hängen.“
Das müſſen wunderliche Leute ſein, denen beim Anblick eines mit
reifen Früchten beladenen Pflaumenvaums übel wird. Wein-
he im. Stammtiſch im „Grünen Baum“. d Albert Schmidts
Roman „Verjährt“ (ſ. Nr. 209 des „Weinheimer Anzeigers“)
heißt es: „Der Stadtrath Flohr blieb, verwundert ob des Anblicks,
den der ſonſt ſo ſittenſtrenge, ſolide Stammtiſch bot, an der Thür
ſtehen. Lots Tochter konnte als Salzſäure nicht verſteinerter
ausgeſehen haben als er.“ Der Verfaſſer zeigt eine ganz unge
nügende Bibelkenntniß. Einmal handelt es h nicht um eine
von Lots Töchtern, ſondern um ſeine Frau, und dann wurde dieſe
Dame zu einer Salzſäule. Sie hätte ja auch in Salzſäure ver
wandelt werden können, aber das wäre nicht ſo effektvoll geweſen,
und außerdem war damals dieſer Stoff wohl noch nicht bekannt.
Wolfratshauſen. W.: Die „Münchener Neueſten Nach
richten“ theilen aus einem Beleidigungsprozeſſe mit: „Der Privat
kläger Dr. Heim, vertreten durch Rechtsanwalt Reiſert aus Augs-
burg, ſowie der Privatbeklagte, verbeiſtandet durch Juſtizrath
Dr. Dürck von hier, ſind perſönlich erſchienen.“ „Verbeiſtandet“
iſt ein nettes Wort, nur hat man immer dabei die Empfindung,

Jemand, der „verbeiſtandet“ wird, den Prozeß verlieren
müßte.

Wetterbericht vom 20. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

19. 20.Sept. Sept.

1 Stornoway 770,5 767,2 S8W ſehr leicht

24S Barometerſtand auf o S e 3Name der und Meeres S z 3J Beobachtungs niveau z Wetter 23
z ſtation reduzirt sZ Sc

bedeckt 10,00

2 Blackſod 768,2 762,3 880 r wolkig 12,80
3 Shields 771,1 770,3 88W ſehr leicht bedeckt 10,00
4 Seilly 768,1 764,8) 080 friſch bedeckt 14,40

5 Jsle d'Aix u os 2 26 Paris 771,9 2 2 S7 Vliſſingen 772,0 772,2 80 leicht Dunſt 11,99
8 Helder 770,7 773,2 880 ſehr leicht wolkenlos 10,80
9 Chriſtianſund 765,4 772,7 88 W leicht Schnee 2,40

10 Skudesnaes 766,8 772,5 Windſtill] windſtilſ bedeckt 5,809
11 Skagen 763,3 769,8 0 leicht heiter 9,20
12 Kopenhagen 763,9 772,0 W8W leicht Dunſt 7,60

13 Karlſtad 763,1 2 o14 Stockholm 759,5 S
15 Wisby 759,6 S v S S16 Haparanda 752,51 s o h17) Borkum 769,4 773,1 Windſtill windſtill heiter 11,2018 Keitum 767,2 7723 NW leicht bedeckt 10,30
19 Hamburg 768,5 773,3 88W ſehr leicht bedeckt 8,80
20 Swinemünde 765,2 772,5 Windſtig windſtill wolkenlos 8,30
21 Rügenwalder-

münde 763,1 771,9 NNO ſehr leicht wolkenlos 8,30
22 Neufahrwaſſer 761,9 770,9 WNW leicht wolkenlos 9,09
23 Memel 759,2 768,7 Windſtig windſtill wolkig 7,00
210Münſter, Weſtf.) 770,7 773,3 WN V ſehr leicht wolkenlos 5,809
25 Hannover 769,9 773,9 Vindſtill windſtill wolkig 6,40
26 Berlin 767,5 773,2 NW ſehr leicht heiter 7,30
27 Chemnitz 770,5 774,0 Windſtin windſtill wolkenlos 5,60
28 Breslau 767,4 772,6 N W leicht halbbedeckt) 6,20
29 Metz 772,2 771,5 No ſſchwach wolkenlos 4,30
30 Frankfurt a. M. 771,9 773,1 Windſtia windſtill heiter 5,60
31 Karlsruhe 772,0 772,3 NO leicht (wolkenlos 6,20
32 München 771,6 772,6 0 leicht wolkenlos 5,00
33 Holyhead 769,9 767,9 8 leicht bedeckt 12,80
34 Vodö 759,0 767,5 WN W mäßig Schnee 83,00

35 Riga SHamburg, 20. Sept., 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 ww) liegt über der Nordſee und über Mitteleuropa,
Depreſſionen liegen in größerer Entfernung. Jn Deutſchland ruhig,
heiter, trocken und kühl. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. September.

Vorausſichtliches Wetter am 21. September Trocken,
zeitweiſe heiter und kühl, etwas Regen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 20. Sept. Admiral von Köſter hat die Ge
ſchäfte des Stationskommandeurs wieder übernommen.

Paris, 20. Sept. Marineminiſter Pelletan hielt in
Baſtia auf Corſica bei einem Bankett eine Rede, in der er,
wie der „Matin“ meldet, ſagte: „Jch habe nur einen Fehler,
ich bin bisher zu friedlich geweſen, ich empfinde eine tiefe
Freundſchaft für Jtalien und habe es unter allen Umſtänden

vertheidigt. Jch bin ein Freund der ganzen Menſchheit und
erſtaune, daß man aus mir einen Eroberer machen will. Das
iſt ein ſchlechtes Manöver, das Jedermann durchſchaut.

Paris, 20. Sept. Ueber die vom „Petit Bleu“ verbreitete
Meldung eines angeblichen Selbſtmordverſuches eines
ruſſiſchen Großfürſten in Algier iſt hier an unterrichteter Stelle
nichts bekannt.

Petersburg, 20. Sept. Der Kaiſer iſt geſtern in
Peterhof eingetroffen.

Adelaide, 20. Septbr. Geſtern wurde in verſchiedenen
nördlichen Städten von Süd-Auſtralien ein Erdſtoß ver
ſpürt. Hier erfolgte geſtern Abend ebenfalls ein Erdſtoß und
rief große Beunruhigung unter der Bevölkerung hervor.
Mehrere Kirchen und Gebäude wurden beſchädigt.

Börſen und Handelstheil.
Kurzbericht der Baukfruen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 20. September 1902. r gf. Conursnotiz
0

alleſche conv. 31 StadtAnteide von 1882.. a J 98,75
Ueſche 31 TheaterAnleide von 1884 e 23.78Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3113 99,80 n G

Halleſche 33 Stadt Anleibe von 892. S la 2280Halleſche 40 StadtAnleihe von 1900. 4 103,905
c 0 Stadt Anleibe e r 3Erfurter 3 0 St otAnieihde von 1888 II 3' 99,25 GEriurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 103,50Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 3 103.506Halderitädter 31 Stadt Anteide e 232285Raumdurger 31 Staht-Anteihe von 1889 7 3 22,256
Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906, 4 103,50
Sandſchaftliche 32 CentratVPfanodriefe 3 e 92,609
Sächſiſche 4 landſchaftliche Piandbrieie. 7 4Sächſiſche 33 (andſchafti. Pfanobriefe 29499Säüchſiſche 320 laändſchaftl. Pfandbriefe e 8 2,50 B
Sächſiſche 33 Brovinzial- AnleiheHalle Hettſtebter Eb. Odl. 3 33283allerdeiiſtedter 42 o Eb. Obl. e es e 4 102 806
alleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 94 098Halleſche Anton Maſch.-Fad. 6 Obll. 6 103,50 2Knappfchaftsderufsgenofſenſchaft 45 Aniteihe. 2 4 102,76 3Knappſchaftsveruſsgenoſſenſchaft 4 oſ, Anleihe un

tundbar bis 1604. S 4 102,756AnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 3 8,00
Bernburger 41 Maſchinenſab. Obl. rückz. 103 7 4 eCröllwetzer Papierfadrit, 49 Hopotd.Aneide u 7 89,756
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,-

rückz. mit 102 49 JFabrit l. Maſchine F. Zimmermann S Co
A.V., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 7Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HopotdetenAnleide. 7 4 100,00

Waldauer Brauntodien 495 riüickz. 102 2 100,00Waldauer Brau kohlen 1902 40/0 rückz. 100 4 100,008Sächſiſch Th. Brauntod erw. 42'0 Schiiov. e 99,75
Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 101,00
WerſchenWertzengelſer Hrauntobien 495 v. 1899.. 4 99,75

40 Schnldv. v. i898 S 4 323758n 40 Schuldv. v. 1902 7 4 100,005Zeitzer Paraff. u. Solarölfadrit 4,0 Scuidverſch.

unkündbar bis 1908. 4 7Halle we Ban perein-Actien 1902 72/3 5 e 147,508
Spar und VorſchußdankAectien 1801 3 4 5 00Ammendorfer PavpierfabrikAktien 11901 02 4 28 004Cröuwiger LavierfabritAecrien l501/02 10,008
Cönnerner Malzfabrikctien 1901,02 12 z 7DörſtewigRattmanusdorfer Braunt.Znd.Retien. l 02 4

Vorz.Actien j 19102 4 eEilenburger KattunNanufacturActien. o 4 4 85,00FeldſchlößchenBrauereiAetien I s00 o 0 4 50.008
Glauziger ZuckerfadrilAerien 1901 02 2 4 103.006
daleHettſtedter Eiſenbahn Actien I,it. A. gar. 37/390 1891 o02) 2 4 79.00
halleſche Act.Bierdrauerei Act. 190 o 4 e
alleſche MaſchinenfadrikActien 1901 28 4
halleſche Straßenbahn Actien 1901 0 4 e ealleſche PortlandCementfab.Act. 1901 0 a 727ildedrand' ſche Müdlenwerte-Actien 1901 02 7 4 008
ördisdorjer ZuckerfabrikAotien 1901,02 4 106,00

Koffhäuſerhütte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 77 009
andsderger Nalzfabritlcrten l901 02Naumourger BraunktodlenActien 901 02 14 4 190,00 s
Niemoerger Nalzfabrik-Actien 901 02 4 40,00Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901 02 7 4 87,00B
Riebeckſche Montanwerte-Actien o e 1901 62 12 4 196,00
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien 1901 8 a 128 009
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr.Actien 190 8 r 2Waldauer BraunfohlenActien h 1901 02 10 4 150,00 SWegelin u. Hübner Aktien h h 1901 12 4 136,00 8WerſchenWeltenfelſer BraunkodlenActien. 1901 02 14 a 214 60b5.
Zeiger NaſchinenfabrikAotien [Schaede]. 1801 0 4
Zeiger Darafſin und SolarslfaorikActien. o 22 125 00Juckerraffinerie Halle Actien i000 o 20 4 175 00
HruckdorfNietledener BergbauVereinsKure 7 o H.Hall. Conſolid. PfänuerſchaftsKuxe m 9 330,00 6

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zur Vörſenlage.
Rückblick auf die Berliner Börſe vom 13. bis 20. September 1902.

(Von unſerem Berliner -eh-Korreſpondenten.)
In Amerika haben ſich die Geldverhältniſſe etwas gebeſſert,

und die Jnduſtrie, namentlich die Eiſeninduſtrie verzeichnet regſte
Beſchäftigung. Mit der Gefahr einer Kriſis ſcheint es dort daher
angeſichts der glänzenden Ernte vorläufig noch gute Wege zu
haben. Deutſchland ſelbſt kommt der große Bedarf Amerikas an
Eiſen, der wegen des Kohlenarbeiter-Ausſtandes im Inlande nicht
gedeckt werden kann, ſehr zu ſtatten, inſofern, als unſere durch das
Jnland unzureichend beſchäftigten Werke wenigſtens für den Export
zu thun haben. Jſt dieſer auch wenig lohnend, ſo ermöglicht er
doch, die Betriebe halbwegs aufrecht zu erhalten. Wie arg es aber
immer noch um die deutſche Eiſeninduſtrie beſtellt iſt, zeig der Be
ſchluß des rheiniſch weſtfäliſchen Roheiſenſhndikats, die Preiſe für
Qualitäts-Puddel- und Stahleiſen um 2 Mk. per Tonne zu er-
mäßigen. Das Kohlenſyndikat hält dagegen an ſeinen Preiſen feſt,
dagegen werden nach dem Auslande billige Abſchlüſſe gemacht, was
am deutlichſten die ſeitens des Koaksſyndikates vorgenommene Er
höhung der Umlage auf 6--7 Proz. darlegt. Daß ſich der Geldmarkt auch bei uns etwas verſteift hat kann um die jetzige Jahres

zeit nicht überraſchen. Wir verzeichnen immer noch ſo billige Geld
Fätze, wie ſonſt um dieſe Zeit kaum je in Geltung waren. Man
befürchtete für den letzten Donnerstag eine Diskontoerhöhung der
Bank von England. Allein trotzdem dies ausgeblieben, hat ſich die
Stimmung der Berliner Börſe nicht gehoben. Es fehlt die Be
theiligung des Publikums. Deshalb trat die Contremine in den
letzten Tagen wieder mehr in Aktion. Was die Einzelheiten des
Verkehrs betrifft, ſo traten am Bankenmarkt Kreditaktien
durch etwas lebhafteren Verkehr hervor. Da die Ausgleichsver
handlungen zwiſcher Oeſterreich und Ungarn immer noch nicht
zu Ende kommen und auch die Verſ'aatlichungsfrage nicht vorwärts
gelangen will, ſo wurden zeitweiſe größere Abgaben vorgenommen.
Unſere lokalen Banken ſchwankten vielfach und verzeichnen ſchließz
lich leichte Coursrückgänge. Angenehm bemerkt wurde es, daß die
Nalionalbank für Deutſchland im erſten Semeſter befriedigend
gearbeitet hat. Von dem Eintritt des Geh. Reg.-Raths Witting
in die Direktion ſcheint ſich die Bank viel zu verſprechen Am
Bahnenmarkte erhielt ſich für CanadaAktien im Einklang
mit beſſerem NewHork eine ziemlich feſte Stimmung. Für Dort-
mund Gronau Aktien trat auf günſtige Wagenſtellung Jntereſſe
hervor. Dagegen lagen öſtliche Bahnen ſchwächer, Jn öſter
reichiſchen Werthen fanden Realiſationen ſtatt. Der Montan-
markt blieb während des größten Theils der Woche ſchwach, nur
Dortmunder Union Aktien erhöhten ihren Coursſtand auf
Deckungen. Die leitenden Hütten und Kohlenwerthe, ebenſo viele
Kaſſapapiere lagen auf ungünſtige Berichte matt. Am Renten-
markte wurden inländiſche Anleihen billiger abgegeben. Von
fremden Fonds ermäßigten Chineſen ihren Cours auf den neuen
Boxeraufſtand, auch Serben, Portugieſen, Argentinier waren an
geboten. Türken befeſtigten ſich gegen Wochenſchluß auf beſſere
Meldungen über die Unifikation. Der Jnduſtriemarkt
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bleibt verödet. Coursermäßigungen bilden die Regel. Am
Geldmarkt trat eine leichte Verſteifung ein, ſodaß ſich der
Privatdiskont auf 296 Proz. erhöhte.

Allgemeines.
Die Halle Mitteldeutſchen Werke haben dem „Leipz. Tgbl.“

zufolge nach dem Vorgange der ſächſiſchen Werke die Brikettpreiſe um
5 bis 10 pro Doppellowry ab 1. Oktober erhöht.

Waltershauſen i. Th., 18. Sept. Ueber die hieſige Gewerbe
bank waren beunruhigende Gerüchte in der hieſigen Bevölkerung ver
breitet, infolge deren ſich Vorſtand und Aufſichtsrath veranlaßt ſehen,
zur Beruhigung der Aktionäre und Geſchäftsfreunde zu erklären, daß
der Stand der Bank nach wie vor ein guter iſt und Grund zu irgend
welcher Beſorgniß nicht vorliegt.

Der Auffſichtsrath der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer, Ver
einigte vormals gräflich Einſiedelſche Werke, beſchloß, für das Geſchäfts
jahr 1901/02 der am 25. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung
eine Dividende von 3 90 (i. V. 2 90) bei weſentlich erhöhten Ab-
ſchreibungen und Ueberweiſung von 100 000 an die außerordent
liche Reſerve vorzuſchlagen.

Hannover, 19. Sept. Ueber das Vermögen der Hanno
verſchen Kreditbank iſt heute Mittag vom Königlichen Amts-
gericht der Konkurs eröffnet worden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Handelsmann Guſtav Bornemann in Kleinberndten bei

Bleicherode. Buchbinder und Galanteriewaarenhändler Richard Jäckel
in Annaburg. Nachlaß des Schuhmachermeiſters Emil Baumann
in Artern. Firmen C. Arvsé und Ph. Frank in Braunſchweig.
Handſchuhmacher und Militär-Effekten- Händler Julius Erd mann
in Sar Aktiengeſellſchaft Harzer Papierwerke in Oſterode
a. Harz.

WochenMarktberichte,
Marktbericht über Kali- und Kohlenkuxe vom Bankhauſe

Friedmann u. Weinſtock, Halle. Die Lebhaftigkeit auf dem Markte
der Kali- und Kohlenkuxe, die wir in unſerem vorwöchentlichen Bericht
erwähnen konnten, hat ſich nicht auf dieſe Woche übertragen können.
Jm Anſchluß an die Berliner Börſe, die wenn auch nicht matt, ſo
doch in den leitenden Papieren zu abbröckelnden Kurſen verkehrte, herrſchte
auch auf unſerem Markte eine luſtloſe und zurückhaltende Tendenz, die
jedoch größtentheils durch Realiſirungen veranlaßt wurden, da man
durch das allgemeine Anziehen der Geldſätze wohl, wie faſt regelmäßig
zum Herbſte, ſo auch in dieſem Jahre eine Erhöhung unſerer
Diskontrate befürchtet, welch' letzteres immerhin einige Spekulanten
veranlaßte ſich eines Theiles ihrer Engagements zu
entledigen. Daß es aber größentheils Gewinnrealiſirungen der
ſogenannten Tagesſpekulanten waren, iſt wohl am beſten daraus
erſichtlich, daß beſonders ſchwere Werthe, ſowohl des Kali wie auch
des Kohlenmarktes nicht nur ihre vorwöchentlichen Kurſe behaupteten,
ſondern dieſelben ſogar noch um eine Kleinigkeit erhöhen konnten und
bei wohl informirten Kreiſen zur Kapitalsanlage willige Aufnahme
fanden. Dieſes beweiſt wohl zur Genüge, daß man in eingeweihten
Kreiſen der allgemeinen zukünftigen Lage mit Vertrauen entgegenſieht.
Wir erwähnen beſonders Glückauf-Sondershauſen, die auch zum Schluſſe
der Woche noch in Nachfrage bleiben. Mittlere Werthe mußten ſich
hingegen mit mehr oder minder große Einbußen gegen die Vorwoche
gefallen laſſen, z. B. Beienrode (100 Mk. Burbach (125 Mk.),
Hohenfels (200 Mk.), Hohenzollern (175 Mk. während Carls-
fund, Hedwigsburg und Kaiſeroda unter verſchiedenen Beſitzver
änderungen ihre Notizen behaupteten und Juſtus I. unter leb-
haftem Geſchäft ihren Kurs nur ca. 75 Mk. aufbeſſerten. Vom
leichten Werthen ſind Bernhardshall zu erwähnen, die nochmals
ca. 100 Mk. gewannen, ohne daß die vorliegenden Gebote ſämmr
lich zur Erledigung gelangen konnten, da Eigner mit Material
ſehr zurückhielten. Auch Hanſa (60 Mk.) hatten lebhafte Umſätze
zu verzeichnen, und dürfte der geſtern veröffentlichte Vorſtands
kericht auch wohl weiterhin den Kurs dieſes Papiers günſtig beein-
fluſſen. Ausgeſprochen feſt lagen Heldrungen I und II, ein Nach
bar auf der einen Seite der königl. Werke Bleicherode, auf der an
deren Seite von Glückauf-Sondershauſen, und fand das wenig
flottante Material in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen ſchlante
Aufnahme; man hält gerade dieſes Papier für beſonders be
achtenswerth. Schwächer lagen hingegen Wintershall (175 Mk.)
ſowie Alexandershall (100 Mk.) ohne Nehmer zu finden. Der
Kohlenkuxenmarkt verkehrte in ſtille Tendenz zu behaupteten Kurſen.
Zu größeren Käufen iſt die Spekulation noch nicht vorgegangen,
da die Nachrichten über die allgemeine Lage immer noch nicht ein
heitlich lauten. Zwar wußte man von einer Belebung des Exportes, höheren Wagenverſandtziffern und lebhafterem Geſchäfte

aus Oberſchleſien zu berichten; andererſeits wirkte auch die Mit
theilung, daß das Koksſhndikat ſeine Umlage um 2——8 Proz. er
höhen müſſe, etwas ungünſtig ein. Jmmerhin konnten ſchwere
Werthe ihre Notizen nicht nur behaupten, ſondern zogen ſogar bei
anhaltender Nachfrage im Kurſe etwas an, z. B. König Ludwig
((250 Mk. Lorhringen (350 Mk. General Blumenthat
(350 Mk.), Conſtantin der Große (400 Mk.). Von mittleren und
kleineren Werthen entwickelte ſich zu weichenden Kurſen einiges
Geſchäft in Bickefeld Tiefbau (90 Mk.), Boruſſia (65 Mk.), Conſ.
Nordfeld (75 Mk.), während Tremonia und Siebenplaneten ihr
Niveau eine Kleinigeit erhöhten.

Hamburg, 18. Sept. Futtermittelmarkt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Angeſichts der ſteigenden
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Maispreiſe geſtaltete ſich auch in oteſer Berichtswoche das Futtermittel
geſchaſt an ger Börſe etwas lebhafter bei wenig veränderten Preiſen.

endenz: feſt.Keisfutternehl 24--28 Fett und Protein 4,35 bis 4,50

ab Hamburg, 4,50 bis 4,60 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,80 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,50 bis 3,75
ab Hamburg, 2,45-2,80 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 5,30 bis 5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protern 4,60 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 9 6,25 bis 6,70 ab Ham-
burg, 53 bis 58 5 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,25 bis 6,60
58--62 6,50 bis 7,00 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,90 bis 6,50 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22—-25 Fett und Protein 5,165 bis 6,85 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protein 5,00
bis 5,20 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,90 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis 5,00 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,65 bis 4,95
ab Hamburg per 50 kg.

Braunſchweig, 19. Sept. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete in ruhiger

Stimmung. Das Angebot in greifbarer Waare blieb aus bekannten
Gründen ganz geringfügig. Nachdem die heimiſchen Terminmärkte unddas Ausland im en der Woche eine ſtetigere Haltung zeigten,
konnten die Preiſe, beſonders in den letzten Tagen des Berichts
abſchnittes nicht unweſentlich anziehen. Jn Lieferungswaare war das
Geſchäft bei der beſſeren Marktſtimmung auch lebhafter. Die Preiſe
ſtellen ſich am Wochenſchluß etwas höher.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 64 000 Ctr.
Der Markt ſchließt ſtetig.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,05 loſe in

blau Papier, gem. Rafſinade 58,05--54,55 incl. Sack, gem. Melis
53,55 53,05 incl. Sack, Würfelraffinade 59,05——58,55 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Etr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 6,95--7,40 Nach
produkte 75 Rdmt. 46 exel. Rübenmelaſſe 43 5 Bö a. S.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 139 Rinder, 133 Kälber, 134 Schaf
vieh 2c., 650 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):Sſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 36-38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
31-32 d. gering genährte jeden Alters 29-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 31-33 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29--30 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 30--32 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46-—50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 39--45 e. geringe Saugkälber 30-38 ältere, gering

(Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21-27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 11 Jahren 65 b. fleiſchige 63--64 c. gering
entwickelte 61 62 d. Sauen und Eber mit 49--60 bei
40 60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber und Schafe lebhaft, Rinder mittelmäßig, Schweine flau. Ueber
ſtand 20 Rinder, 70 Schweine.

Köln, 19. September. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
613 Kälber, 650 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 84 (Doppel-
lender bis 94 6), b) mittlere Maſt- und gute r 80
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
65--75 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68--70
b) ältere Maſthammel 64--66 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 58--60 Geſchäft in beiden Gattungen flott
geräumt. Jn der Woche vom 7. bis 13. September wurden an
r Fleiſch eingeführt 458 Viertel Großvieh, 136 Kälber und

Schweine.

Börſe von Berlin vom 20. September.
Auf gute Haltung geſtrigen NewHorks, auf den Bericht des

„Jronmonger“ über Stahl und Eiſenmangel in Amerika ſowie auf
Deckungen zum Wochenſchluß verkehrte die Börſe in durchweg feſter
Stimmung. Hüttenaktien erfuhren mehrprozentige Kursſteige
rungen; im Anſchluß daran hoben ſich auch Kohlenaktien anſehnlich.
Banken waren bei ſtillem Verkehr nur wenig verändert. Van
Bahnen ſtiegen Canado im Anſchluß an die NewYorker Aufwärts
bewegung. DortmundGronauer konnten infolge von Realiſirungen
ihren geſtrigen hohen Schlußkurs nicht behaupten. Renten im
Allgemeinen ſtill, deutſche Anleihe neigte zur Schwäche. Das Ge
ſchäft war ſchließlich gering. Privat Diskont 236 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 20. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,00--7,20.Nachprodukte exel. 75 Rend. 5,85-5,60. Tendenz: ſtetig.

r x Wrotraffinade I. 27,821.Gem. Raffinade 27,573. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 6,106G, 6,25B. per Jan.-März 6,726G, 6,77B.
per Okt. 8,47G, 6,52 B. per Mai 6,95, 6,92G.
per Nov.Dez. 6,57xG, 6,60B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 20. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 S Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 6,15. Jan. 6,70.Okt. 6,50. März 6,85. Tendenz: ſtetig.
Dez. 6,62x. Mai 6,95.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, den 20. September.
Weizen Septbr. 155,00 Oktbr. 153,50 Dezb. 108,50
Roggen Septbr. 140,25 Oktbr. 137,75 AC, Dezb. 136,00

fer Septbr. 135,35 AC, Dezbr. 133,25 C.

R
S

a i s Septbr. 127,00 Dezbr. 117,75
üböl Oktober 51,50 A. Dezbr. 50,30
piritus 100 1 70er loco 41,50

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 20. September,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

dach An Nach Ar
Alexandershall 1425 Ronnenberg- Akte 435 475Beinrode 304251] Sachſen W imar 100Senthe-Aktien 11401 1251 Sahdetnnth. 1900Berntzardshall 735 O Sangitrer(Schlüſſel) Akt. 2 9
Burbach 3800 383651 Wildelmshau 9425) 9525t 54509 S Wintershall 1200ime-aAtt. (Fürſt Heinrich).Einigkeit 3325 z B. KodlenKuxe:Glückauf-Sondershaufen 9225 Alte Haaſe z 730Hanſg 350 3751 Bidefend Tiefbau 625 650Hedwigskurg 5800 5850] voruſſia 1535 1575He drungen I und II 201 Conſtantin der Große 14600 14750
Hercynia. 19059 19250] Dahihauſer Tiefbau 225 2265
Hohenfels 4650 4725] General Blumenthal. 14650Hoh nzollern 2665 2910] König Ludwig 12675 12700
Johannashall 295751 Lothringen 13500 13600Juſtenberg 205 MontCenis 12100 12200Junns I. 4 25 4775 Conſ. Nordfeld. 7 3815Kalſerrda 328 31591 Siebenplaneten 2350 2400Neuſtaßfurt. 18 a Tremonig 1465 1525

Kalimarkt ſtill. von mittleren Werthen Alexandershall, Beienrode und Hohenzollern
am WMarkte; Hanſa auf geſtrigen Vorſtindsbericht geigend ebenſo Heldrungen I und II
verſchiedentlich umgeſet und weiter gefragt. Kohlenwerthe behauptet anhaltende Nach
frage für ſchwere Werthe, ſowie für Tremonia.

Carl Steckner
Halle
ompfiehlt

Gardinen
Tüll, Spachtel und Renalssanee,

Rouleaux- Stoffe
weiss, oreéme und farhbig.

Abgepasgte Rouleaux und «itragen,.

Gegr. 1851 Fernspr. 9
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Cegründet
1825.

Eingang sämmtlicher Heuhelten für
I Zur Anfertigung fei

beehrt

ganz ergeben

sich den

mer MHerren- Garderobe
St mitzutheilen.

flermann Anckres, rit H. Vogel, Barfüsser-
strasse 8.

Herbst u. Winter
nach Maass

Weinhandlg.u. Weinstuben

eur Klause.
Inh.: Franziska Winkel.
Bringe hiermit meine Wein-

stuben in empf. Erinnerung

Von der Reise
zurück.

Dr. Witthauer.

Von der Reise

zie oDr. Köhn.
Von der Reise

zuriüclz.
Dr. Fr. Poppmüller,

Augenarzt, Karlstr. 36,

Pension,
Schulpflichtige Mädchen, welche

die hieſ. höh. Unterrichtsanſtalten
beſuchen ſollen, ev. auch Schülerinnen

des Lehrerinnenſeminars, od. junge
Mädchen, die ſich zwecks weit. Aus
bildung hier aufhalten wollen, finden
liebev. Aufnahme, gewiſſenh. Beauf-
ſichtigung u. ſorgf. Pflege b. mäß.
Penſionspreis. Näh. Auskunft er-
theilt Herr Direktor DBammmholz,
Leiter der höheren Mädchenſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

S Pension. WJ. Mädch. finden z. Erl. d. Haus
halts, f. Küche, Handarb., Schneid.,
geſellſch. Formen liebev. Aufnahme.

Frau II. von Kloch,
Karlſtraße 4, I.

Confection

52

ergebenst angugen.

Fe
Kleiderstoffe

Seidenwaaren Kinder-
Confection Nusstattungen.

Halle a. S., m September 1902.

Specialſiaus 2

R

ermann önicke
bechrt söch den Pin gang sämmtklicſter

erbst- Neuheiten

00 e oſeschäfts-Prinzip:
Srengste Beräckeschtigung

der Jerveiligen Mocke.
Nur beste Pabrilſedte u

äresserst niedrt gen Preisen.

Für Knaben, die in Halle die
höheren Schulen beſuchen ſollen,
empfehle ich eine ſehr gute und ge-
wiſſenhafte Penſion. Der Sohn,
ſehr tücht. Primaner der Latina, über
wacht die Schularb. u. giebt Nachh.
Tischer, Pfarrer, Südſtraße 22.

Hausmädchenschule
in Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet
in einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus die Töchter zu Kinder
fräulein, Stützen, Jungfern und
beſſeren Hausmädchen aus und
beſorgt ihnen nach Beendigung des
ſelben gute Stellen in beſten herr-
ſchaftlichen Häuſern. Für Auswärtige
billige Penſion. Aufnahme an
jedem erſten und fünfzehnten
im Monat. Proſpekt gratis. Die
Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Auterricht.
Hrgtes Sprach. Institut

The Berlitz Methode

Schulstr. 34.
Pngliseh, Französiseh, Italieniseh.,
Vurx gepr. nationale I ehrerinnen.

Bentseh für Ausländer-
Vernspr. 1125. Prospekte kostentrei.

Gegrundet 1897.
Frequenz bie 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Sprach-Vnterrieht

Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Französisch Mle. Pavargöéör,
Nnglisch: Miss Reynolds.

Technikum Berlin.Höh. Lehranſtalt f. Hochbau, Bau
ingenieurweſen, Flektrotechnik und

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaff.
Schiffen mitgroßen
trausatlantiſchen

Reiſen
Paul Merker,

Heuerbaas, Hamdurg,
Stubbenhuk 24.

Findergärtnerin II. (01.

f. 2 Kinder per 1. Oktober gesucht.
Rittergut Berga (Kyffhäuſer).

Mamſell f. Rittergut b. Leipzig
bei 300 Mk. Gehalt in gute
Stellung geſucht. Frau Anna
Fleckinger, Stellenver-mittlerin, Kl. Ulrichſtraße S.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Gut empfohlener

R Verwalter, W29 J. alt, led., ſucht zum 1. Okt.
oder ſpäter Stellung. Off. an
P. Schulze, Lüttgenziatz d. Burg

(Bez. .Magdeburg).

Junger Landwüärth,
22 Jahre, Militärfrei, ſucht Stelle
als Verwalter auf mittlerem
Gut bei mäßigem Gehalt. (2856

Werthe Offerten ſind unter K.
K. 100 poſtlagernd Oldisleben
bei Heldrungen erbeten.

Zum 1. Oktober d. Js. evtl. ſpät.
ſucht ſtrebſamer junger (2907

Kaufmann
der Bau, Cementwaaren, Getreide
und Mühlenbranche, welcher am
1. Oktober er. ſeiner Militärpflicht
genügt hat und mit ſämmtlichen

Maſchinenbau. Staatlich inſpizirt.
Holzmarktstr. 73. Berlin0. Alexander
strasse 20 a. Proſpekte koſtenlos.
Beginn des Winterſemeſters 2. Okt.

J Perſonen,
die verlangt werden.

Verk. unſ. Cigarr. VerArent ges. düt ev. vr. Mon.
u. mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Ich ſuche für 1. Oktober einen
tüchtigen, ſoliden, jüngeren

Verwalter
mit beſten Zeugniſſen. Deren Ab-
ſchriften mit Gehalts Anſprüchen
bitte einzuſenden an (2802

Seltmann,
Rittergut Gr.-Dölzig b. Leipzig.

Bureauarbeiten, Lohn u. Kaſſenweſen,
ſowie mit Handhabung der Schreib
maſchine vertraut iſt, Stellung Fabrik
geſchäft bevorzugt. Prima Zeugniſſeund Referenzen ſtehen zur Verfügung.

Gefl. Off. ſind unter Z. b. 269 an
die Expedition dieſer Ztg. zu richten.

Maschinist
für Dampf, Motoren, auch elektr.
Anlagen und Reparatur ſucht
Stellung. Off. unt. Z. s. 262
an die Exped. d. Ztg. (2834

Junger Mann
ſucht bei geringen Anſprüchen Stellung

als 2878Kutfsocher.
Rich. Schöps, Jeſſen, Bez. Halle.

d

e

r i

T
R

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen:
Poststrasse 9/10

Comptoir und Werkplatz
Mansfelderetrasse 52.

Eigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
u. Monumental-

arbeiten.

Kostenlose
Preisabgabe

Fernruf 2081.

Laden
billig zu vermiethen. Näheres

mit elektriſchem Licht und Dampf-
heizung 1. ktober oder ſpäter

Alte Promenade 6
daſelbſt im Bureau L. Portal I.

Knechte u. Mägde
vermittelt billigſt in Jahreslohn.
Louiſe Bärwinkel, Stellenver-
mittlerin, Merſeburgerſtraße 8. (2897

Tücht. ältere Mag
ſucht ſofort Stelle. Abzuholen Mon-
tag früh 8 Uhr. Louise Bärwinkel,
Stellenvermittlerin, Merſeburgerſtr. 8.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Suche für meinen Sohn,
15 Jahre alt,Lehrlingsſtelle
in ein. kaufmänniſchen Geſchäft,
wo ihm Koſt und Logis gewährt
wird. Gefl. Off. u. T. u. 264
an die Exped. d Ztg. erbeten.

Empfehle: 18jähr. Landwirths
tochter zur Erlernung d. Küche u.
Wirthſch. auf Rittergut ohne Lehr
geld. Antritt 15. Okt. oder 1. Nov.
Binneweiss (Jnh. Friedrich
Gareis), Stellenvermittler, Sternſtte. 8.

Junges Mädchen, 17 Jahre
alt, ſucht Stellung als (2823

r Stütze Wb. kl. Gehalt oder g. Taſchengeld.
E. Braun Weißeufels,

Dammſtraße 2a.

Für ein 2ljähriges junges
Mädchen vom Lande wird Stellung
in einer Paſtoren- oder höheren
Beamtenfamilie zur Erlernung
des feineren Haushaltes unter
Leitung der Hausfrau geſucht.
Familienanſchluß und gute Behand-
lung erwünſcht. Off. u. Z. W. 266
an die Exped. d. Ztg. (2888

Herrsohaftliche III. Etage, 6 3imm.,
Balkon, zu vermiethen

Steinweg 16, p.
X Jm Hauſe Vergſtr. 7, h
X der Univerſität und dem phyſi
X kaliſchen Jnſtitut, iſt die getheilte
X herrſchaftlich eingerichtete II.
X Etage, beſtehend aus Salon, 4
X Zimmern, Bad, großer Küche
und reichlichem Zubehör ſof. od.

ſpäter zu verm. Näberes Kl.
X nNlrichſtr. 18 a, III, beim
X Vizewirth Sehmidt.

Herrschaftliche Wohnung,
Blumenthalſtr. 9, erſter Stock,
6 Zimmer, Balkon, Lozgia, Bad 2ec.,
für 1040 Mk. 1. April zu vermiethen.
Näheres daſ. bei Weißler. (290f

Gr. Steinstrasse 58
wird neu herger. herrſchaftl.
Hochpart. 1. 4. 03. mie hsfrei.
7 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenz.,
ſehr reichl. Zubehör, Centralheiz.,
Gas, ev. eleltr. Licht, gr. Veranda,
Garten. Beſichtigung 2-4 Uhr.

Hohenzollernstrasse 8,Il.,
7 Räume und Zubehör, 650 Mark,
1. April 1903 zu vermiethen.

Schmeerstrasse 15
Hofwohnung, 1 Stube, 1 Kammer
u. Küche f. 180 Mk. an einz. Leute
per 1. Oktober zu vermiethen.

Dryanderstr. 25
Kellerwohn., 45 Thlr., ſof. zu verm.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 800 bis 1200 Mk
Mittelwohnung 459 Mk., ſofort
beziehbar. Mittelwohnungen von
350 500 Mk. Kleinere Wohnung.
von 180--270 Mt.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Delitzscherstr. 74
freundl. Wohnung, 4 Zimmer, mit
Gas, per 1. Oktober zu vermiethen.

Schwetschkestr. 5
2 hlb. Et. v. 1. Okt. ab zu verm.
Zu erfr. Hof, 3. Et.

Harz 4
herrſchaftl. Wohnung, 800 Mk., z.
1. Oktober zu vermiethen.

Schwetschkestr. 11 a
1. Etage ſchöne Wodnung für
420 Mk. z. 1. Oktbr. z. verm.

h. Taubenstrasse 4
Stude u. Kammer, 84 Mk., an einz.
Leute zu verm. Miethszahl. voraus.

Gottesackerstr. 12, 1 Tr.
leere Stube und Kammer zu ver-
miethen an einzelnen Herrn oder
Dame.

Anmeldungen zu unserem

Musik Unterrieht
(Cwier, Violine, 6Gesang, Cello, Theorie er.

n. d. Meth. d. Konservat. z. Weimar u.
Berlin)nehm. wir jederz. gern entgeg.

R. Petri u. Frau M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., I. u. II.

BEriech lein e,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,

empfiehlt zu Hoebzeitsgeschenken
a io

Herbst- Neuheiten der
Württomberg. Metallwaarenfabrik.

Werkstatt für Neuarheiten,
Reparaturen und Gravirungen.

Alleinſtehender Pächter eines
kl. Rittergutes, 29 Jahre, von
angenehmem Aeußern u. ehrenhaſtem
Charakter, wünſcht die Bekanntſchaft

einer tücht. häusl. Dame mit
elwas Vermögen zwecks Helrath.

Offerten mit Bild unter Z. X.
287 an die Expedition d. Ztg.

Familieinahriſten.

Verein chen. Artilleriſten.

Einer der Getreueſten iſt wiederum
aus unſerer Mitte geſchieden. Am
19. d. Mts. entſchlief nach kurzem
Krankenlager unſer werther Kamerad
der Stellmachermeiſter

Heinrich Landgraf
im Alter von 53 Jahren.

Der Verein verliert in dem Da-
hingeſchiedenen einen treuen, braven
Kameraden, deſſen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Halle a. S., den 20. Sept. 1902.
Der Vorſtand

des Vereins ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Die
Kameraden verſammeln ſich um
3 Uhr Nachmittags im Reſtaurant
zur „Granate“, Merſeburgerſtraße.

Verlodt: Frl. Marg. Lauter-
bach mit Hrn. Privakdozenten
Ernſt Romada (Breslau-- Prag).
Fr. Bürgermeiſter Maria Lange
eb. Fallenroth mit Hrn.
eneralmajor z. D. Heinrich

Krebs (Haſpe--BadenBaden).
Frl. Marie Weule mit Hru.
Dr. med. Hoffmeiſter (Bockenem).
Frl. Margarete Abel mit Hrn.
Leutn. Anton Ullerich (Magde-
burg Neue Ulm). Frl. Sophie
Städter mit Hrn. Willi Pflug-
macher (Lenthe--Gehrden).

Vereehelicht: Hr. Georg
Maquet mit Frl. Roſe Schmidt
(Siegelsdorf Weſterhüſen). Hr.
Rechtsanwalt Auguſt Rumpf

mit Frl. H. Menge (München
Boppard). Hr. Dr. med. Heinr.
Spickenbaum mit Frl. Aenny
Voßkühler (Oſterfeld i. W.
Bottrop).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Königl. Muſikdirektor Münter
(Aſchersleben). Hrn. Berginſp.
Helfritz (Waldenburg). Hrn.
Forſt Aſſeſſor Fink (Crummen-
dorf). Eine Tochter:Hrn. Dr. Hans Laehr (Zeblen
dorf). Hrn. Louis Meſcbe
(Zörnitz). Hrn. Rich. Schröder
(Rotthauſen).

Geſtorben: Hr. Buchdruckerei
beſitzer Auguſt Colbatzky (Wanz-
leben). Hr. Kanzleirath Ferd.
Bußmann (Gandelegen). Hr.
Oberſt z. D. Robert Lucas von
Cranach (Charlottenburg). Hr.
Rittmeiſter a. D. Louis von
Blanckenſee (Zipkow). Hr. Ober
leutn. a. D. Ernſt Adolf Alexand.
v. Scheve (Wiesbaden). Hr.
Hotelbeſ. Carl Friedrich Theodor
Malitz (Königsberg i. d. Neum.).
Hr. Chriſtodh Melk (Himmig-
hauſen). Hr. Juſtus Kämmerer
(Blankeneſe). Hr. Franz Kunze
(Wörlitz).

im 77. Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinkerbliebenen

Christiane Schulze.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern Abend 8 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater,

der Seilermeiſter

Carl Schulze

Son

ereit:
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan des Stadttheaters für die kommende Woche lautet:
Sonntag Nachmittag 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen „Wo hl
thätige Frauen Abends 7 Uhr: „Der Troubadour
vorher „Der zerbrochene Krug“, (Farben Abonnement
weiß giltigg; Montag: „Cavalleria rusticanau,vorher: „Die Wiedervermählten Dienstag „Zar
und Zimmermann“, vorher: „Die Schulreiterin“;
Mittwoch I. Vorſtellung im SonderAbonnement: Cyklus

Meeres und der
rusticana“, „AleſſandroNovität: „Die lieben Feinde. Jn Vorbereitung „Das

roße Licht“, Schauſpiel von Felix Philippi. Die Operbereitet Smetana's „Verkaufte Braut“ und die OperettenNeuheit

„Das ſüße Mädel“ vor.
Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag, den 21. d. M., gelangt die Schwanknovität „Der
brave Richter“ (Le bon juge) von Alexander Biſſon, Deutſch von
Max Schönau, zum erſten Mal zur Aufführung. Es iſt dies eine höchſt
gelungene Porſiflage auf diefranzöſiſche JuſtizVerwaltung, die vor nicht gar
zu langer Zeit mit einigen kraſſen Fällen juſtizmörderiſcher Rechtſprechung
die öffentliche Meinung der ganzen Welt beſchäftigte. Biſſon, dem die
Bühne bereits eine große Anzahl überaus luſtiger Werke verdankt, ſteuert
mit dieſem Stücke in ſeinem gewohnten Fahrwaſſer von übermüthiger
Luſtigkeit, in welche die Zuſchauer nolens volens mit hineingeriſſen
werden. Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Bensberg,
Fernando, Maylor, ſowie der Herren Direktor Mauthner, Deutſchmann,
Neßler, Sternfels und der Herren Willy Schrader und Karl Schneider,
welch letztere beiden Herren an dieſem Abende zum erſten Male vor
dem hieſigen Publikum erſcheinen werden. Der Vorverkauf findet wie
gewöhnlich an Sonntagen an der Kaſſe von 10—-1 und 3--5 Uhr,
an Wochentagen in der Hothan'ſchen Hofmuſikalienhandlung bis 6 Uhr
Abends und an der Theaterkaſſe von 10-1 und 3--4 Uhr ſtatt. Die
rungen beginnen 8 Uhr 5 Minuten. Montag wird „Der
brave Richter“ zum erſten Male wiederholt.

Zur Konzertſaiſon. Eine ganze Reihe von Konzerten kündigt
die Hof-Muſikalienhandlung Reinhold Koch für den
bevorſtehenden Winter an, und zwar geben Künſtlernamen wie Eugen
d'Albert, Richard Strauß, Alexander Petſchnikoff,
Roſe Ettinger, Pablo de Saraſate, Berthe Marx,
Edouard Risler, Henri Marteau, Frederic Lamond,
das Waldemar Meyer-Quartett ohne Weiteres eine Gewähr
dafür, daß es ſich um außerordentlich werthvolle Veranſtaltungen
handeln wird. Auf die beiden Konzerte des im vorigen Winter hier
enthuſiaſtiſch aufgenommenen BerlinerTonkünſtler-Orcheſters
mit Richard Strauß als Dirigent und auf die Aufführung von
Klughardt's letzten Oratoriums: „Ju dith“ durch die Sing- Akademie
ſei beſonders aufmerkſam gemacht.

Leipziger Kunſtleben.“)
Dr. W. K. Viele unſerer Leſer wird es intereſſiren, daß der

Königl. Württemb. Muſikverleger Ernſt Eulenburg für den
kommenden Winter ein neues großes Konzertunternehmen in Leipzig
ins Leben ruft. Herr Eulenburg veranſtaltet in der „Alberthalle“ zehn
große Abonnementskonzerte, für die hervorragende Orcheſter Meininger
Hofkapelle und ſtädtiſche Kapelle in Chemnitz ausgezeichnete Diri-

und treffliche Soliſten, d'Albert, Petſchnikoff, Reiſenauer, Dr.
Wüllner, Marie Garnier aus Paris u. a. m. gewonnen ſind. Das
erſte Konzert findet am Montag, 6. Oktober er. unter Leitung Wein
gartners ſtatt. Die Abonnementspreiſe ſind nicht theuer. Abonnements
wie Einzelkarten bei Klemm in Leipzig, Neumarkt 28.

Auf vielfache Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe werden wir
unter dieſer Rubrik von jetzt an er auf die werthvolleren Er

des geſammten Leipziger Kunſtlebens rechtzeitig hinweiſen.

D. Red.

Gerichtszeitung.
-2. Halle a. S., 19. Sept. (Schöffengeri e (Herr Geheimer

Banurath Reuter und die Halleſchen Bäckermeiſter.) Ein ungerecht
fertigter Vorwurf war den hieſigen Bäckermeiſtern in einer Unter
redung mit dem Profeſſor Dr. Suchsland von dem Vorſitzenden des
Aufſichtsraths des BeamtenKonſumvereins, Geh. Baurath Reuter,
gemacht, und dieſer deshalb vom Bäckermeiſter Otto Günther zur
techenſchaft gegen worden. Der inkriminirte Vorwurf ſollte darin

liegen, daß R. die Halleſchen Bäcker des Betrugs dem Beamten
Konſumverein gegenüber bezichtigte. Letzterer hatte beſchloſſen, eine
eigene Bäckerei zu bauen, wodurch der in den Handwerker und Kauf
mannskreiſen ſchon an ſich beſtehende Unwillen gegen den Verein ſich
noch vergrößerte. Um dem dem Bäckergewerbe drohenden Schaden
zu begegnen und den vorausſichtlichen Unfrieden im Keime zu unter
drücken, nahm Profeſſor Dr. Suchsland mit Geh. Baurath R. Rück
ſprache. Jn derſelben motivirte letzterer das Vorgehen des Beamten
Konſumvereins mit dem Hinweis auf den nothwendigen Schutz, denn
„die Bäcker haben uns immer betrogen.“ Die Unter

odell-ut- Ausstellung

2. Beilage zu Nr. 443 der Halleſchen Zeitung 21. September 1902.

redung verlief reſultatlos, und die Aeußerung des Geh. Bauraths R.
kam u. A. auch zur Kenntniß des Bäckermeiſters Günther, der den
Klageweg beſchritt. Der Beklagte beſtritt, ſich ſo zum Profeſſor S.
geäußert zu haben, wie behauptet iſt. Derſelbe ſei eines Tages
i Mär behufs einer Unterredung in Sachen desBeamten Konſumdereins u ihm gekommen und habe ihn
erſucht, dahin zu wirken, von der Errichtung einer eigenen Bäckerei
Abſtand genommen werde. S. hätte im Laufe der Unterhaltung darauf
hingewieſen, daß wir hier in Halle ſehr gutes Brot hätten, worauf er

erwidert, d erade darüber ſehr viel Klagen im Vereine wären.
ie hätten den Bäckern theils Marken gegeben, und da ſei das Brot

ein halbes Pfund leichter geweſen, als es der Verein liefere, dann
wieder hätten ſie einem beſtimmten Bäcker das Mehl geliefert zum
Brotbacken und auch hier ſeien Klagen über die Qualität laut geworden.
Um nun endlich dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſei vom VereinsVor
ſtand, auf deſſen Beſchluß er gar keine Einwirkung habe, die Errichtung
einer eigenen Bäckerei beſchloſſen worden. Von den hieſigen Bäckern
im Allgemeinen habe er nicht geſprochen, ſondern nur von denen, die
mit dem BeamtenKonſumVerein in Verbindung geſtanden und dabei
ſpeziell einen ganz beſtimmten im Auge gehabt. Die Abſicht einer
Beleidigung des Bäckerſtandes oder gar der Vorwurf des Betrugshabe ihm benagen. er habe überhaupt eine derartige Aeußerung gar

nicht gethan. Als einziger Z. war Herr Profeſſor Dr. Suchslandgeladen. Derſelbe ließ i zur Sache folgendermaßen aus. Er ſei

Vorſitzender des konſervativen Vereins und als ſolcher, nicht
perſönlich, zu Geh. Rath R. gegangen, um mit ihm über
die geplante Vereinsbäckerei zu ſprechen. Die Anregung dazu
ſei aus dem konſervativen Verein hervorgegangen. Jn einer Ver-
ſammlung desſelben war die Frage angeregt worden, was wohl gegen
den durch das immer weitere Umſichgreifen der KonſumVereine
drohenden Ruin des Mittelſtandes geſchehen könne. Die Fre wurde
in mehreren Sitzungen erörtert, und man kam ſchließlich in einer
Diskuſſion zu dem Schluß, daß dem Unweſen der Konſum-Vereine mitaller Crergie geſteuert werden müſſe, daß dies aber ohne Kampf nicht

abgehen werde. Dieſe Sache habe ihn n lebhaft beſchäftigt und
er ſei nach reiflicher Ueberlegung zu dem Entſchluß gekommen, zu Herrn
Geh. Baurath Reuter als dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths des
BeamtenKonſum Vereins zu gehen und mit ihm Rückſprache zu
nehmen, um den Schaden, der durch die Errichtung einer Konſum
Vereinsbäckerei den hieſigen Bäckern entſtehen würde, abzuwenden. Er
ſei als Vorſitzender des konſervativen Vereins zum Vorſitzenden des
BeamtenKonſum Vereins gegangen. Als hauptſächlichſter Gedanke
leitete ihn dabei, den beſtehenden ſozialen Unfrieden zu beſeitigen und
die erneute Veranlaſſung zu einer noch erregteren Stimmung im
Entſtehen zu unterdrücken. Denn es beſtand damals eine große Er
bitterung gegen die Beamten wegen des KonſumVereins, der ungeheure
Umſätze machte, eine hohe Dividende zahlte und nun Allem durch
die Bäckerei die Krone aufſetzen wollte. Er wies Herrn R. gegenüberauf die fabelhafte Erbitterung hin, die das neue Projett
verurſacht habe, und bat ihn, en Beſchluß in Betreff der eigenen

Bäckerei eng zu machen und das Anwachſen des Vereins etwas
einzudämmen. „Was, da ſollen wir wohl gar die 217 000 Mk. unter
die Kaufleute vertheilen!“ rief R. entrüſtet aus, und S. erwiderte
„Nein, das nicht, aber beſſer wäre es geweſen, ſie wären den Leuten
ar nicht abgenommen.“ Die Herren tauſchten dann noch weiter ihre

einungen aus und kamen ſchließlich auf das BäckereiProjekt ſelber zu
ſprechen. Geh. Rath R. verhielt ſich den Einwendungen des Profeſſors
S. gegenüber ablehnend, bis dieſer darauf hinwies, daß es ein ſoziales
Unglück durch die Bäckerei geben werde. Dazu bemerkte Geh. Rath R.
„Es muß ein Schutz errichtet werden, denn die Bäcker haben
uns immer betrogen“, und ſuchte dies durch das verminderte
Gewicht ſowie den ſchlechten Geſchmack der Brote zu begründen. Auf
die Frage des Zeugen „Jſt es nicht gewagt, einem ganzen ehren-
werthen Stande Betrug vorzuwerfen Wir haben bis jetzt immer
gutes Brot hier in Halle gehabt“, machte Geh. Rath R. weder eine
Einſchränkung, noch ſtellte er ſeine irrige Auffaſſung richtig. Deshalb
faßte Zeuge die Aeußerung ſo auf, als wenn Geh. Rath R. die Er
fahrung ganz generell gemacht habe. Auf Befragen erklärte Profeſſor S.,
daß von den Bäckern, die mit dem Beamten-Konſumverein in Ver
bindung geſtanden, im Speziellen nicht die Rede geweſen ſei, ſondern
ganz generell von den Bäckern. Er entſinne ſich ganz genau, daß von
Seiten des Beklagten das Wort „betrogen“ in dem
eſchilderten Zuſammenhange gebraucht wurde, denn er
abe innerhalb 24 Stunden danach mit Anderen über die Unter

redung geſprochen. Da dieſe ein negatives Reſultat gehabt hatte, be
ſchloß der Vorſtand des konſervativen Vereins, an möglichſt alle
Beamten ein Schriftſtück, deſſen Wortlaut von ihm beſprochen war,
abzuſenden. Jn demſelben wurde um möglichſt baldigen Austritt aus
dem BeamtenKonſumVerein aufgefordert und erſucht, dem Verein
nicht beizutreten. Der Jnhalt dieſes Schriftſtückes gab den Beweis,
daß das Verhalten des konſervativen Vereins in der ſtrittigen Frage
in Beamtenkreiſen vielfach Anklang gefunden hatte, denn es wurde dem
Vorſitzenden wiederholt Anerkennung dafür ausgeſprochen. Jetzt trat
die Sache aus dem Stadium der Jnternität in die Oeffentlichkeit.
Vom Vorſtande des BeamtenKonſum Vereins wurde den Zeitungen
ein Schreiben zugeſandt, deſſen Wortlaut im großen Ganzen ein
Schmähartikel gegen den Vorſitzenden des konſervativen Vereins bildete.
Der Zeuge, Profeſſor S., wies in einer Entgegnung die verſchiedenen
Vorwürfe zurück und verwahrte ſich beſonders gegen die Jmputirung,
er verſchweige, was ihm nicht paſſe. Der Beklagte bemerkte zu der

Original Modelle.

eigener Fevrstelling.

ür Anhalt und Thüringen.
Ausſage des Zeugen, daß er nur einen Bäcker ſpeziell im Auge ge
habt habe. Herr Juſtizrath Glimm als Vertreter des Privatklägers
beantragte die Beſtrafung des Beklagten auf Grund der eidlichen

eugenausſagen und betonte, daß Herrn Profeſſor S. nur das Wohl des
ittelſtandes am Herzen gelegen, der unter den KonſumVereinen zu

leiden habe. Schlecht würde er der Sache dienen, wenn er hier aufs
politiſche Gebiet hinüberſpielen würde. Sein einziges Bemühen ſei,
jeden Zwieſpalt im Mittelſtande zu beſeitigen und alle Differenzen
in Güte zu erledigen, denn der Mittelſtand werde durch das anhaltende
Wachſen der Konſum Vereine einer ſchlechten Zukunft entgegengehen.
Der Vertheidiger ging dann ſpeziell auf die Unterredung der beiden
Herren ein und wies darauf hin, daß die Frage des Profeſſors L. in
Betreff des Vorwurfs des Betrugs gegen den ganzen Bäckerſtand
e keinen Sinn gehabt hätte, wenn Geh. Rath R. nur von einem

äcker geſprochen hätte. Dieſer habe darauf nichts erwidert und hätte,
wenn die Auffaſſung des Zeugen eine falſche geweſen, dieſe ſofort
berichtigen oder einſchränken müſſen. Herr Juſtizrath Glimm erwiderte
noch einmal: „Der Ausdruck „betrogen“ iſt vom An
geklagten gebraucht und beleidigend für den ganzen
Stand, deshalb auch für den Privatkläger. Der
Vertreter des Beklagten entgegnete, daß dieſer von Anfang an beſtritten,
ſich ſo ausgedrückt zu haben, wie behauptet. Seine Perſönlichkeit biete
die Gewähr dafür, daß er, wenn es thatſächlich der Fall wäre, es auch
anerkannt und um Entſchuldigung gebeten haben würde. Daß der

die Wahrheit geſagt, ſtehe außer allem Zweifel. Ob aber die
orte thatſächlich ſo gefallen, ſei fraglich, denn Herr Profeſſor S.

könne ſich auch irren, was bei Politikern ſehr leicht vorkomme. Be
dinge dieſe Auffaſſung nicht ſchon die Freiſprechung, ſo müſſe letztere
auf Grund des S 193 erfolgen. Geh. Rath R. wurde wegen des Vor
ehens des Vereins zur Rede geſtellt und hat die Rechte des Beamten
donſums Vereins gewahrt. Das Gericht folgte dem Zeugen S., an
deſſen Ausſage kein Zweifel ſei, und belegte den Beklggten mit einer
Geldſtrafe von 30 Mark. Er mußte einem Mißverſtändniß
vorbeugen als gebildeter Mann und den Vorwurf auf den Bäckern
nicht ſitzen laſſen. S 193 iſt ebenfalls verneint und bei der Straf-
abmeſſung die Erregung berückſichtigt. L.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrath a. D. Baumbach zu

Langenſalza, bisher in Berlin, der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe.
Die Amtsrichter Kerſten und Burchardt in Halle a. S., Meißner
in Langenſalza, ſind zu Amtsgerichtsräthen, der Staatsanwalt Bö tz o w
in Magdeburg zum Staatsanwaltsrath ernannt.

Vakanzenliſte höherer Kommnnalſtellen. Chriſtb urg-
Baldigſt Bürgermeiſter. 2400 Mk., ſteigend. Agatharied
(Kgl. Bezirksamt Miesbach). 1. Jan. 1903 Gemeindeſchreiber. 1800
Mark und 200 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Brilon. 1. Okt.
Gemeinde-Oberförſter. 2700--5700 Mt. Dienſtaufwands- Entſchädigung
1000 Mk. Bewerbungen bis 5. Oktober an den Landrath Freiherr
v. Graugreben. Glatz. 1. Okt. erſter Aſſiſtent im Polizeibureau.
1320--2200 Mk. Kreuzburg (O.-S). Baldigſt dritter Bureau
aſſiſtent. 1200 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 300 Mk. Tharandt.15. Okt. RathsRegiſtrator. Kaſengegehalt 1200 Mk. Wohlau,.

Bald MagiſtratsBureauAſſiſtent. 1000--1450 Mk. WVreſchen.
1. Okt. zweiter Stadtwachtmeiſter. 1050 Mk. und eine widerruflich
bewilligte Kleiderzulage von 100 Mk. Dortmund. Sofort
Aſſiſtenzarzt im St. Johannes-Hoſpital. Gehalt 1000 Mk. und 36
Mark monatliche Miethsentſchädigung.

24

Jagd und Sport.
g. Dieskau (Saalkr.), 19. Sept. Beim Abtrieb des zur hieſigen

Gemeinde gehörigen Jagdgeländes wurden von 14 Herren 21 Haſen
und 8 Hühner erlegt. Hühner kamen zahlreich vor, kamen aber bei
dem Sturme nicht ſchußrecht. Haſen gab es noch recht viel kleine.

Leipziger Herbſt-Rennen. Mit dem Näherrücken unſeres
Herbſtmeetings am 27. und 28. September hat ſich auch auf der
Rennbahn am Scheibenholz die ſeit Jahren bekannte umfaſſende
Thätigkeit wieder entwickelt. Das theilweiſe prächtige Herbſtwetter
kam den für Neuerungen und Verbeſſerungen ſich nothwendig
machenden Arbeiten im Freien ſehr zu ſtatten, ſo daß für das
ſo populäre Leipziger Rennfeſt Alles in gewohnter Weiſe bereit
geſtellt ſein wird. Jn Folge der unausgeſetzten Pflege der Bahn
inſpektion befindet ſich das Geläuf der Flachrennbahn in geradezu
tadelloſer Beſchaffenheit, ebenſo iſt der Kurs der Hinderniß-
bahn mit allen kair angelegten Sprüngen in gutem Zuſtande.
Jn äußerſt liberaler Weiſe ſind verſchiedene Rennen mit Ehrenpreiſen
bedacht im Wettiner Jagd-Rennen am erſten Tage, Diſtanz 3600
Meter, dürfte der Preis für den Reiter des erſten Pferdes ein ſehr be
gehrtes Objekt ſein. Er beſteht in einer Reiter-Statuette Königs Albert
in maſſivem Silber, von dem hochſeligen König ſelbſt für dieſes Rennen
vor ſeinem Hinſcheiden geſtiftet. Der Anfang der Rennen für Sonn-
abend und Sonntag muß wegen möglicher Verzögerungen der Starts
und der jetzt ſchon kurzen Tage auf 2 Uhr feſtgeſetzt werden. Hoffent-
lich hat der Leipziger RennKlub wieder Glück mit dem Wetter.

Sarnirte Damen Jlüte, Mädcßen-Ftüte, RAinder-Ftüte

Grosse Auswahi. A i c Eo, zillige Preise.
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 86 S7.
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Fernsprecſier 714.

Die Neufieiten
C. SBoegels c Sr. Alvidſistrasse 16.

Mitglied des Rabatt Spor- Vereins

en Woll. Kleiderstoffen, Seidenstoffen, fertigen Kleidern,

Costumröcken, Hlousen und Damen Mäntel-Confection

s eingetroffen.

Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Diners Soupers Suſſfet-Arrangements
&ineelne ſcalte und arme Flakten

mit diversem Fleisch, Majonnaisen, Salaten ete. ausger dem Hause und Auswärts.
Durch vortheilhaſteste FinKäufſe aller ArtiKel sind wir in der Lage, ſtets ein sehr reichhaltiges Menn zu mässigem Preise zu bieten, und unte,

Leitung unserer tüchtigen versirton Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speison von ſeinstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein.

Reine sehr preisverthe Weine und Ohampagner u Vorausreren.

Bekanntmachung.
Die feierliche Einweihung der neu errichteten

Wismarck-Häule
auf dem hohen Petersberge

findet am 24. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr ſtatt.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins und alle ſonſtigen

Verehrer des Alt Reichskanzlers werden zu dieſer Feier mit dem
Bemerken ergebenſt eingeladen, daß an dem genannten Tage im

Anſchluß an den um 4 Uhr 9 Minuten aus Halle a. S. ein
treffenden Zug auf dem Bahnhof Wallwitz eine Anzahl von
Wagen zur Fahrt nach dem Petersberge bereit ſtehen werden.

Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung und Erhaltung

einer Bismarc-Säule auf dem hohen Petersberge.

Jm Auftrage:
von Krosigk, Landrath.

Jehrerinnen-Heminar
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Die diesjährige Seminar-Aufnahmeprüfung findet ſtatt am
29. und 30. September, früh 7i Uhr. [2835

Direktor Prof. Dr. Dammholz.
Seydlit'ſche höhere Mädcheuſchule,

Karlſtraße 6.
Eigenes neuerbautes Schulhaus (im Garten), allen Anforderungen

der Neuzeit entſprechend. 10 Klaſſen. Weiteſte Lehrziele. Anmeldungen
zum Winterhalbjahr für alle Klaſſen nimmt täglich von 11--12 Uhr
entgegen Die Vorſteherin: Emma Seyälitz.
Staatlich genehmigte höhere Privatknabenschule

zu Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſial-

und Realabtheil ungen, bis Unterſekunda incl.
Beſter Uebergang vom Gymnaſium oder der Mittelſchule

zur Realſchule. Beſonderer Kurſus für das Einj.-Freiw.-
Examen. Penſion. Proſpekt. uSemeſterbeginn am 21. Oktober.

Fr. Hütter, Schulvorſt-her.2586)

Wildhagen'sehe Frauen -Industrie-Kunstgewerbe-

Schule Handarbeitslehrerinnen-Seminar,
Halle a. S., in der Handwerkerſchule.

Sprechſtunde dort von 10--11 und event. Burgſtraße 38,
vom 1. Oktober ab: Robert Franzſtraße 14.

Die Anſtalt bietet gründl., theor.-prakt. Ausbild. a) für den
eigenen Hanshalt; b) für den Beruf e) für das Lehrfach;
in Weißnähen, Schneidern, Putzmachen, Hand u. Kunſtarbeit, kunſt
gewerbl. Zeichnen u. Malen, Schönſchreiben, Rechnen, Buchführung,
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch c. Leicht faßliche Methode-Curſe
von 15--45 M. an. Jn dem der Anſtalt angegliederten
Pens ionat Hülsmann, gegründet 1879, Friedrichſtr. 41,
finden junge Mädchen ein angenehmes Heim und vorzügliche

Staat]. konz. Hanclelssohule zu fall n

Leipzigerstrasse 10, II.
I Neue handelswissengchaftliche Abendkurse!

8--10 Abends.
Kursus in einf. u. dopp. Buchführung,

o v franz. u. engl. Sprache (Hädlskorresp.)
kaufmänn. Rechnen, Schönschreiben,
deutscher Handelskorrespondenz,

„yStenographie;a)f. Ant. b)Satzkürzungsk.
1. Die Reklamekunst (Doz. Redakt. BrunoVortragseyelus:

Volger,
2. Wechselrecht. Pro Oyelus 5 MK.

Anmelänngen zw. 8--1 Vorm. u. 7--10 Abends erb.

Beginn Anfang
Oktober in den

neuen Handels-
schulräumen

2

Verf. des Buches „Die Kunst der Reklame“.

lapdwirthschattliebo Mintersehule Vittenber

Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js. 3 Uhr Na
mittags Lutherſtraße 4 ihren 32. Kurſu

Unterricht wird durch 10 Lehrer inDer
8.
2 Klaſſen ertheilt. Reich

Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
usflüge unterſtützen den Unterricht. Zur Aufnahme genügt Dorf-

ſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als Hörer cintreten.
Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen.

ehrplan und Schulbericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei
durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

Landrath Frhr. von Bodenhausen,
Der Direktor
Dr. von Spillner.

Xursus der Krankenpflege
für Damen in der Heilanſtalt von Prof. Leser beginnt
Montag, den 22. er., Prinzenſtraße Nr. 11.

Amthor's
leieht verdaunliches, Kräſtigendes

J

körperliche und geiſtige Pflege. Preis 600 Mk. p. a.
e.e

Staatl. gonehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
hböb. Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

alle a.Dr. Herm. Krause m
Pension. Pro ramm. Schulanfang 20. Oktober.

BEinmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Scehönsohrift, kaufmännischer und
landwirthschaftlicher Buchführung, Handelscorrespondenz, Reohnen,

Stenographie und Maschinenschreiben.

Halle a. S. franz Wehrner. Poststr. 1.

Eiweisspulver
Naturprodukt aus bestem Weizenmebl

a b 11Iig ste Kraftnahrung.
Pfd. 55 Pfg.,

in allen besseren Geschäften erhältlich.
Pfd. 30 Pfg.

S

S e

Helden“ 4.20, 500

Jhre Cigarren aus meinem Lager von 2 Millionen Stück, eonſervirt
nach neueſter Central-Ablagerungs-Methode und Sie erhalten eine
leiſtung der Cigarren-Jnduſtrie, die nicht zu übertreffen iſt.

9 100 Braſil- Cigarren Mk. 3.70,
100 „Deutſche
100 Vorſtenland-Braſil 4.90, 500
100 Diploma ff. 5.30, 400Je 25 St. obiger 4 Sorten, elegant in 100 S

W paſſend als Geſchenk Mk. 4.70, 500 St. Mk. 20. Je 2 St. Muſter gegen
40 Pfg. in Marken vorher frei. Sort. No. 43 enth. 10 x 10 St. aus-

erleſene Marken frei Mk. 4.40. 910 Pfd. Paſtorenblättertabak in fein, mittel u. Grobſchnitt Mk. 5.
9 Fauſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie: Zurücknahme auf meine Koſten.

W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Schlesw. Holst.)
NB. Die 10 Maſchinen d. Fabrik ſind i. Stande, tägl. 1500 Pfd. Tabakz.fabriziren.

500 St. Mk. 15.

S

lanz-

e 18.
t.Kiſte verpackt und

Lagerbier

Pilſener

Hausbier,

empfiehltGestreiſte Blusensamiumete
Carrirte Blusensammete grössterAuswahl

empfiehlt

leichtes, erfriſchendes
Getränk,

Münchener Erport- Hier
Hier

Dentſches Porter-Bier,

Freyberg“s Brauerei

à Fl.
10 fg.
20 Pfg.
6 Pfg.

e

l 1
9

Eröffnung
der Austern-Saison.

II. I. Aue
NB. Ia. Whitstable Natives

erst Mitte OKtober.

A

e eW

Sport Hotel
Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

Grosses Concertder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Zur Concert-Saison.

Zu folgenden Concerten im bevorſtehenden Winter
25 November: Klavierabend von Vugen d'AIbert,

28. Nov. und 10. Febr. Berliner Tonkünſtler- Orcheſter
mit Hofkapellmeiſter Klehard Strauss Abonnements auf

beide Concerte 6, 5 und 4 Mk.),
1. Dez.: Alexander PetschniKo, Rose FEttinger,

und Sandra DrouckKer,
9. Dezember Singakademie: („Judith“ von Klughardt),
6. Januar Pablo de Sarasate und Berthe Marx,

12. Januar: Edouard Risler (Klavierabend),
19. Jan. Kammermuſik des Waldemar Meyer-Quartetts,
30. Januar Fdouard Risler und Henri Marteau,

5. Februar: Frederice Lamond (BeethovenAbend)
erbittet ſchon jetzt Abonnements bezw. Billetvormerkungen

Großh. Sächſ. u. Herzogl. Anh. Hof-Muſtkalienhandlung,
Alte Promenade 1a. Fernſprecher 2129.

33832

Lothringer Rol- und Weißwrinr

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz.
Preisliſten zu Dienſten.

Verkret. durch: Georg WolC, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

Seidenhaus Georg Schwarzzenhberger
Halle a. S. Grosse Steinstrasse SS,

C

N
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Lucia, ſeine Mutter M. Crawford.

7

ardinen Spachtel-Vitragen, Spachtel-Spitzen,

hestickte Dekorationen,

Fortièren, Teppiche, Vorlagen.

Grosse Auswahl ünm allen Preislagen.
I Gardinen-BReste- sowie einzelne Fenster in abgepasst bedeutend unter Preis.

A. C. We önide, Ceipeigerstr. 6.d J Muster- J. Auswahlsendungen portofrei.

Zettdecken, Tischdecken,

Divandecken,

Schlafdecken.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: F. Richards.
Sonntag, den 21. Sept. 1902,

Nachmittags 32 Uhr
1. Fremden Vorſtellung zu

ermäſzigten Preiſen.

Wohlthätige Frauen.
Luſtſpiel in 4 Akten von

Ad. L'Arronge.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 72 Uhr:

9. Porſtelvng im Abonnement.
Viertel.9. Vorſt. n Farben-Abonn,

Farbe: Weiss
Der Troubadour.

Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik v. G. Verdi.

Regiſſeur: Thèo Raven.
Dirgent Kapellmſir. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Graf von Luna J. Fanta.Leonore, Gräfin von

Sagaſto v. Boer.Jnez, deren Vertraute Lire Seidel.

Manrico, ein
Troubadour C. v. Humalda.

Ruiz, Manricos
Freund R. Böttcher.

Ferrando C. Brandes.Azucena, e. Zigeunerin M. Ulrich.

Em Bote Carl Schöne.
Ein alter Zigeuner C. Sorani.

Vorher:
Der zerbrochene Krug.

Luſtſpiel in 1 Akt von Heinrich
von Kleiſt.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
r

PerWalther, Gerichtdrath é Zadeck.

Adam, Dorfrichter W. Sieg.
Licht, Schreiber C. Stahlberg.
Frau Martha Rull Paulmann.
Eva, ihre Tochter M. Adolphi.
Ruprecht, ein junger

Bauer Kuſtermann.
Frau r T Roſen.Liſe AmberGrete Mägde g. Maler
Ein Diener des Ge

richtsrathes E. Lübben.
Ein Büttel. F. Amberg.Die Handlung ſpielt i in einem nieder

ländiſchen Dorfe bei gireths.
Zeit Um 177Kaſſenöffn. 7 Uhr. Mit 78 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.
Montag den 22. Sept. 1902,

bends 7 Uhr.

Bordeaux eine

sich „Vorzüglich gehalten“
Kolonien in „ganz hervorragender Weise“.

Es wird hierzu bemerkt, dass dio Weine genau ebenso zum Versandt über den Aequator gelangten wie zum
Versandt innerhalb Deutschlands; sie waren also nicht einem besonderen Haltbarmachungsverfahren (Pasteurisiren), wodurch
der Wein übrigens an Frische und Wohlgeschmack verliert, unterworfen worden.

Comptoir und Detailverkauf im Geschäftshaus in Halle a. S.
Rathhausstrasse 7, im Hofe rechts, Eingang durch den Thorweg.

Wein- Restaurant (Inh.: Franz Staedter) in Halle a, S., Rathhausstr. 7,

Weinbau und Weinhandel
gegründet [852Johannes Grün, d

Winkel i. Rheingau u. Halle a. S.
Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle I. Ranges
für in an ausländische Weine, weil dieselben Mur direkt eingekauft und von

Leopold von Preussen.

Reiohshank Giro-Konto und Fernsprecher 27!
in Halle a. S.

der Traube bis zur Flasche fachmännisch behandelt werden.

Voritheilhafte Einkaufsstelle tür den Privatbedarf, sowie für Händler, Höteliers, Gesellschaften, Casinosund anderen grösseren Abnehmern bei Bezügen in Originalgebinden (Stück, Puder, Oxbhokt).

Rhein-, Mosel- und Ptalz Weine ab Winkel i. Rheingan und Halle a. S.
ab unyerst. Lager in Halle a. S. und ad Bordeaux.

WVerschiedene auständ. Weine als Trauben zu billigem Zoll eingeführt und im Rheingau gebkoeltert
ab Winkel i. Rheingau und Halle a. S.

Grosse Auswahl in Fass- u. PFlaschenweinen.

Die Firma erhielt für ihre Weine, die jedesmal einer Prüfungsreise nach Australien und zurück
unterworfen wurden, seitens der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft, wie schon in Hamburg 1897
und in Halle 1901, so auch wiederum in Mannheim 1902 den ersten Preis, also zum dritten Male die
höchste Auszeichnung

Nach dem Vrtheile der Preisrichter, zu denen auch Vertreter der Hamhurg-Amerika-Linie und
des Norddeutsohen Lloyd gehörten, waren die Weine sämmtlich „sehr gut und sehmackhaft“,

und entsprachen den Anforderungen für den Schiffsbedarf und in den

Eingang direkt von der Strasse.
Die Besichtigung der Weinkellereien ist während der Geschäftsstunden gern gestattet.

Malballa-TDheater.

Direktion Rich. Hubert.
Glänzendes

Programm?!
Die reizenden 5 Schweſtern
V Lorrison, Devornehmſtes u. eleganteſtes engl.
Geſangs u. Tanz-Enſemble.

Räthſeldes neuen Jabrhunderts
Die vier Briegardy's,
Rieſendemonſtrationen auf dem

e Gebiete der Gedächtnißkunſt.
e ven? Die PVeu?vier Bozza Juliano's

mit ihren neuen wunderbaren
muſikaliſchen Erfindungen. J

Senſat. lebende Photographien
Posener Kaisertage.

Einzig exiſtirende Aufnahme.

Sonntag, den 21. d. Mts.,
von 11 1 Uhr:

FrühſchoppenFrei Konzert.

Nachmittags 4 Uhr und
Abends 8 Uhr:

2 große Vorſtellungen.
Zu den Nachmittags-Vor-

ſtellungen haben Eltern, Vor
münder, Erzieher u. ſ. w. das
Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei einzuführen.

hatten

Wein- Restaurant

des Trierischen

Winzer Vereins,
Leiprigerstr. 5.

Sonntag, den 21. Sept. 1902:v

10. Vorſt. im Abonnement.
2, Viertel.

10. Vorſt. im FarbenAbonn.
Farbe: roth.

Cavalleria rusticana.
(Sicilianische Bauernehre).

Oper in einem Au ugAltsſtuc

erga entnommen von
TargioniTozetti und

G. Menasci.
Muſik von Pietro Mascagni.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:Santuzza, eine kange

BäuerinTuriddu, ein junger

Bauer O. Schroeter.

Text dem s en an
W

L. Stoll.

Alſto, ein Fuhrmann A. v. Manoff.
Lola, ſeine Frau. M. Dietz.

Bauern, Bäuerinnen.
Ort der Handiung: ſicilianiſches

Dorf. Zeit Gegenwart.
Vorher:

Die Neuverwählten.
Familiengemälde in 2 Akten von

Björnſtjerne Biörnſon.

Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
erſonen:

Der Amtmann W. Sieg.
Seine Frau E. Roſen.Laura, ſeine Tochter M. Adolphi.
Axel, Lauras Gatte H. Träger.Mathilde, i. Freundin Ch. v. Schultz.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Woelt-Panorama, t

Rathhausstrasse 7.

grüns ein Restaurant
Inh.: F. Städter,

Telephon 271.

Heute erste Sendung
prima Holläncler Austern

eingetroffen.

Rathhausstrasse 7.

J Menu e
à 1,50 Mk.

3

6
9

9

g

s

s

g
s

s

8
6

a

Bonillon mit Vinlage
oder Krebs-Suppe-

Schleſie mit Mutter und
Kartoelnod. Cotelettem. Gemüse.

Uasenrücken
oder Fasan.

Tis oder Käse.

W WS W.
L. J. 27/9. 7 Uhp.

e

Californ, Portwein,
per Fl. A. 2.00, 3 Fl. A. 5. 50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. n 2064.

S Aheater.
Sonntag, 21. September:

Novität! Zum 1. Male. Novität!
Der brave Richter.

(Le bon juge.)
Schwank in drei Akten

von Alexander Biſſon, deutſch von
Max Schoenau.

Vorverkauf nur an der Kaſſe
von 10--1 und 3-5 Uhr.

Montag
Der brave RichterVorverkauf an der Theaterkaſſe

und in der hothan'sohen Hof-
muſikalien- Handlung.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 21. und Montag,

den 22. September 1902.
Leipzig (Neues Theater): Der

Bajazzo (Pagliacci)). Hierauf:
der zerbrochene Krug. Zum
Schluß: Die Puppenfee. Mon-
tag: Hoffmann's Erzählungen.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Der Erbförſter. Abends Der
Opernball. Montag Das
ſüße Mädel.

naierſche ComoSte. en (HofTheater) Der Wild

Kurhaus ad Neu-Ragoczy
Haus ersten Ranges.

Empfehle alle Delikateſſen der Saiſon. Feinſte
Küche. Diners und Soupers von à 1,50 Mk. bis

zu den gewägolteſten.
Bad Ragoczy iſt r ſeine idylliſche Lage, den

herrlichen Partk, ald, Wieſen und Spiel-plätzen am Waſſer gelegen, der vornehmſte
Aufenthalt für Som merfriſchler, der ſchönſte
Ausflugspunkt der ganzen Umgebung. Geſell-
ſchaften, Vereinen und Shulen zur Abhaltung vonFeſtlichkeiten beſonders empfohlen. Günſtige Bahn-
verbindung, letzter Zug Abends ab Dölau 9 Uhr 48 e

NB. Mein Wein und Auſternhaus in Halle a.Gr. Steinſtraße 43 wird unverändert von mir h

geführt. Mit vorzüglichſter Hochachtung

A. Renelt.

m J R zBack Wittelkinck,
Norgen, Sonnta i Nachmittag 32 Uhr:Grosses Miiitär-Goncert

der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Königliches Soolhacd Dürrenberg a. S.,,
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Soolbäder, Kohlensüurebäder und andere
medizinische Bäder. Pluss-, Sehwimm- und Wellen-Bäder. Gradir-
werke von 1821 mm Länge. Inbalirhalle. Prosp. kostenl. durch das

Königliche Salzamt.

r r J s2Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Du Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

G Gaſtſpiel von Mlle. Tilly Besbe, S
9die jüngſte Dompteuſe der Welt

G mit ihren Löwen.2 12 12Der größte Dreſſur-Akt der Welt?S Anſenen das große Programm:
8 Die phänomenalen Perez,

Jean Bayer, Olga Viarda, Amor-
osa Bermany, The

S
8 Fantasie-Terzett,

Koltons, Dröge's Velograph.8 V Sonntag, den 21. Sept., Nachm. 4 ühr: Wo 4

8 S Gr. Nachmittags Vorſtellung.
G Auftreten von Liliy Beheé mit ihren
3 I I12 Löwen.S Avends s uhr: Große Abend- Porſtellung. S

Von 8 Ubr an Conoert es gesammten Theater-Orchesters.

F096090 eKönigstälkieo herd Privat-NIadebenveln

Halle, Königstr. 81, part. u. I.
Vorsteherin: Luise Staabs.

900
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Besonders billiges Angebot.
Ein Poſten Kardinen, darunter hochfeine Ausführungen in Spachtel u. Tüll.

POr tiér en, geſtickte Garnitur in modernen Muſtern,

Tischdecken, Fantaſie, Coteline, Plüſch,
Teppiche, alle Größen und Qualitäten,

theilweiſe defekt und im Fenſter verblichen, kommen

zum Verkauf.

50* unter Preis

M. Schneider
Leipzigerstrasse 94.

Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins

Debet. Bilanz am 31. Juli 1902. Creckit. W nD z vom Abbruch gewonnene GegenſtändeAn GrundſtücksConto 21126 88 Per AktienCapital- Conto 400000 e uGebäude Conto c 224 090,85 HypothekenConto a 80000 e e erStatutar. Abſchreibung Tee 5602,85 ReſervefondConto 35485 89 8 Rictlleben 100 cbm Nu Je 66ExtraAhſchreibung 488, M. 6090,85 218000 Extra R ſervefond- Conto 2000 Schock Stagken u Fehlern
MaſchinenConto v 668 70 Dispoſitionsfond-Conto 12000 Sawellen n Bohlen 100 guhrena S W Ab 2496,70 e r J 989968 82821220598 59546 40 Brennholz auch in Körben u. A. mExtraAbſchreibung 667, A. 3163,70 32500 ewinn und Verluſt- Conto rwrreeeee 7 vor Zaftrag 100 u o x rStatutar. Abſchreibung e A. 432,80 Rohgewinn p. 1901/1902 2ExtraAbſchreibung l. 59 Ab 101,80 500 TCo. 7 r Hiervon gehen ab für Abſchreibungen wie nebenſtehend: Geldverk hSe An Gebäude Conto A. 6000,86 eldverkehr.Statutar. Abſchreibung e Ab. 168Abſ i 27 MaſchinenConto 9 A. 3163,70ExtraAbſchreibung 225, 393, 2000 ütenſtlienCont 10180Bahngleis-Conto 2228 M. 7 T Sag Conte c 393, Feſtſtehende KaſſengelderStatutar. Abſchreibung A. 269, h Bahngleis Conto 7 226, mit Amortiſation vone oExtraAbſchreibung M. 456, A. 725, 10000 DrunnenConto 400, 600 000 Mk.
r. v 98 M 30900, ErweiterungsbauConto 2500, A. 13 374,35 42626 81 habe zur 2. Stelle auf AckerStatutar. u 5d Es gehen ab von dem Rohgewinn von 51 191,11 à 4 Proz. ſofort und ſpäter zudte re u 8500 Statutar. Abſchreibung c 8677185 tacden und bitte um baErweiterungsbauConto u 2500, biiten B 57376 nträge. 2:J seh den Rcſertſend Wilh. Goecke,e 97 e o mee mee 7 pS e e Halle a. S., KaiſerſtraßeWechſel Cont 19357 05 Extra Abſchreibungen 4697. SMax Conto 22 Inventar 138962 50 bleiben 95 69707 Auf ein im Saalkreiſe belegenesv i Cewrenkel wo ta 72 dem Vorſtand A. 2676.82 Gut von 320 Morgen erſtklaſſigerCo Conto Hehit 110269,85 Acker werden per Januar 1903Bank-Guthaben esttoren 70119 16037842 e Dir e 400000 bleiben 7 W w 1 40 000 Mark
Effeklen- Conto 2300 4 Dividendel I7 bleiben 17 0.4,25 zu 32 auf erſte mündelſichere

dem Aufſſichtsrath e 2 e 1500. Hyvotbet zu leihen geſucht. Grundbleiden Io 514,25 ſteuer Reinertrag 6370 Mk. Gefl.
Hierzu tritt der Vortrag pro 1900/1901 A. 4810,05 Offerten unter B. d. 6263 an

ergien r Rudolf Hosse, Halle S.
4 Super Dividende à C. 400 000 A. 16 000.

Gratificationen 1000 Jnſtituts u. Privatgelder auf Ackerbleſc 7 75777 von 3x an e e 3ankgeſchäftn auf neue Rechnung e H. Silberberg, Sarberſaet
ODebet. Gewinne und Verluste Conto per 31. Juli 1902. Creclit. 2325 900 Mk.

„S
D zu 59 als abſolut ſichere zweiteAn L8öhne und Grhälter c Per GewinnVortrag p. 1900/1901. asro o r hrtſcgeter eder l. ger

er BetriebsUnkoſten e 28 8 98 822 2 2121 2108298 2 37216 24 Ackerfracht à 241 Js 1 Januar oder 1 AprilWechſelDiscont und Zinſen 13289 92 BruttoGewinn aus MalzNebenprodukten 12612671 a 7Abſchreibungen 1337435 n. Js. geſucht. Neuere FabrikGeorin gen e 42626 81 und ohngebäude. Feuertaxee ewinn e 2 22122 2 212 21282 21212292 50 500 Mk. Grundſtückswerth ca.2 7 7777773 110 000 Mk. Angebote unter75117 e Z. N. 0459 an die Exped. d. Zig.Roßleben a. U., den 1. Auguſt 1902.

Retien-MHalzfabrik
n

a

75
Der Aufsichtsrath.

Th. Reinbrecht.Die in der heutigen GeneralVerſammlung auf S pro Actie feſtgeſetzte Dividende gelangt an der Caſſe des Rankvereins Artern, Spröngerts,
Büechner C., Artern a. U., oder bei der Casse unserer Gesellschart in Rossieben a. U. gegen Voriegung des entſprechenden Dividendenſcheines zur
Auszahlung.

Roßleben a. U., den 17. September 1902.

Aktien-Ialzfabrik Goldene Aue
Der VorstandWilh. Kindscher.

35 000 Mk., à 4 4 o
hinter 83 000 Mk. Kaſſengeld auf
vornehmes Rittergut in der Nähe
Berlins geſucht Größe 2000 Morg.
Werth 300 000 Mk. Näh. d. Alex.
Sehmidt, Berlin, Großbeerenſtr. 82.

bypotheben-Iapita,

auf längere Jahre feſt, zu
mäſtigem Zinsfuße offerirt

6. H. Fischer, d

Frieckmann Weinstock,
Halle a. S., Leipzigerstr. 12,

Telephon 811. Telegr. Adr. Friedwein
Provisionsfreier An- u. Verkauf von

Rali, Roſilen u, Green
XXIX. Quedlinburger

pPferde-Lotterie.
Ziehung 9. Oktober 1902.

Hauptgewinn 5000 K. W.
1500 Gewinne im Werthe von

23 000 Mark.
Loose à 1 Mark bei dem

General- Agenten
Carl Krehs in Quedlinburg.

In Halle Pfeffer'sche Buch-
handlung (Schrödel Simon),
Gr. Ulrichstr. 50, Kurtzke &Hasse,
O. Kleinsohmidt, Max Stoye,
Otto Hendel, sowie in allen durch
Plakate Kenntl. Verkaufsstellen.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Backſchüſſeln Große Märkerſtr. 23.

Vorzügliche
Speisekartoffeln

Magnum bonum, auf Sandboden
geerntet, liefere in Poſten nicht unter
20 Ctr., à Ctr. 2 Mk. frei Haus

Halle. (2900Große Poſten billiger.
Gebr. Bänsch,

Eine gute

Wirthſchaft
zu miethen geſucht von einem
tüchtigen Fachmann. Franko An

gebote an (292Johann Hoffmann
Vernawahlshausen b. Uslar (Hann.).

Geldſchränke,
ein und zweithürig, fener- und
diebesſicher, verkaufe jetzt zu
beſonders billigen Preiſen.

Geldſchrankfabrik, Magdeburr verlange Breite 8-

Soldaten-Kiſten,
Schüler-Kiſten,

Skripturen-Kiſten,
Verſandt-Kiſten

in allen Größen, mit und ohne
Verſchlufz, billigſt. 7Th. Franz, Hoflieferant,

Gr. Märkerſtraße 23.
1 Mark habe ich für eine be

dürftige Familie erhalten. Jch
danke dem unbekannten Geber
dafür. Hebr. 13, 16.

Celeph. 1137. Dölan Teleph 1127 HeintkKe, Paſtor.

1 und für mancherlei Unterhaltung der Kinder i

Paul Westermann Naen f. Die

Der Frauenverein für Armen und Kranken-
Unterſtützung der Johannesgemeinde

lt am
Montag, den 6. Oktober und Dienstag, den 7. Oktober d. Js.

von früh 10 Uhr an in den Sälen des
Evangeliſchen Vereinshauſes (Hotel Kronprinz)

Kleine Klausſtraße 16, einen

Bazarab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten 2c. zum
Verkauf geſtellt werden. Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt zur
Unterſtützung und Hülfe armer Kranker der Johanneszemeinde
verwendet werden. Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Er
öffnung des Bazars, Sonntag, den 5. Oktober, von Nachmittag
x Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt. Auch ſür Erfriſchungen jeglicher Art

ſt Sorge getragen.
Alle unſere bisherigen r. Freunde und Gönner bitten wir

nun hierdurch herzlich, auch auf unſerem diesjährigen Bazar ihren Bedarf
gütigſt decken zu wollen, wenden uns aber auch an alle, die ein Herz für
die Roth armer Kranker haben, uns jedoch noch nicht mit einem Beſuche
beehrten. mit der dringenden Bitte, zu kommen und durch Einkäufe an der
Linderung des Elendes mitzuhelfen. Die Johannesgemeinde, die ärmſte
unſerer Stadt, iſt in den letzten Jahren um weit über 5000 Seelen ge
wachſen, in größerem Maße noch iſt die Zahl der Hülfsbedürftigen In

von ums angeſtellte Diakoniſſin hat im vergangenen Jahre allein 5164
Pflegebeſuche gemacht! Wir brauchen nothwendig größere Mittel zum hülf
reichen Beiſtande unſerer armen Kranken. Um ſolche zu erlangen, haben
wir uns entſchloſſen, in dieſem Jahre den Bazar im Mittelpunkte der Stadt
abzuhalten, indem wir hoffen, daß dadurch zu den alten Freunden und
Mithelfern viele neue gewonnen werden aus allen Gemeinden.

Der Vorſtand des h für Armen und Kranuken
Unterſtützung der Johannesgemeinde.

Frau A. Slosfeld, Frau O. Oönitz, Frau A. Eggert, Frau I. HMaacke,
Frau C, Scehultze, Fräulein L. Sohwarzhurger, Frau E. Stahl, Frau
I. Stavenhagen, Frau E. Tischer C. Dönitz, Stadtrath, Tischer, Pfarrer.

Täfelungen für Decken u. Wändeo x (Paneel) in jeder Preislage und Geſchmacks-
richtung, leicht anzubringen, prächtige dekorative

Wirkung der echten Hölzer, empfiehlt Walter Moritz. Bauartikel-
Spezialitäten, Magdeburgerſtraſße 60. Telephon 1206.

Berlin W. 30. Züetenstr. 22
Militär-Pädagogium

von Dr. Dr. Fischer,
1888 staatl. konzess. f. alle Militär-
und Schulexamina. Vorbereitung
v. Offizier-Aspiranten zum Pinj.-,
Prim.-, Seekad.-, Fühnr.-, Abit.-
Exam. in vollständig getrennten
Abtheilungen. Unterricht, Disziplin,
Tisch, Wohnung von den höchsten
Kreisen vorzügl. empſohlen.
Vnübertroffene Erſolge:
1901 bestanden 8 Abitur., 100
Fähnriche, 12 Primaner, 22 Bin-
jährige nach kürzester Vorbereitung
In 13 Jabren bestanden 1818.
Kleine Abtheilungen, individuelle
Behandlung sorgkältige Ueber-
wachung, bewährte Lehrer, die
nur an dieser Anstalt unterrichten. f
Es wird nur eine beschränkte An-
zahl von Pensionären aufgenommen.

Ananaserdbeer
pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,
100 S Monatserdbeeren
rankende, beſte großfrüchtigſte,
93 Monatserdbreren
nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.

Ed. Poenicke 00., T
en Delitzſch Nr. 31.ſ len,Baumſchulliſte zu Dienſten

Nur diese Woche!!!
Neue, komplette, ungeleſene

Jahrgänge von Romanbibliothek 1886
bis 1898 à 2,50 Mk., Land und
Meer 89--98, Jlluſtrirte Welt 89
bis 98, Gute Stunde 93--1901,
Aus fremden Zunzen 1895, Für Alle
Welt 95--1900 à 3 Mk., Fels
zum Meer 91--1900 à 4 Mk.,
Moderne Kunſt 5, 10, 11, 12 à 5 Mk.
Ferner geleſene Jahrg. 1901
und früher von Daheim, Roman
bibliothek, Neues Blatt à 1,50
Gartenlaube, Buch für Alle, Gute
Stunde, Jlluſtr. Welt, Fliegende
Blätter, Romanzeitunz, Chronik der
Zeit, Univerſum à 2 Mk., Woche,
Weite Welt à 3 Mk. Moderne
Kunſt, Leip. illuſtr. Ztg. à 4 Mk.

Beſtell. von 5 Jahrg. an
ranko. (2863Ansiehtskarten

ler ausgef. 100 Stck. 2 M

GSermania, Berlin,
Beſſelſtraße F. 31.

*Karpfe Galiz.Karpfenſatz
in verſchiedenen Größen, aus
renommirten ſchleſiſchen Züchtereien
ſtammend, hat zur Herdſtlieferung
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Vermiſchtes.
Zum Tode der Königin der Belgier. Wie wir ſchon mitgetheil heben iſt die Königin der Belgier am Abend des 19. Sep

tember in Spa geſtorben. Königin Maria Henriette war eine
geborene kaiſerliche Prinzeſſin und Erzherzogin von Oeſterreich.
Geboren iſt ſie am 23. Auguſt 1836. Jhrer Ehe mit König
Leopold II. der Belgier entſtammen drei Töchter: Prinzeſſin Luiſe
geboren am 18. Februar 1868, vermählt ſeit 4. Februar 1885
mit Philipp Prinzen von SachſenKoburg und Gotha; Prinzeſſin
Stephauie, die ſpätere Kronprinzeſſin von Oeſterreich, jetzige
Gräfin Lönhay, und Prinzeſſin Clementine, die am 80. Juli 1872
geboren iſt. Königin Maria Henriette war die Tochter des im
Jahre 1847 verſtorbenen Erzherzogs Joſeph von Oeſterreich und
ſeiner Gemahlin Marie, einer geborenen Herzogin von Würktem-
berg. Sie hat zwei ältere Geſchwiſter: die Ergherzogir. Eliſabeth,
die in zweiter Ehe mit dem verſtorbenen Erzherzog Karl Ferdinand
von Oeſterreich vermählt war, und Erzherzog Joſeph, der ſeit 1846
mit der Prinzeſſin Clothilde von SachſenKoburg und Gotha ver
mählt iſt. Ueber den an Enttäuſchungen reichen Lebenslauf der
verſtorbenen Königin entnehmen wir einem den „B. N. N.“ kürzlich
aus Brüſſel zugegangenen Stimmungsbild Folgendes: Seit dem
10. Dezember 1865 haben König Leopold und Königin Maria
Henriette den Thron inne. 67 Jahre zählt der König, ein Jahr
weniger die Königin. Ein rüſtiger Greis, wenngleich hinkend
und augenleidend, theilt der König ſeine Zeit zwiſchen ſtets neuen
Reiſen und rechneriſcher Arbeit, von welcher er Erholung in regel
mäßigen Ausflügen nach Paris ſucht; heute wohnt er in Laeken,
morgen in Nizza, übermorgen in Oſtende. Unterdeß ringt, vor
langer Zeit ſchon gealtert, ſiech und gebrochen, fern von Allen,
die ihrem Herzen am nächſten geſtanden, Königin Maria Henrietre
mit einer Krankheit, die nicht vergiebt. Heilung hoffen ihre Aerzte
nicht mehr, hoffen nicht mehr die wenigen Getreuen, die ſeit Jahren
ſchon ihre Einſamkeit in Spa theilen und Zeugen ſind des ſchweren
Kampfes, welchen die willensſtarre hohe Frau gegen die Grauſam
keit und Tücke ihres Leidens führt. Lange, ſchwere Ohnmachten
gehörten zu den Begleit- Erſcheinungen ihrer Krankheit, und faſt
wie ein Wunder betrachtet es ihre Umgebung, wenn die Königin
nach den ſchwerſten dieſer Anfälle wieder zum Leben erwachte. So
erklärt es ſich, daß in jüngſter Zeit mehrmals fälſchlicher Weiſe die
Meldung ins Land hinauseilen konnte, die Königin ſei von ihren
Leiden erlöſt. Uebers Jahr, am 23. Auguſt 1903, wird es einhalbes Jahrhundert, daß die jugendlich ſchöne Tochter aus dem
Habsburger Hauſe dem Herzog von Brabant die Hand zum treuen
Lebensbunde reichte, und ſo die Anwartſchaft auf den jüngſten
aller Königsthrone erwarb. Welche Träume von Glück mögen da
das Herz des Kaiſerkindes bewegt haben! Das Geſchick hat mit
rauhem Hauche die Träume zerblaſen. Jn der That: was eine
Frau, was eine Mutter an herbem Leide durchkoſten, an grau
ſamen Enttäuſchungen erleben, an ſchweren Schickſalsſchlägen er
dulden kann, das Alles iſt der Habsburgerin auf dem belgiſchen
Königsthrone vom Schickſal beſchieden worden. Der erſte Segen
ihrer Ehe war ein Sohn; drei Töchter folgten, alle ſchön, wie die
Mutter. 29 Jahre alt, ward ſie Königin. Vier Jahre ſpäter
begann die Reihe der ſchweren Schickſalsſchläge, die ihr Daſein ver
bitterten; ihr einziger Sohn ſtarb, noch nicht zehn Jahre alt, in
Folge einer langwierigen Krankheit. Jn ihrem Schmerze maß die
Königin ohne Grund ſich ſelbſtquäleriſch die Schuld an der Er-
krankung ihres Sohnes bei, weil ſie ihn einmal beim Spielen er
ſchreckt habe. Sie ſuchte von da ab Zerſtreuung im Reitſport, in
welchem ſie es ſchon in ihrer ungariſchen Heimath zu einer außer-
gewöhnlichen Vollendung Zebracht hatte. Die Töchter wuchſen
heran, und trotz der Abgeſchloſſenheit des Hofes wußte das Volk
gar Vieles über die immer größer werdende Entfremdung zwiſchen
den Königlichen Gatten zu erzählen. Dieſe Entfremdung iſt ſeit

dem bekanntlich bis zu einem Grade gewachſen, daß der König und
die Königin ſich nur noch bei amtlichen feierlichen Anläſſen Seite

an Seite zeigten, im Uebrigen aber nicht einmal mehr unter
dem gleichen Dache wohnten. Seitdem die Königin in Spa ſich
niedergelaſſen, beſuchte der König ſie allenfalls ein oder zwei Mal
im Jahre auf eine Stunde gelegentlich ihres Namenstages oder
eines Familienfeſtes. Das Schickſal der beiden älteren Töchter.
der Prinzeſſin Philipp von SachſenKoburg und der öſterreichiſchen
Kronprinzeſſin Stephanie traf die königliche Mutter ebenſo ſchwer
wie der Verluſt ihres einzigen Sohnes. Beſonders die Prinzeſſin
Stephanie war ihr ans Herz gewachſen, und während der König
bekanntlich nicht in eine Wiederverheirathung derſelben mit dem
Grafen Lonhyah einwilligen wollte und nach dieſer Heirath ſeine
Güterſchenkung an den belgiſchen Staat unterzeichnete, blieb die
Königin in freundlichen Beziehungen zu ihrer zweiten Tochter,
welche mit ihrem Vater gänzlich zerfallen iſt. Die jüngſte Tochter
des Königspaares, Prinzeſſin Tlementine, iſt dem Vater gefolgt
und begleitet denſelben vielfach auf ſeinen Reiſen; auch ſie be
ſchränkt ihre Begegnungen mit ihrer Mutter auf wenige Stunden
jährlich. Jn Spa und Umgebung hat die kranke alte Königin eine
Popularität erlangt, welche die ſchöne junge Fürſtin ſich in Brüſſel
nicht zu erwerben verſucht hat. Käme heute oder morgen die ge-
fürchtete ſchlimme Meldung, ſo würde es in ganz Belgien allerwärts
heißen: „Die arme Königinl!“ Jn Spa und den umliegenden Ar
dennen Dörfern aber würde kaum ein Auge trocken bleiben.

Die höchſte Geſchwindigkeit der Perſonenzüge ſoll nach einem
Bundesrathsbeſchluſſe, wie mitgetheilt, auf 100 Kilometer gehrächt

werden, um ſo die Möglichkeit zu bieten, Zugverſpätungen auf
günſtigen Strecken wieder auszugleichen und damit die Sicherheit
des Betriebes durch Einhalten der Fahrzeit zu erhöhen. Recht
zeitgemäß erſcheint daher eine Arbeit des Dr. Kuntzemüller in der
„Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“, in
welcher der gegenwärtige Stand der Höchſt-Fahrgeſchwindigkeilen
auf deutſchen Eiſenbahnen dargelegt wird. Danach wird in
Preußen auf der Strecke Wittenberge- Hamburg mit 85 Kilometer
die höchſte Geſchwindigkeit erreicht, während die längſte aufenzhalt-
los durchfahrene Strecke, Berlin-Leipzig, eine Länge von 173 Kilo

meter hat. Demnächſt folgt Baden mit 80 Kilometer per Stunde.
ElſaßLothringen mit nahezu 77 Kilometer, Bayern (mit 7616),

die Pfalz (7114), die MainNeckar- und die ſächſiſchen Bahnen

In reichster Auswahl and nar soliden Qualitäten, bei billigsten Preisen
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(mit 70 Kilometer) 2c. Mit Bezug auf die längſte, aufen. halts
los durchfahrene Strecke ſteht Bayern an der Spitze: Die Streken
München Nürnberg (199 Kilometer), München--Ansbach (188
Kilometer) und Hof--Regensburg (179 Kilometer) ſind länger
als die oben erwähnte preußiſche Strecke. Die Leiſtungen der
deutſchen Eiſenbahnen ſind danach ſchon jetzt recht anſehnliche Jm
Hinblick auf unſeren Oberbau und unſere Betriebsmittel können
wir nach Anſicht des Verfaſſers dasſelbe leiſten, wie Frankreich und
England. Deshalb müſſe das nächſte Ziel der deutſchen Bahnen
die Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit auf 120 Kilometer pro
Stunde ſein. Die Elektrizität könne heute noch nicht in ernſtliche
Konkurrenz treten, wenigſtens nicht auf den Hauptb ahnen mit
Schnellzugverkehr. Hier werde nach wie vor der vielgeſchmähte
Dampf herrſchen denn der Weg zur 200 KilometerGeſchwindig-
keit mittels Elektrizität führe nur über die 120 und 150 Kilomerer-
Geſchwindigkeit mittels Dampefs.

Ein Mädchenmarkt. Jn der Gemeinde Bodony im Baranyer
Komital Ungarns pflegt alljährlich am erſten Sonntag nach dem
14. September ein „Mädchenmarkt“ gehalten zu werden, auf dem
ſich die Burſchen der Umgebung ihre Ehegefährtinnen ausſuchen.
Schon in den frühen Morgenſtunden kommen die jungen Leute in
Begleitung ihrer Angehörigen herangezogen; die Mädchen in ihren
kurzen Leinwandröcken oder im Seidengewand, mit er unaus-
bleiblichen Silberkette um den Hals, alle ſtark geſchminkt, die
Burſchen im kurzen, ſchwarzen Rock, enganliegenden Hoſen und
ſpiegelglatt gewichſten faltigen Stiefeln, mit einem Rohcſtab in der
Hand. Jedes Dorf bildet eine beſondere Gruppe. Jn der Haupt-
ſtraße des Dorfes und zu beiden Seiten ſind Lebkuchenzelte und
dergleichen aufgeſtellt, zwiſchen denen die Mädchen Arm in Arm
auf und abgehen, während ſich die Burſchen mit ihren Müttern
oder Patinnen an der Seite aufſtellen. Von Zeit zu Zeit SHleiben
die Mädchen vor dem einen oder dem anderen Lebkuchenzelt ſtehen,
als ob ſie etwas kaufen wollten, thatſächlich aber nur, um den
Burſchen Gelegenheit zu bieten, ſich ihnen zu nähern. Hat die eine
vor einem Burſchen Gefallen gefunden, ſo tritt er zu ihr bin, und
nun beginnt das erſte Geſpräch. Der Burſche ſagt dem Mädchen,
wenn es den Preis des Lebkuchens entrichten will: „Laß ſein, liebes
Kind, ich werde bezahlen. Wo wohnſt Du, mein Röschen?“
„Jn Ozd. Und Sie?“ „Jn Bakſa.“ „Gott erhalte Sie!“

„Auch Dich daneben.“ Der Burſche duzt das Mädchen, dieſes
aber redet den jungen Mann mit „Sie“ an. Der Burzche kauft
dann dem Mädchen ein Glas ſüßen Früchteſaftes und während
das Mädchen ihn langſam ausſchlürft, neckt er ſie woyl mit den
Worten: „Gott ſoll Dich mir geben.“ Gefällt der Burſche dem
Mädchen, ſo lautet die Antwort: „So ſoll es Gott füzgen.“ Nach
einer Weile treten dann auch die weiblichen Angehörigen des
Burſchen hinzu, faſſen das Mädchen von allen Seiten gut 'ns Auge
und knüpfen ein Geſpräch mit ihm an. Von dieſem Augenblick an
gehen Burſche und Mädchen, Arm in Arm geſchlungen, zuſammen
herum. Was das Mädchen verlangt, kauft ihm der Burſche. Un
vermeidlich iſt auch die Fahrt auf dem Ringelſpiel, das hei einer
ſolchen Gelegenheit im Dorfe nicht fehlen darf. Mittags gehen
dann die beiden jungen Leute zu den kleinen Holzbuden, in denen
in offenen Pfannen Schweinefleiſch gebraten wird. Man ſieht
dieſe Buden, die den Namen Laertkonyha führen, auch in größeren
ungariſchen Städten, beſonders an Markttagen; ihren Namen, der
die Bedeutung „Ladislaus-Küche“ hat, ſollen ſie davon erhalten
haben, daß der ſtark verſchuldete König Wladislaus II. zu Beginn
des ſechszehnten Jahrhunderts ſein Mittageſſen aus einer ſolchen
Bude bringen ließ. Vor dieſer Bude nehmen die jungen Leute aus
einem Teller ihre Mahlzeit ein, dann gehen ſie zum Tanz. Der
Burſche zeigt ſich als Kavalier, er unterhält ſeine Auserwählte,
läßt ihr Speiſen und Getränke bringen, zahlt den Zigeuner, damit
er ihre Lieblingsweiſen ſpiele und tanzt mit keiner andern, wie
auch das Mädchen keinen andern Burſchen anſehen darf. Vor dem
Abſchied umarmt dann der Burſche das Mädchen und ſchärf? ihm
ein, daß es ihm treu bleiben möge. Die Hochzeit kommt dann
gewöhnlich bald zu Stande.

Er will ſich beſſern. Jn Louisville (Kentucky) zeigte vor zwei
Wochen ein Mann, der dem Trunke ergeben war, in den Zeitungen
an, daß er von nun an Jeden nach dem Geſetz verklagen und Fe
ſtrafen laſſen werde, der ihm ein Glas Branntweigz
verkaufe.

Das zweite Geſicht der Thierr. Eine der merkwürdigſten
Thatſachen von dem Ausbruch auf Martinique, berichtet „Der
Tatler“, iſt die Vorahnung des Unglückes, welches beinahe alle
Thiere der Jnſel gefühlt hätten. Das Vieh wurde ſo unruhig,
daß man es kaum bändigen konnte, Hunde heulten beſtändig und
zeigten große Furcht; die Schlangen verließen die Nähe des Vul-
kans, wo ſie ſich ſonſt aufhielten, und ſogar die Vögel hörten auf
zu ſingen. Dies war Alles im April, Wochen vor dem Ausbrruche.

Berliner Papierſtatiſtik. Ein gelindes Grauen befällt uns bei
dem Leſen folgender Notiz der „N. Allg. Ztg.“: Jm Dienſte der
Stadt Berlin, die jetzt ohne die Vororte 1 904 000 Bewohner zählt.
ſind im Vorjahre 1207 710 Bogen Papier verſchrieben worden.
Ueber dieſe Bogenzahl ergoſſen ſich, durch die Kanäle von 474 801
Stahlfedern und 225 Federpoſen geleitet, 2741*7, Liter Tinte. Um
etwa überſchüſſige Tinte abzulöſchen, wurden 68 375 Löſchpapier
verwender.

Senſationelle Verhaftung. Man meldet aus Bukareſt, 17. Sept.
Geſtern Abend wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Nordbahnhof hier-
ſelbſt der frühere Deputirte und Schwiegerſohn des verſtorbenen Fürſten
Sturdza, Nicu Catargi, wegen Verdachts der Mitſchuld an der Her
ſtellung des gefälſchten Teſtaments Sturdzas, über welches wir ſchon
einige Male berichteten, verhaftet und nach einem längeren Verhör in
das Unterſuchungsgefängniß abgeführt. Catargi gehört einer der erſten
Familien des Landes an und ſeine Verhaftung erregt ungeheures Aufſehen. Er ſtand ſchon ſeit längerer Zeit im dringenden Verdacht und

eine auf ſeinem Gute vorgenommene Hausſuchung förderte
hinreichende Beweisſtücke gegen ihn zu Tage. Man glaubt,
daß er die Fälſchung aus Rache gegen ſeine Frau, mit
der er in Scheidung liegt und die er benachtheiligen wollte, veranlaßt
hat. Der Plan zur Fälſchung wurde zwiſchen ihm und dem früheren
Direktor der durch deſſen Betrügereien verkrachten Verſicherungsgeſell
ſchaft Unirea, Miclescu, der ſchon ſeit längerer Zeit verhaftet iſt, in
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Gemeinſchaft mit dem Jntendanten der Unirea, Jlie Lungu, und dem
Verwalter Catargis, Grigorius, verabredet. Die letzteren Beiden fuhren
nach Budapeſt, um einen Schriftfälſcher zu engagiren, als dies nicht
elang, fälſchte Grigorius das Teſtament in Wien. Grigorius iſt verhaſtet und geſtändig. Auf Jlie Lungu, der ſich noch in Ungarn auf-

halten ſoll, wird- gefahndet. Geſtern fand hier noch eine Hausſuchung
bei dem Advokaten Barozzi ſtatt, der abweſend war. Wie es heißt,
iſt die Reihe der ſenſationellen Verhaftungen in dieſer Angelegenheit
noch nicht abgeſchloſſen.

Ernte in Oſtindien. Der Vizekönig von Jndien telegraphirt,
die Ernteausſichten geſtalten ſich günſtiger, da es in der letzten
Woche überall geregnet hat. Man erwartet jetzt mit Recht in
den meiſten Gegenden eine gute Herbſternte. Die erſten Arbeiten
für die Frühjahrsernte hat man unter günſtigen Bedingungen begonnen.

Brand. Aus Wien, 19. September, wird gemeldet Seit
Mitternacht ſteht die hieſige große Lederfabrik von Wein-
gärtner in Flammen.

Frau Dr. Luiſe Köſter, die Mutter des Admirals v. Köſter,
der der Kaiſer ſoeben in einem Telegramm von der Verleihung des
Schwarzen Adler-Ordens an dieſen Mittheilung machte, gehörte einige
Jahre der Berliner Königlichen Oper an. Sowohl unter
ihrem Mädchennamen Luiſe Schlegel, wie, als ſie die Gattin des ſeiner
Zeit hochgeſchätzten dramatiſchen Schriftſtellers Dr. Hans Köſter wurde,
der vor einigen Jahren geſtorben iſt, war ſie wegen ihrer wunderbaren
Geſangskunſt und ihrer ſchönen Stimme außerordentlich beliebt. FrauDr. Luiſe Köſter-Schlegel konnte noch am 1. Auguſt 1893 mit ihrem

Gatten das Feſt der goldenen Hochzeit begehen.
Ein großer Diebſtahl an Uhren und Schmuckſachen iſt in der ver

gangenen Nacht in Berlin in dem Hauſe Oranienſtraße beim Uhrmacher
G. Scharnow verübt worden.

LoeweCalbe-Stiftung. Die am 16. Juli ohne Hinterlaſſung von
Erben in Berlin verſtorbene Witwe Frau Dr. Luiſe Loewe-
Calbe geb. Engel hat die Stadtgemeinde Berlin zur Erbin ihres
Nachlaſſes mit der Maßgabe eingeſetzt, daß der Reinertrag des geſammten
Vermögens zur Fürſorge für von Krankheiten geneſene oder geneſende
Arbeiter beiderlei Geſchlechts verwendet werden ſolle das rund
301 000 Mark betragende Vermögen muß unangreifbar erhalten bleiben.

Unfälle in den Bergen. Des franzöſiſche Unterleutnant Saint-
Guilhem beſtieg den gefährlichen Berg Coſtevieille (im franzöſiſchen
Departement der Hochalpen) und ſtürzte 30 Meter tief ab. Er wurde
tod t aufgehoben. Der 60jährige Bauer Ludwig Bongiovanni
aus Sabbionara bei Ala und ſein 29jähriger Sohn waren damit be
ſchäftigt, vom Gebirge Heu herabzuſchaffen und ſührten ihr Maulthier
über einen ſchmalen und gefährlichen Gebirgsſteig ſorgſam am Zaume.
An der gefährlichſten Stelle, „La Gola“ genannt, ſtieß das Thier mit
ſeiner ſchweren Heulaſt gegen einen Aſt und kam zu Falle. Ludwig
Bougiovanni ſtürzte 20 Meter weiter ab, vermochte aber einen Strauch
zu erfaſſen und ſich zu retten. Sein Sohn hatte aber den Zügel des
Thieres um den Arm gewunden gehabt und wurde mit dieſem in die
Tiefe geriſſen. Er blieb todt. Der stud. ing. Koch, der am
5. März d. J. eine Parthie nach dem Untersberg machte und ſeit-
dem vermißt wurde, iſt Donnerstag Nach mitta g auf der Schellen
berger Seite des Unternsberges als Leiche aufgefunden worden.

Ein ſcheußliches Verbrechen. Wie der „Tgl. Röoſch.“ gedrahtet
wird, erwürgte in Ardatow (Rußland) ein fünfzehnjähriges
Kindermädchen beide Kinder ſeiner Dienſtherrſchaft. Bei
ihrer Verhaftung geſtand die Mörderin, daß ſie ſchon in der Stadt
Melinski, wo ſie früher gedient habe, ſich gleichfalls einiger ihr lang-
weilig gewordener Kinder entledigt habe.

Jntimes vom Zaren. Ein Mitarbeiter des „B. T.“ hatte in
Wien eine Unterredung mit dem Ehrenleibarzt des Zaren Dr. Berthenſon.
Derſelbe erklärte die Gerüchte, daß der Zar wegen angegriffener Ge
ſundheit und Depreſſion über das Ausbleiben eines Thronfolgers ſich
mit Rücktrittsgedanken trage, für unſinnig. Trotz ſeiner kleinen zarten
Figur beſitze der Zar eine außerordentliche Widerſtandskraft und be
deutende Arbeitskapazität. Der Typhus vom Vorjahre habe keinerlei
Folgeerſcheinungen gehabt. Das Zarenpaar ſei ferner überzeugt, daß
ihm noch ein Thronfolger beſcheert wird, und es liege kein Grund vor,
daran zu zweifeln. Bezüglich der Peſtepidemie in Odeſſa hofft Dr.
Berthenſon, daß die Seuche infolge umfaſſender Vorkehrungen lokaliſirt
und für Europa gefahrlos ſei.

Der Theaterdirektor Robert Overweg in Bonn iſt am Dienstag
Nachmittag plötzlich verhaftet worden. Aus Soeſt ſtammend und
viel zu jung für ein ſo verwickeltes Unternehmen, hatte er nach einigen
littera riſchen Verſuchen im Winter vorigen Jahres in Bonn ſeinen
Thespiskarren in einer Reitbahn anfgeſchlagen und einige Wochen ſpäter

bis zum Ablauf ſeines Wandergewerbeſcheines eine Spezialitäten
bühne, das EdenTheater, zum Schauplatz ſeiner täglichen Vorſtellungen
gemacht. Da er im Gegenſatz zum Stadttheater, das damals nur
dreimal wöchentlich ſpielte, ſich vornehmlich auf die moderne Richtung
verlegte, hatte er einigen Erfolg, umſomehr, als er eine beiſpielloſe
Protektion aus ſolchen Kreiſen fand, die anderen gegenüber ſonſt eine
ſehr kühle Zurückhaltung beobachten. Jn der bevorſtehenden Spielzeit
wollte Overweg das „Neue Theater“ als ſtändiges Unternehmen im
EdenTheater weiter führen. Die Stadt Bonn ſtellte ihm aber aus Gründen
der Feuerſicherheit äußerſt ſcharfe und koſtſpielige Bedingungen, die den
Fortbeſtand des Unternehmens entſchieden in Frage ſtellen mußten. Schritte
bei der Regierung hatten zudem die Wirkung, daß Overweg die Theater
konzeſſion entzogen wurde. Mittlerweile war bei der Staatsanwaltſchaft
Anzeige wegen Betrugs gegen Overweg eingegangen. Wie ſich herausſtellte,

hat er, völlig mittellos, nur mit 5000 Mark, die ihm eine in
Dietz a. d. Lahn wohnhafte Schweſter geliehen hatte, ſein Unter
nehmen im vorigen Winter begründet und in der Folge nur durch
Kredite über Waſſer gehalten, die er ſich unter bedenklichen Machen
ſchaften erſchloß. So hatte er unter Anderem die ihm von einer
Godesberger Firma unter Eigenthumsvorbehalt gelieferte Bühnen
einrichtung im Werthe von 12000 Mark verſchiedenen Geldgebern
verpfändet. Die Verhaftung Overwegs erfolgte, nachdem eine An
zahl Schauſpieler, die er trotz der ſchwachen Ausſichten auf
Spielerlaubniß verpflichtet hatte, bereits eingetroffen war und ſich
ſchmählich betrogen ſah. Die Aermſten liegen jetzt zum Theil völlig
mittellos auf dem Bonner Pflaſter. Gegen Overweg iſt außer wegen
Betrugs auch ein Verfahren wegen Sittlichkeitsvergehens eröffnet
worden. Die Schulden Overwegs belaufen ſich auf 40 000 Mark. Die
meiſten geprellten Künſtler ſtammen aus Berlin.

dinen Reste
fr T4 Penster

zu bedeutend ermässiegten
Preèsen.

uth 8 Co.
7

Gr. Steinstrasse 86 S.
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mit erzielten Aromas und die groß

Peſne

e Ausgiebigkeit zeichnen die „Maggi-Würze“ vor allen anderen Prodnkten, die zu ähnlichen Zwecken angeprieſen
in allen Delikateß-, Kolonialw.-Geſchäften und Droguerien.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 23. September 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng:
1. Entlaſtung der Rechnung über das Baukonto des Neubaues

der Mittelſchule in der Kloſterſtraße.
3. Kangliſirung der Weingärten und Entwäſſerung des Aſyls

4. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der Thal-
6. Nachbewilligung von Mitteln zur Ausbeſſerung der Schul-

höfe. 7. Pflaſterung der Delitzſcherſtraße von der Freiimfelderſtraße

Trotha.
für Oddachloſe.
ſtraße.

2. Ankauf der Schleuſeninſek in

bis zur Stadtgrenze. 8. Mittelbewilligung für die ſtädtiſchen Spring-
brunnen und zur Anlage eines Pumpwerkes.
weiter Dienſträume für das 4. Polizei-Revier.

das Verwaltungsgebäude desKanalanſchluſſes für

9. Beſchaffung ander

Südfriedhofes.
11. Nachbewilligung von Mitteln zur Herſtellung einer Waſſerzuleitung
auf dem Halle-Giebichenſteiner Friedhofe.

Unterhaltung der Denkmäler, Springbrunnen
13. Nachbewilligung von Mitteln zur Her-

Kapitel XIII B, I. 5
und der Wetterſäule

12. Nachbewilligung für

ſtellung der Gasbeleuchtungs Anlage in der Volksſchule an der
Taubenſtraße.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Arbeiten des Gas- und Waſſerwerkes

wird die Schlippe zwiſchen den Grundſtücken Große Ulrichſtraße 21
und 23 vom 22. d. M. ab bis auf Weiteres für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle g. S., den 18. September 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke 1
großſtückige
Schmiedecoke 70 Pfennig.

mindeſtens 15 hl, übernehmen wir die Anfuhr

4

II I
Bei Enknahme von

Mark,
90 Pfennig,

und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl kerechnet werden.

Die Verwaltung der Gas n. Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung
Herrn Robert Weber, Böllberge
Armenpfleger im 11. Bezirk entbunden,

hat den Glaſermeiſter
rweg 8, von ſeinem Amte als

Als Erſatz iſt für ihn
der Bäckermeiſter Herr Walther Starck, Saalberg 1, gewählt worden,
was wir hiermit zur öffentlichen

Halle a. S., den 13. Se
Die Armen-Direktion.

Kenntniß bringen.
ptember 1902.

J. V.: Reißner.
Bekanntmachung.

Die Stadverordneten Verſammlung hat den Kaufmann Herrn
Uber, Gr. Steinſtraße 6, von dem Amte eines Vorſitzenden der
1. Armen-Bezirks- Kommiſſion entbunden.

Als Erſatz iſt der Tiſchlermeiſter Reuter, Kl. Steinſtraße 6,
gewählt worden,
bringen.

Halle a. S.,

was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß

den 13. September 1902.
Die Armen-Direktion. J. V.: Reißner.

In das Handelsregiſter Abth. A
iſt bei der Firma K. Rühlemann
zu Halle a. S. eingetragen worden,
daß der Sitz nach Meerane i. S.
verlegt iſt.

Halle a. S., den 11. Septbr. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abthl(g. 19.

Jm Grundbuche von Teutſchen
thal ſtehen in Band III, Blatt 114
in Abtheilung III unter Nr. 2
für die Frau Paſtor Krüger
Marie Roſtne geb. Bürger in
Teutſchenthal 33 Thlr. 7 Sgr.
5 *fg laut Kautionsinſtrumentes
vom 8. Januar 1825 auf Grund
der Requiſition des Patrimonial-
gerichtes zu Goldſchau zufolge
Verfügung vom 6. Januar 1840
eingetragen. Die Gläubiger dieſer
Hypothek bezw. deren Rechtsnach-
folger ſind unbekannt.

Auf Antrag des Grundſtücks-
eigenthümers, des Zimmermanns
Otto Rauwald zu Unterteutſchen-
thal, werden die unbekannten
Gläubiger der vorbezeichneten
Hypothek ihre An
ſprüche und Rechte ſpäteſtens im
Aufgebotstermine am 26. Jan.
1903, Bormittags I ühr
bei dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31
anzumelden, widrigenfalls deren
Ausſchluß erfolgen wird.
Halle a. S., den 8. Sept. 1902
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkurſe über das Ver-

mögen des Fabrikanten Panl
Pflügge zu Halle a. S. ſoll eine
weitere Abſchlagsvertheilung von
10 Proz. erfolgen. Dazu ſind
40 000 Mk. verfügbar. Zu berück-
ſichtigen ſind 396 194,33 Mk. nicht
bevorrechtigte Forderungen. Das
Verzeichniß der zu berückſichtigenden
Forderungen kann auf der Gerichts
ſchreiberei des Kgl. Amtsgerichts,
Abth. 7, hier eingeſehen werden.

Halle a. S., den 15. Septbr. 1902.
Der Konkursverwalter
Friedrich Carow.

c

W huhaus in beſter Lage derb Reilſtraße, I. Bau
zone, mit Thorfahrt, für jedes
Geſchäft paſſend, im guten Zu-
ſtand befindlich, preiswerth zu
verkaufen.
1181 an Haasenstein

Off. unter P. W. D

Für Rentiers.
Verkaufe meine beiden neben-

inander belegenen, gut ge
auten Wohnhänuſer, 609
erzinslich, bei mäßiger Anzahl.
Unfragen unt. P. Z. 1182 an
Haasenstein c Vogler

G., Schmeerſtr. 20, I.
erbeten. (2859

Ein-Familien-Villa an herr-
ſicher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zukehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 D Ruthen iſt für 19000 Mk.
zu verkanfen bei 9000 Mk. An-
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
miethen. Nur Selbſtrefleltanten
wollen ſich melden sub Z. a. 222
an die Exped. d. Ztg.

landgavthof- Verlauf

oder Verpachtung.
Ich beabſichtige meinen bei Halle

gelegenen Gaſthof zu verkaufen,
6--7000 Mk. Anzahlung, eventuell
verpachte auch dieſen und ſind zur
Uebernahme der Pachtung nebſt
5 Morgen Land 2000 Mk. er-
forderlich Off. unter T. r. 261
an die Exped. d. Ztg.

Gut von 5-700 Morgen
mit autem Boden zu pachten ge-
ſucht. Gefl. Offerten mit näheren
Angaben unter Z. 260 an die
Exped. d. Zeitung. Agenten verb.

Von

Saatgetreide,
ktrieurt und mit Kaiſers Centrifuge
nach dem eigenen Gewicht ſortirt,
hat abzugeben
Ktrube's Sguare head-Weinen,

J. Nachzucht per 50 kg 9,50 Mk.,
Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Zur Saat empfiehlt
Square head-Weizen,

Mette'sche Nachzucht III.
aufkaltem Thonboden gewachſen,
à Ctr. 10 Mk., größere Poſten
billiger, und ſtehen Proben zu

ienſten. (2838
Vogler A. -G., Schmeer-
ſtraße 20, I. (2858

Frexyberg.
Rottleberode am Harz.

10. Herſtellung eines

Bei

Bekanntmachung.
Hansfeld'soho Kupferschiefer bauende

Gewerkschaft zu Eisleben.

der am 5. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-

stattgefundenen Ausloosung der pro 1902leihe vom Jabre 1867,
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(33. Ausloosung.)

100 schuldscheine zu je 600 MarkK.

zahlbar am 2.
nebst Zinsleiste.

II. Anleihe vom Jahre 1875.

Nr.

2
d

Nr.

Nr.

zahlbar am
and Coupons Nr. 48--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.

22. 23. 64. 72. 81.
24 Schuldscheine zu je 1000 Mark.

5. 15. 43. 74. 83. 95. 122. 139.
157. 200. 215. 236. 271. 297. 306. 308.
380. 420. 436. 438. 486. 500.

58 schuldscheine zu je 500 MarkK.
15. 26. 125. 146. 189. 265. 275. 370.

412. 434. 473. 492. 499. 508. 522. 527.
547. 550. 577. 588. 592. 609. 615. 621.
666. 674. 690. 705. 751. 781. 852. 861.
872. 878. 890. 908. 919. 948. 957. 986.
993. 995. 1014. 1039. 1044. 1052. 1068. 1098.

1193. 1221. 1222. 1290.

Serie 135 mit Nr. 3181 bis mit Nr.
139 3261x 246 5401262 32721
330 7081Januar 1903 gegen

und Coupons Nr. 56-65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.

u

9

v

99

Rückgabe der

(25. Ausloosung.)
s Schnläscheine zu je 5000 MarkK.

(18. Ausloosung.)

5 schnldäscheine zu je 5000 MarK.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867

3200.

Schuldscheine

16. 32. 45. 61. 66. 99. 109. 155.
48 schuldscheine zu je 1000 MarK.

14. 19. 46. 50. 58. 115. 128. 132. 140.
181. 236. 247. 254. 267. 360. 368. 396. 403.
456. 460. 469. 499. 533. 558. 560. 565. 570.
582. 590. 602. 605. 625. 626. 635. 656. 675.
685. 686. 701. 737. 761. 769. 770. 837. 885.
900. 935. 977.

114 Schuläscheine zu je 500 MarK.
6. 14. 17 37. 46. 82. 158. 159. 174.184. 267. 290. 296. 311. 316. 319. 328. 3341.

379. 394. 403. 417. 436. 478. 501. 502. 520
548. 590. 595. 608. 625. 627. 667. 669. 7343.
753. 763. 792. 794. 831. 848. 854. 867. 882.
883. 888. 890. 905. 924. 940. 967. 1046. 1066

1069.. 1079. 1098. 1129. 1162. 1183. 1200. 1223. 122
1281. 1291. 1352. 1382. 1389. 1402. 1433. 1443. 1447.
1449. 1454. 1457. 1467. 1473. 1524. 1525. 1573. 1591.
1631. 1646. 1733. 1749. 1800. 1827. 1878. 1884. 1931.
1955. 1977. 1982. 1984. 1990. 1996. 2011. 2015. 2027.
2043. 2099. 2143. 2177. 2178. 2187. 2197. 2201. 2253.
2309. 2310. 2338. 2352. 2355. 2380.

zahblbar am 31. December 1902 gegen Rückgabe der Schuldscheine

147.
330.

371.
533.
636.
869.
988.

1165.

gegen Rückgabe der Schuldscheine

(6. Ausloosung.)

80 Schuldscheine zu je 1000 Mark.

nobst Zinsleiste und Zinsschein Nr. 20.

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier,
Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
zu Leipzig,

für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879
die goewerkschaftliche Hauptkasse hier und die All-gemeine Deutsche re dir
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen,

rür die Scheine vom Jahre 1893
Hauptkasse hier, die All-die gowerkschaftliche

gemeine Deutsehe COredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Veotter Co. zu Leipzig.

53. 67 94. 172. 173. 176. 179.
253. 256. 281. 313. 328. 339. 399.
442. 448. 656 703. 856. 1051. 1275.

1501. 1503. 1523. 1566. 1585. 1586. 1588.
1630. 1677. 1698. 1732. 1834. 1846. 1883.
1925. 1926. 1935. 1974. 1975. 1976. 1981.
2363. 2405. 2422. 2442. 2456. 2471. 2811.
3170. 3237. 3417. 3543. 3558. 3703. 3719.
3787. 3930. 3941. 3961. 3963. 3977. 3990.
80 Schuläscheine zu je 500 MarkK.

61. 206. 250. 282. 321. 378. 466.
667. 679. 694. 813. 864. 968. 1278.

1472. 1487. 1533. 1550. 1587. 1588. 1712.
1746. 1767. 1769. 1770. 1791. 1794. 1928.
1974. 2001. 2027. 2058. 2164. 2251. 2449.
2522. 2588. 2626. 2632. 2671. 2685. 2752.
2904. 3029. 3091. 3184. 3185. 3219. 3257.
3369. 3372. 3576. 3616. 3641. 3652. 3659.
3851. 3891. 3909. 3920. 3929. 3953. 3954.

zahlbar am 31. December 1902 gegen Rückgabe der Schuldscheine

die Herren

nstalt zu Leipzig oder

Es gült dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch
nicht eingelösten Schnldsoheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-
cember 1902 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht
eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1900
Serie 278 Nr. 6641. 6042. 6043. über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1900.
3008. über 600 Mark, fällig126 Nr. 3006. 3007.

am 2. Januar 1901.
Serie 296 Nr. 6414. über 600 Mark, fällig am 2. Januar 1902.

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 95, fällig am 31. December 1899.
„566, fällig am 31. December 1901.

zu 500 Mark
Nr. 599, fällig am 31. December 1897.

192. 1339. 2383., fällig am 31. December 1900.
920. 1400. 1671. 1753. 2362, füllig am 31. De-
cember 1901.

aus der 1879er Anuleihe:
zu 1000 Mark

159. 275. 383, fällig am 31. December 1901.
zu 500 Mark

770, fällig am 31. December 1898.
506, fällig am 31. December 1899.
478. fällig am 31. December 1900.
782. 785. 916. 1013, fällig am 31. Decewber 1901.

aus der 1893er Anlecihe:
zu 1000 Mark

Nr. 61. 144. 459. 955, fällig am 31. December 1898.
307, fällig am 31. December 1899.

„167. 344. 1563. 3169. 3179 fällig am 31. December 1900.
5l. 62. 1968. 1983. 3962, fällig am 31. December 1901.

zu 500 Mark

Serie

Nr. 1718. 2556. 2663. 2664, fällig am 31. December 1898.
1433. 1434. 1593. 1725. 2656. 2891, fällig am 31. De-
cember 1899.

14198. 1720. 1947. 2056. 2648. 2653. 3047, fällig
am 31. December 1910.

v 34. 351. 361. 367. 769. 1453. 1524. 1781.
2555. 3702. 3781, fällig am 31. December 1901.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
sam gemacht.

BDisleben, den 11. Mai 1902.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction,
Schrader.

Zur Herbſt Ansſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

S Getreides Arten:Mammuth-Wintergerste: ausverkauft.

Zeeländer Roggen: 20 21.Petkuſer Koggen: 290 2Schlanſtädter Roggen 200. 21.Square head-Weizen: 210.-, 22.Das Saatgut iſt ſehr ſorgfällig gereinigt und trieurt. Gewachſen
ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenvreis berechnet gegen Nachnahme.
Frisdrichs werth i. ThüringenBahn, Poſt und t t Eduard Meyer,

Friedrichswerth. Domänenrath.

empfehle

Rimpau's Square head, I. Abſaat,
in Känfers Säcken frei Station Nauendorf à Ctr. 9,50 Mk.

Der Weizen zeigte ſich hier, ſelbſt bei den größten Stickſtoff
gaben, auf den Verſuchsparzellen der Agric.chem. Verſuchsſtation
als abſolut widerſtandsfähig gegen das Lagern. Die diesjährige
Ernte betrug 22 Ctr. pro Morgen.

Deutleben bei Wettin a. S.
Rud. Zorn

Saat Weizen,
Squarerhead,

Winterſest und sehr ertragreiech, à Ctr. 10 MK.,
hat abzugeben [2110Rittergut Dornheim b. Arnstadt i. Thür.

Dienstag, den 23. d. Mts.
erhalte einen ſehr großen Transport

belg. Arbeitspferde
Wilh. Trautmann.
Von heute ab ſteht ein grosser

Transport hochtragender ſowie
ſrisehmelkender

Künhe
r 2 ſowie auch Zuehtkühe und Jung-

vieh preiswerth bei mir zum Verkauf.
Ernst Ackermann, Cönnern.

Thüring. Weiss Kall-,
beſter Bau und Düngektalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

I. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

OQuerfurt,
Telephon 54.
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Selbſt

Br,

Büttner-
Gross Wasserraum-Kessel

(verbesserter Mac e Nicol Kessel)

chhee-e e
e c3 F miniunet

per kg
Kohle

8 9 kg
trockener

oder

üherhitzter
Dampf.

gester Kessel fur grosso u. plö itzliehe Dampfentnahme,

für Walzwerke, Zechen, Färhereien, Brauereien etc.
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Bu ittner O m. b. I.
Verdingen am Rhein.

Grösste ar
ontert Dem ver

Guss zu compl.
senwungräder,

Maschinen fabrik
m. BVisengiesserei,

B.

liegende, stohende und
Wanddampfmaschinen

orstklassiges Fabrikat, von 1--1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezsehiehersteuerung
steuerung) u. Ventilsteuerung etc. Bishberige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100 HP vorräthig

oder in Arheit.
Compl. Pinricht. v. Braunkohl.-Briketfabriken

Dampfkessel, Dampſpumpen, Luft-
pumpen, Compressoren, Dampf- u. Luſt-
haspel, Transmissionen, Condensationen

Eisenguss aller Art.

(verbesserte Rider-

Dampfmaschinen nach
meinen oder eingesandten Modellen.

Seilscheiben,
scheiben u. s. w. in Rohbguss oder fertig bearbeitet.Eisernes Baumaterial-

Prämiirt auf sämmtlichen heschickten Ausstellungen.
Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.

u 2

RKRiemen-

Gegründet
1856.

Tausende

gind im Betriebe,

R der grossen,

Bestehorn sche Stoppelmaschine,
Aaschine zum Lusstoppeln des Räbensaimnen, zum Nachreinigen,

der Erbsen und anderer Foldfrüchte.

p. R. No. o o.
Diese seit 1884 Konstruirte und zu Tausenden gebaute Maschine ist seither vielfach ver-

bessert, so dass sie jetzt Vorzügliches leistet im Auslesen der Stoppeln aus dem Rübensamen,
Nachreinigen der Erbsen, Radies, Sent und anderer Feldsamen.
Maschine im Ausscheiden des Wildhafers aus der Gerste, der Trespe aus dem Kleesamen etc.

Vor den aufwärts gehenden Konkurrenzmaschinen hat meine den Vortheil, dass sie infolge
von Keiner Gegenströmung behinderten Arbeitsflüche,reinem Samen noch eine grosse Leistungstähigkeit beibebält.

Die Maschine verliest stündlich 5--10 Centner Rübensamen je nach Qualität, und voseitigt t
bei einem VUebergange jede Stoppel, auch wenn der Samen auf der Maschine gedrosehen istden Erbsen beseitigt die Maschino jede halbe und stark angefressene, sowie jedo fremde Beimis ehung.

Die Maschine kann je nach Bedürfniss verstellt und dem betretfenden Samen ang repasst
werden, ebenso kann sie durch Lösung weniger mit Plügelmutter versechener Schrauben in zwei
Minuten für den Pransport durch enge Passagen zusammengelegt werden.

Für die Güte und Brauchbarkeit meiner Stoppelauslesemaschine übernehme ich die weit-
gehendste Garantie, so dass ich jede Maschine zurücknehme,

Tausende

sind im Betriebe.

Ebenso bewährt sich diese

selbst bei sehr un-

Aus h

die nicht ihrem Zweck entspricht.Der Preis der Maschine ist Rm. 12 25,00 Cranco Bahnhorſ Aschers-
leben gegen Nachnahme, oder bei mir bekannten Herren Bestellern, ovent. bei Aufgabe guter
Referenzen, zablbar nach Probe. Andere Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Hochachtend

Otto Just, r
Paris

u z
S

v w

mit federnden, auswechſelbaren,
zweiſeitig zu benutzenden Mahl-
platten mit und ohne Quetſch
walzen in 14 Größen für jeden

Betrieb.

Paul Behrens,
Magdeburg

Preisliſte auf Verlangen.

Ge gapdet F. Sohmi Geggegdet

Dampfkeſſelfabrik, Halle a. S.
Zweigniederlafſung der

Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik u. Eißengießerei,
vorm. Hornung Rabe, älteſte und vielfach prämiirte J
Dampfkeſſel- und Eiſenblechwaaren Fabrik Halle a. S.

empfiehlt
Blecharbeiten, geschweisst und genietet, NMaisch-,
Gähr- u. Läuter-Bottiche, Braupfannen, Damptkessel
aller Systeme, Dextrin-Röst-Apparate, Apparate für
Zucker, chemische Fabriken ete., Kühlschiffe, Quell-
stöcke, Reservoire ete,

Neue Dampfkessel,

16, 25, e 70, 80 qmm, 7--8 mGeſggagdet n ürzeſter Zeit lieferbar.
839.

Werke
e

Gasheizofen

rauch0 7 im G eb

Vertreter an fast allen Plätzen.

Gegründet
1859

qühe

2

Zu beziehen durch Max Schöällner, 5piegelstr. 13.
Zur jetzigen Herbsthestellung babe ich abzugeben (aueb

grössere Posten) rothhülsigen

Srrts Sopare ead- Weizen

ersto Ernte von aus Sehottland bezogener Originalsaat. Dieser
Weizen ist bei höchsten Prträgen hervorragend widerstandsfähig
gegen Lagern und Auswintern und bestoekt sich vorzüglich.

Preis pro Centner 9 MK. ab hier.
Cutsbesitzer Hewalcd in Bageritz b. Landsberg.

J verkaufen.
unter Z. V. 265 in der Exped.

(2887

in solidester Ausführung. J 0
Vogler, A. G., Magdeburg.

Jn der Räge LeipzigsEurevon S Morgen mit Gaſche zu

Gut und Gaſthof
könnten getrennt werden. Näheres

dieſ. Ztg

Vorzügliches Rittergut,
ca. 1000 Morgen Areal viel pr.
Wieſen in allerbeſter Lage der
Prov. Sachſen, nahe Zuckerfabrik
und Großſtadt, ſoll wegen Erbaus-
einanderſetzung verkauft werden. Nur
ſolvente entſchloſſene Selbſtkäufer er
halten nähere Auskunft unter K.

an Haasenstein

Zaunr Saat
offerire erſte Abſaat von Ori-
ginal ſchottiſchen Square head
ichen Fhirriy. 100 kg
8 Mk. Nuſter auf Wunſch.

M. von Streit, (23885
Schackſtedt bei Sandersleben.

Wir offeriren zur Saat
Mettes Square head II-Winter
weizen, ſchwer lagernd bei höchſten
Erträgen (1901 18,70 Ctr., 190220,35 Ctr. pro Morgen) aus kaltem
Thonboden bei ca. 200 m Seehöhe.

Mit Proben und Preisangaben ſtehen

gern zu Dienſten [2839
Rittergut Eckstedt, Sachſ.-Weimar.

Strubes Square head-

Weizen,
Nachzucht per 50 kg 9 hat
abzugeben [2886Frohne-Reideburg.

Lutveh- I. Beitpferdo!

7 ſtarke Schimmel, acht Jahre,
2 flotte Füchſe, zwölf Jahre,1 hannöverſche Halbblutſtute,
7 Jahre, ſämmilich ſehr leiſtungs
fäbig, verkauft, weil überzählig

Rittergut Jden i. d. Altm.

Prima belgiſche
(Brabanter) Fohlen,

ſowiebelg. Iterpferde

ſind heute bei uns ein-
getroffen und werden zu
ſolideſten Preiſen ver-
kauft.
S. Grossmann &Sohn,
Halle a. S., Telephon 522-

Töpferplan.

Jance an mſter

Arbeitsp
ſelbſt gezogen, ſtehen zu verkauf. auf
Riter ſeegu Neuhaus b. Paupitzſch,

ferde,

elitzſch. BahnſtationenBiſterſe Roitzſch und Delitzſch.

Reitpferd,
auch gefahren verkauft billig.
weil überflüſſig, (2804
Rittergut Kreipitzſch

bei Köſen a. S.

200 Stück halbengliſche
Zährlings Hammel
werde zu kaufen geſucht auf dem

Schloßgnt zu Cannawurf.

Roggen-
und Weizenſtroh
kaufen größere Poſten fortwährend
C. Zurhose u. Wilh. v. Grappendorkf,

Gerbſtedt, Fernſprecher 13.

Goldene Medaille. rm an r I
Jrodtenapp arat

Fnvpfieplt

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Comenthalk. J

Feinste Reſerenzen. Billigste Tagespreise.
D. Both's Dampüwiegelei und Cementfahriß,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

In Herbſbeſciung

offeriren zu änßerſt billigen Preiſen:
desten Zennstedter Weisskall

ſowie
Thüringer Stückenkalk,

ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,
ſowie

e

S

S

feingemahlenen kohlensauren Kalk

zum Düngen,.
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.

Ghamofte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.Telephon 1137. Geſchäftsbegründung 1872. an 1137.

Ghamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemüörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, hboch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruven bochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hbochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Dampfdresehmasehine

verleiht (2669I. Teichmannmn,
Weßmar bei Raßnitz.

Echter langhaariger Bernhardiner
von guter Abſtammung (Stamm-
baum) ſteht wegen Wohnungsver-
hältniſſen ſof. zum Verkauf. Schöne
Zeichnung, kräftiger Bau, Jahralt. Näh. bei Rudolf Borg
Brüderstrasse 4. [29

Futterrübensamen

ſowie andere Samen geſucht.
Offerten unter A. N. 248 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Ein großer Poſten Hirschgeweihe,
Rehkronen, 2 feine lagdgewehre,
ausgeſtopſte Vögel, ſowie ein
echter Jagdhund, engl. Setter,
billig zu verkaufen. (2874

Bad Fürstenthal.c S
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Saison ausgestatteten

beſtens empfohlen ſei ein Beſuch der mit allen Neuheiten für Kommende

m Ausstellung meleganter Pariser und Wiener Mocdlkell Hüte, S
wie Copien zu von Den

W. Trothe
I Optisches Institut,Ecke Tyngeriraſe u. Promenade

Gegründet 1816.

50
Brillen und Klemmer
mit augenärztl. empfohlenen

Rathenower Crystallgläsern

I. Qualität.
Genaue Beſtimmung der
erforderlich. Augengläſer.
Ausführung aller augen

ärztlichen Rezepte.

Ferfekte Danenſhreiderin

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
Art Kleider nach neueſt. Muſtern.
Garantie für tadelloſen Sitz
Mäßige Preiſe.

Beſte Referenzen.

Dora Wöller,
Neue Promenade 7, III.gegenüber d. Francke'ſchen Stifig.

Apotheker Benemann's
Diamantküitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
achaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à I. 50 bei

Albin Hentze,
e S WQS 24.

Möbel- Fabrik
Polsterwaaren Dekorationen

Albert Martick Nauff.
Inb.: Fritz Dienemann,

Halle a. S. Alter Markt I.
Moderne

vornehme Wohnungs-Cinrichtungen.

Möbel in jeder Preislage und allen Stilarten.
Garantie für eolideste u. gesohmackvolleste Ausführung. Vorhbesprechungen, Zelohnungen

und Kosten-Anschläge stehen stets gern zu Diensten und sind ohne Verbindliehkeit.

Zeichen- und n ſavene

für Damen.
Zeichnen und Malen von Stillleben, Blumen,
Gips, Köpfen nach d. lebenden Modell, Land-

J schaft, Stilisieren für Anfängerinnen und
Vorgeschrittene.

e Anmeldung jederzeit von 9--1 Uhr.
l Näheres: Alte Promenade 8 (Kunstsalon Assmann)

im Hofe, Eingang D.

S. Von ar akad. l
9090000000:900000000ne u. Renen

nur allerbeſte Fabrikate, von Blüthner, feur ich,

irmler, Römhilcdkt 2c. in allen Styl- und Holzarten.
einſte, reichhaltigſte Auswahl am Platze. Verkauf zu

riginalvreiſen von 450--3000 Mk. (2283 SVermiethung guter Pianinos.
Reparaturen u. Stimmungen prompt und gewiſſenhaft.

B. 333 Gr. e J
66066806C

I

mich cnocoinden
e E. S C CO LJEDE ANDERE MARKESST NACHAHMUNG

Rennen zu Le prig-
I. Tag: Sonnabend den 27. Sept., II. Tag. Sonntag, den 28. Sept.,

Vachmittags 2 Uhr. Nachmittags 2 Uhr.
6 Rennen im Gesammtbetrage von 21 000 M. 7 Rennen im Gesamwidein ge von 33 000 MK.,
worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000 M. worunter grosser Preis von Leipzig 16 000 i.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät, e e W W m weltberühmt!

809900000100000000
0. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschüäft: alle a. S. 2. Geschäft: Loose à Mark 3 30 n riate
Huttenstr. 2. Südfricdhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof. s S. extra.i PFernsprecher No.

empfiehlt
506,

9rabdenſimäler
sauvberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.
6666666616686666660

Jlluſtrirter Baumſchulenkatalog
iſt umſonſt und poſtfrei zu haben.

Paul Huber, Baumſchulen,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.

9. October in

Zunge öcriet im Kgl. General

Lotterie-Direction,

o-Wohlfahrts- Lotterie
n Zweeken der Deutschen Schutzgeblete.

16,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

57 5.,000
100000

m 5000025000
I [50002,.10000-20000
4, 5000-20000

Ich war kahl.
Als ich kahl war, kam ich in Beſitz eines

Receptes zur Herſtellung eines echten Haar

wuchsmittels. Mein Haar wuchs ſo, wie es
jetzt iſt, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Jch verkaufe dieſes
vorzügliche Präparat. Zum Verſuch ſende
ich Jhnen eine Doſe discret gegen Einſendung

von 20 Pfg. in Briefmarken. Verſuchen Sie
es, wie ich, und überzeugen Sie ſich. Schreiben

I Sie bitte unter Angabe dieſes Blattes an3 Wravon- Brehn Berlin SW. 416,

10. 1000-10000
100. 500-50000
150. 100-15000
600 50-3000016000 15-240000

Wohlfnhrts Loose Versendet: Haupt Dedht

Ad. Müller Co.
Darmstadt, Meokarstr. u. Hamburg, Gr. Johannisstr. 21.

e Tel.-Adr.: Glüecksmüller.

ur Ausführung aller zum Bankfach

Julius S edſter,
Bankgeschäft,

Halle, Martinsberg 9, Fernuspr. 453,
empfiehlt sich

gehörigen Geschäfte,

An- und Verkauf von Werthpapieren

d T
Ernst Haassengier Co,,

Bankgeschäft, Halle a. S.,
empfehlen ihre Dienste für s I ikgovebtert. Tranusaktionen, J

u. A. für
An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel InKasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.
Hypotheken- Verkehr

auf AcKer- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

u Ab ofenh

of hC.
Jllustrierte Freislisten

aeekce raunt u. a gen empfiehlt in einſeker a. eleganter VI arie Schulze- Gr. rie. 2 2
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Sonntag

Landeszeitung für
4. BVeilage zu Nr. 443 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
2 1. September 1902.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Quartalswechſel

durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein dewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß die von den Briefträgern ertheilten
Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. September bei dem

Briefträger das neue Abonnement zu bewirken.

Viehbeſtand in der Provinz Sachſen. ach den neueſten
Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Amts für das Deutſche Reich entfielen
von dem im preußiſchen Staate vorhandenen Geſammtbeſtande der
betreffenden Viehgattung auf die Provinz Sachſen

Pferde 7,31 Proz. Ziegen 14,62 Proz.Rinder 7,16 Federvieh 10,65Schafe 11,93 Bienenſtöcke 6,01Schweine 11,50
Mit dieſen Zahlen nehmen wir unter den zuſammen 14 Provinzen

des preußiſchen Staates hinſichtlich der Pferde die achte, der Rinder
die achte, der Schafe die zweite, der Schweine die zweite, der Ziegen
die zweite, des Federviehs die dritte und der Bienenſtöcke die elfte
Stelle ein. Jn der Zahl der Schafe geht uns voran nur Pommern
(18,55 Proz.), in der der Schweine nur Hannover (14,19 Proz.), in
der der Siege nur Rheinland (14,80 Proz.), in der Zahl des Feder-
viehs nur Rheinland (11,46 Proz.) und Hannover (11,96 Proz.). Wir
nehmen mithin hinſichtlich der Schafe, Schweine und Ziegen eine recht
hervorragende Stellung im Staate ein ſtehen hinſichtlich des Feder
viehs nahezu ebenſo hervorragend da, bleiben hinſichtlich der Pferde und
Rinder etwas hinter der Mitte zurück und nehmen hinſichtlich der
Bienenſtöcke eine ungünſtige Stellung ein. Unſere bienenwirthſchaft
lichen Vereine finden mithin ein noch immer recht ausgedehntes Arbeits
feld. Die Zunahme der einzelnen Thiergattungen gegenüber dem Er
gebniſſe von vor drei Jahren war, wie die „Magd. Ztg.“ müttheilt,in unſerer Provinz prozentualiter die folgende Pferde 2,54 Proz.,

Rinder 3,14 Proz., Schweine 17,85 Proz., Federvieh 3,80 Proz. Eine
Abnahme hatten Schafe 7,74 Proz.) und Hiegen 6,18 Proz.)
zu verzeichnen. Die Abnahme der Schafe und Ziegen findet ſich in
ſämmtlichen Provinzen mit alleiniger Ausnahme der Stadt Berlin.
Der vierte Theil ſämmtlicher Schweine des preußiſchen Staates findet
ſich in den beiden Provinzen Hannover und Sachſen.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 19. Sept. (Güterverkehr.) Das
ſchon mehrfach aufgetauchte Projekt, die Halteſtelle Dieskau der Strecke
Halle Leipzig, welche bis jetzt nur für den Perſonenverkehr eingerichtet
iſt, auch für den Güterverkehr zu eröffnen, ſcheint nunmehr ſich doch zu
verwirklichen, da, wie verlautet, die öfter eingereichten Petitionen bei
der zuſtändigen Behörde ein williges Ohr gefunden haben ſollen. Nicht
nur den induſtriellen l e von denen einige bereits Gleis-
anſchluß haben, ſondern auch dem landwirthſchaftlichen Betriebe würde
dieſe Einrichtung recht willkommen ſein.

g. Burgliebenau. (Kr. Merſeburg), 19. Sept. (Verhängniß-
voller Sturz.) Ein Mißgeſchick ereilte auf einer Ferienreiſe einen
Radler, welcher ſich mit einem anderen Kollegen Halle als Reiſeziel
eſetzt hatte. Unweit der Elſterbrücke, wo der durch den Wald führende

eg ſich immer etwas feucht hält, glitt der Voranfahrende mit ſeiner
Maſchine aus und ſtürzte trotz der angebrachten- Schutzwehr die 3 m
hohe ſteile Böſchung hinab. Der Sturz wurde dadurch verhängnißvoll,
daß der Bedauernswerthe mit dem Kopfe auf einen Stein ſchlug und
bewußtlos liegen blieb und erſt nach geraumer Zeit das Bewußtſein
wieder erlangte. Außer verſchiedenen Hautabſchürfungen und Ver-
ſtauchungen hatte der Geſtürzte eine bis auf den Knochen reichende,
in de Stirnwunde erlitten, die ärztliche Behandlung nothwendig
machte.

O Tentſchenthal, 19. Sept. (Tragödie.) Der Schuhmacher
meiſter Krumpe verſuchte geſtern ſich zu erſchießen, nachdem entdeckt
worden war, daß er ſich an ſeiner 12jährigen Pflegetochter unſittlich
vergangen hatte. Seine Frau ertränkte ſich aus Gram in einer
Regentonne. Krumpe wurde verhaftet.

Delitzſch, 10. Sept. (Rektor-Wahl.) Rektor Dr. Weguer
hat ſeine Stellung hierſelbſt als Rektor der Mädchen Volksſchule und
der gehobenen Mädchenſchule zum 1. Oktbr. d. J. gekündigt und wird
nach Halle überſiedeln. Die Stelle iſt inzwiſchen neu aus
geſchrieben worden. Die ſtädt. Schuldeputation wird über die Neuwahl
eines Rektors für die beiden genannten Schulen Beſchluß faſſen.

Torgan, 19. Sept. (Die geſtrige Stadtverord-
neten-Sitzung) hatte eine außerordentlich umfangreiche Tages
ordnung aufzuweiſen. An der Erbauung der projektirten Bahn
Torgau-Schildau-Wurzen wollen die Stadtbehörden ſich
durch Uebernahme einer Anzahl von Aktien unter gewiſſen Bedingungen
betheiligen. Der Antrag des Hausbeſitzervereins auf anderweite
Vertheilung der Kanalſteuer iſt bisher nur von der Stadt
verordnetenverſammlung berathen worden, die nach längerer Er
örterung beſchloß, das Reſultat der Erhebungen abzuwarten, die der

hinſichtlich der in der Eingabe gemachten Unterlagen ein
geleitet hat.

Torgau, 19. Septbr. (Eine intereſſante Wette) wurde
dieſer Tage von zwei hieſigen Herren zum Austrag gebracht. Es
handelte ſich darum, eine Wegeſtrecke von 20 Kilometer in 2 Stunden
zurückzulegen, was, wie der eine Wettende behauptete, nicht möglich
wäre. Angenommen wurde die Strecke TorgauZinnaSüptitzRoitzſch
Falkenberg, und am Dienstag ging von der Mitte des hieſigen Markt
platzes aus die Reiſe los. Dem Fußgänger folgte der Gegner mit
dem Unparteiiſchen per Wagen. Das Reſultat war glänzend. Der
Fußgänger legte die Strecke in 144 Minuten zurück, alſo ſechs Minuten
früher als vorgeſchrieben war gewiß eine vorzügliche Leiſtung.

4 Bitterfeld, 20. Sept. (Der landwirthſchaflk-liche Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch)
hielt vergangenen Mittwoch ſeine dritte diesjährige Verſammlung
im „Hotel zum rheiniſchen Hof“ ab. Bei derſelben wurde Hecr
Dr. von Spillner, Direktor der landwirthſchaftlichen Winter
ſchule Wittenberg, zum Ehrenmitglied ernannt. Sodann theilte
der Herr Vorſitzende mit, daß am 10. September in Zſchortau ein
ar Buchführungskurſus ſtattgefunden hat. Das länger als
eit 30 Jahren beſtehende Statut zur Geſindeprämiirung wurde

dahin abgeändert, daß unverheirathete Dienſtboten nach 5, 8 und
11 Jahren, verheirathete dagegen nach 10 und 20 Jahren prämiirt
werden. Der Dienſtherr hat einen beſtimmten Theil zur Prä

miirungsſumme beizuſteuern. Ferner wird den Landwirthen der
durch die Landwirthſchaftskammer herausgegebene Sohnrei'ſche
Dorfkalender empfohlen. Die angebliche Fleiſchnoth wurde ein
gehend behandelt; man kam zu der Schlußfolgerung, daß es eine
Fleiſchnoth gar nicht giebt. Von den gehaltenen Vorträgen wollen
wir noch erwähnen, daß Herr Pönicke- Delitzſch einen höchſt lehr-
reicher Vortrag über die Pflege des Obſtbaues hielt. Der Vor-
tragende empfiehlt, die beſtehenden Pflanzungen im guten Zuſtande
zu erhalten. Dazu gehört eine regelrechte Düngung, Entfernnug
der Schädlinge und Schutz der Vögel. Bei der Sortenwahl ſei
man vorſichtig und berückſichtige dabei ſtets das Sortiment der
Landwirthſchaftskammer. Falſchſeiesferner, nicht nur eine beſtimmte
Sorte, ſondern mehrere nebeneinander zu bauen. Um die läſtige
Obſtniade los zu werden, muß man das Fallobſt regelmäßig auf-
leſen und beſeitigen. Zum Schluß wurde ein Apparat vorgeführt,
mit dem man die im Boden enthaltenen Prozente an Kalk feſt-
jtellen kann.

Nanumburg, 18. Sept. (Ein veruchtigter Fahrrad
die ö,) der Kaufmann Otto Gehring aus Münſter, der im März d. J.
Fahrradhändlern in Leipzig und Weißenſels Fahrräder abgeſchwindelt
und dieſe verſetzt hat, wurde heute vom hieſigen Landgericht zu 1 Jahre
Zuchthaus verurtheilt.

Zeitz, 18. Sept (Meiſterkurſe. Uhrennepper.)
Von morgen ab veranſtaltet die Handwerkskammer hier Meiſterkurſe für
ſelbſtändige Handwerker und ſolche Geſellen welche vor mindeſtens
zwei Jahren die Geſellenprüfung beſtanden haben und beabſichtigen, ſich
ſelbſtändig zu machen. Jm Eiſenbahncoupee auf der Fahrt von
Leipzig nach Gera verſuchte vorgeſtern ein Uhrenhändler angeblich
„goldene Taſchenuhren“ für wenig Geld an den Mann zu bringen.
Die Paſſagiere erkannten aber den Schwindel und wollten den Menſchen
in Zeitz verhaſten laſſen. Er ſtieg aber plötzlich auf einer Station vor
Zeitz gus und ſuchte das Weite.

S Onuerfurt, 19. Sept. (Schulumgeſtaltung.) Die Um-
geſtaltung der hieſigen ſtädtiſchen Schulen (ſiehe Nr. 439) iſt von der
Königlichen Regierung in Merſeburg angeordnet worden und zwar
ſollte die Stadt die vierklaſſige Freiſchule entweder erweitern oder mit
der Bürgerſchule vereinigen. Nach Abhaltung einer Konferenz in
Merſeburg des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke,
der Herren Oberregierungsrath von Vorſtell, Regierungs und Schul
rath Mühlinann-Merſeburg, Rektor Kolbe, Bürgermeiſter Paſie und
Magiſtratsaſſeſſor Schneider-Querfurt wurde beſchloſſen, die Freiſchule
mit der jetzigen Bürgerſchule in zwei achtſtufige Schulen für Knaben und
Mädchen zu vereinigen mit der erforderlichen Zahl von Parallelklaſſen.
Neben dieſer Schule ſoll eine gehobene Bürgerſchule oder eine Mittelſchule
gebildet werden, die zunächſt ſechs Klaſſen (vom vierten Schuljahre ab)
umfaßt. Dieſe ſoll die Kinder unſeres Bürger- und Beauntenſtandes
aufnehmen und ihnen eine über das Maß der Volktsſchulbildung
hinausgehende Bildung vermitteln, die nothwendigſten allgemeinen
Kenntniſſe und Fertigkeiten aneiguen, für die Bedürfniſſe des gewerblichen
Lebens und des Mittelſtandes, für das land wirthſchaftliche und kauf
männiſche Berufsleben, für land wirthſchaftliche Schulen, Präparanden-
anſtalten, gewerbliche Lehranſtalten, für private und militäriſche
Beamtenlaufbahnen vorbereiten und die allgemeine Grundlage gewähren.
Die Bildungsſtoffe ſind ſo zu wählen, zu ordnen und darzubieten, daß
auch die Mädchen aus dieſer Schule Vortheil ziehen können.

O. Eisleben, 19. Septbr. (Fahrraddiebſtahl.) Als heute
Nachmittag der Handlungslehrling Paul Honigmann ſein Fahrrad auf
einige Augenblicke in das Poſtgebäude geſtellt hatte, um nach Poſtſachen
u fragen, entwendete ein Schloſſer Namens Wilhelm Hennig aus
Trebitz bei Halle das Rad und fuhr davon. Der Dieb wurde jedoch
von Arbeitern geſtellt und zur Haft gebracht.

Nordhanſen, 19. Sept. (Zur ſogenannten
Fleiſchnoth.) Die Stadtverorductenverſammlung der frei
ſinnigen Stadt Nordhauſen hat bekanntlich auch eine Petition auf
Oeffnung der Grenzen für ausländiſches Schlachtvieh beſchloſſen.
Dazu wird uns von geſchätzter authentiſcher Seite mitgetheilt, daß
in der Nähe von Nordhauſen das Rindfleiſch mit 50 und 60 Pfg.,
das Schweinefleiſch mit 65 bis 70 Pfennigen, das Hammelfeiſch
mit 65 Pfennigen pro Pfund bezahlt wird. Das ſind alſo die ge
wöhnlichen Preiſe. Handelsleute ſchlachten öfter gutes Vieh und
verkaufen das Rindfleiſch mit 45 und 50 Pfennige. Gutes junges
Ferſenfleiſch wird zu 50 bis 60 Pfennigen oft ausgeboten. Dieſe
Fälle würden nicht eintreten, wenn das Schlachtvieh zu knapp wäre.
Selbſt in der jetzigen Zeit, da die Grafſchaft Hohenſtein durch viel
Militär belegt war, iſt keine weſentliche Erhöhung der Preiſe ein-
getreten, noch viel weniger war ein Mangel an Schlachivieh auf
dem Lande zu ſpüren Die Preiſe von Geflügel und Eiern ſind nicht
höher gegangen, ſelbſt Seefiſche, die mit der Bahn oft und gut ein
treffen, ſind mit 12 bis 15 Pfennigen pro Pfund zu haben. Man
fragt ſich alſo vergebens: Wo iſt denn die Fleiſchnoth?

W. Nordhauſen, 19. Sept. (Perſonalien.) An Stelle des
L Landgerichtsdirektors ernannten und nach Magdeburg verſetzten

andgerichtsrath Wieſer iſt Landgerichtsrath Schulz von Schkeuditz
an das hieſige Landgericht verſetzt worden.

Albsleben, 19. Sept. (Ein gefährliches Spiel iſt jetzt
bei der Jugend im Schwange. Die Jungen nehmen eine Federpoſe
und puſten durch dieſe allerhand Gegenſtände hindurch. So werden
auch Nadeln verwendet, deren Knopf durch Umwickelung etwas ver
größert iſt, und das ſpitze Geſchoß wird aus dem kleinen Geſchütz
hinausgeblaſen. Der ihre Sohn des Herrn W. Stüber hier hat
kürzlich eine derartige Nadel verſchluckt, indem er in dem Augenblicke,
als er losſchießen wollte, noch einmal tief Athem holte und die Nadel
mit einſog. Der Knabe befindet ſich im Krankenhauſe in Behandlung.

Helmſtedt, 19. Sept. (Prüfun 8 An der hieſigen be
rechtigten landwirthſchaftlichen Schule Mar rer mit Realabtheilung
fand geſtern unter dem r des Herzogl. Regierungskommiſſars
Herrn Schulrath Prof. Dr. Brandes die mündliche Abgangsprüfung
ſtatt, an der 12 Schüler der Landwirthſchaftsſchule und 4 Schüler der
Realabtheilung theilnahmen und dieſelbe, bis auf einen Primaner der
Realabtheilung, beſtanden.

Ouedlinburg, 18. Sept. (Verb rannt.) Die leidige und
ſchon ſo oft gerügte Unſitte, Petroleum zum Anzünden offenen Feuers
zu benutzen, hat wiederum ein Opfer gefordert. Eine polniſche Arbeiterin
goß aus einer Flaſche Petroleum in das Feuer. Das Gefäß explodirte
und das brennende Oel ſetzte die Kleider des Mädchens in Brand, wo
durch dieſes ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß eine Hoffnung auf

Geneſung ausgeſchloſſen iſt. n

s Bei Klein-Aga tobte ein Wirbelſturm, der Dutzende von
äumen abgebrochen und fortgeſchleudert hat. Viele Dächer ſind

beſchädigt und Schornſteine umgeworfen worden. Jn dieſem Jahre
werden hier zwei Obſt- und Honigmärkte abgehalten, und zwar am 10.
und 30. Oktober.

Eiosfeld, 19. Sept. (Wieder einmal.) Jn Brottendorf
machte ſich ein 10jähriger Knabe mit einem Gewehr zu ſchaffen es
entlud ſich und die Schrotladung drang einer Frau in den Hinterkopf.
Die Unglückliche iſt lebensgefährlich verletzt.

W. Langewieſen, 19. Sept. (Von der Kaſſe der „Ge
noſſen“.) Geſtern Abend fand eine Generalverſammlung des hieſigen
Darlehnskaſſenvereins ſtatt, an welcher ſich u. A. Direktor Kloppenhof
und Rechtsanwalt Weigelt-Erfurt, ſowie zwei Verbandsreviſoren und
165 Mitglieder betheiligten. Es kam der Reviſionsbericht zur Ver
leſung, aus welchem hervorgeht, daß der verhaftete Kaſſirer Reinhardt
die Kaſſe um 98 869 Mk. 69 Pfg. geſchädigt hat. Der Antrag auf
Anmeldung des Konkurſes wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, den
Verein fortbeſtehen zu laſſen. Die Vorſtands- und Aufſichtsraths

mitglieder übernehmen für das entſtandene Defizit die Bürgſchaft unter
der Bedingung, daß ſämmtliche Genoſſen beim Verein bleiben die
bereits erfolgten Abmeldungen zurückgezogen werden und die etwa
aus dem Verein Ausſcheidenden den prozentualen Theil des Defizits
tragen.

Coburg, 19. Sept. (Lotteriegewinn.) Jn die Kollekte von
Fritz Herrmann hier fiel ein Treffer von 100 000 Mk. der Thüringiſch
Anhaltiſchen Staatslotterie. Die Gewinner ſind ſog. kleine Leute.

Möcdern, 18. Sept. (Zur goldenen Jubelfeier
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu
Möckern.) Die Königliche Verſuchsſtation zu Möckern feiert am
Sonnabend, den 20. September, das 50jährige Jubiläum ihres Be
ſiehens. Von Nah und Fern werden zu dieſer Feier Kapazitäten
auf landwirthſchaftlichem Gebiete erſcheinen, ſelbſt der ſächſiſche
Miniſter des Jnnern, Excellenz von Metzſch, hat ſeine Theilnahme
an der Jubelfeier beſtimmt in Ausſicht geſtellt. Die landwirthſchaft-
liche Verſuchsſtation zu Möckern iſt als die erſte derartige Anſtals
im Jahre 1851 durch den Dr. Wilhelm Cruſius auf Sahlis und die
Oekonomiſche Sozietät zu Leipzig auf deren Landgut zu Möckern
gegründet und dann im Jahre 1852, unter Theilnahme der König-
lich Sächſiſchen Staatsregierung, ſowie des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins Leipzig definitiv konſtituirt worden als eine Anſtalt,
welche ſich zur Aufgabe ſtellt, durch naturwiſſenſchaftliche Unter-
ſuchungen in engſter Verbindung mit praktiſchen Verſuchen ver
ſchiedener Art zur Erweiterung der Kenntniſſe des Betriebs der
Land wirthſchaft und der mit dieſer in Verbindung ſtehenden Ge
werbe beizutragen und das auf dieſe Weiſe als nützlich Erkannte
zu verbreiten. Jn dem Jahre 1867 wurde es für zweckmäßig er-
achtet, dieſe Aufgabe, welche ſämmtliche Gebiete der Landwirth-
ſchaftswiſſenſchaft umfaßte, zu beſchränken, und es bewegen ſich
ſeit jener Zeit die wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Verſuchsſtation
ausſchließlich auf dem Gebiete der thieriſchen Ernährung. Weiter
entfaltet die Station auch eine direkt praktiſche Wirkſamkeit, in
ſofern ſie Anfragen aus landwirthſchaftlichen Kreiſen beantwortet
und ſoweit dies ohne Störung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten
möglich Analyſen landwirthſchaftlich wichtiger Stoffe, als
net Futtermittel und dergleichen mehr, für Private
ausführt.

Zittaun, 19. Sept. (Ein bedauerlicher Ungtückse
falh ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem Bahnhof Oberkunners-
dorf. Bein Einrangiren von Güterwagen in den Zittauer Zug gerieth
der damit beauftragte 38 Jahre alte Arbeiter Mehlhoſe zwiſchen
die Puffer. Anſcheinend leblos wurde der Verunglückte in ſeine
Wohnung gebracht. Aerztlicherſeits ſind vier Rippenbrüche und Ver
letzungen der Lunge konſtatirt worden. An dem Aufkommen des
Schwerverletzten wird gezweifelt.

Löbau, 17. Sept. (Ein reuiger kleiner Sünder) ſſt
in Knabe aus der Oberlauſitz, der gelegentlich eines Schulausflugs

vor der Gaſtwirthſchaft am Thurm auf dem Löbauer Berge ſich ver
gnügte und der Verſuchung nicht wiederſtehen konnte, den daſelbſt auf
geſtellten Automaten um ein Täfelchen Chokolade zu berauben. Er
ſühnte die That jetzt nach Wochen dadurch, daß er dem Pächter der
Thurmwirthſchaft in einem Briefe die That unter dem Ausdruck der
Reue eingeſtand, ihn um Verzeihung bat und ihm den ſchuldigen
Nickel in dieſem Briefe übcerſandte, jedoch vergaß, das Porto für
dieſen Brief zu bezahlen. Der mit Unterſchrift verſehene Brief
lautet wörtlich: „An die zweite Reſteration auf dem Löbauer Berge
in Sachſen. Thurmbeſitzer. Bei Löbau. Bitte um entſchuldigung,
ſein ſie nur ſo gut und vergeben ſie mirs ich werde es nicht mehr
machen, ich habe aus dem Domaten eine Tafel Chokolade heraus-
gemacht, da bin ich ſo Erlich, und ſchicke ich den 10 Pfg. Sein ſie
nur ſo gut und vergeben ſie mirs noch einmal, ich werde es nicht
wieder machen.“

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roland“ 18. September d. Ant

werpen n. Kuba abgeg. „Halle“, v. Braſilien kommend, 18. Sept. v.
Liſſabon n. Bremen abgeg. „Bayern“ 18. Sept. v. Oſtaſien in Genua
angek. „Weimar“ 18. Sept. v. Fremantle n. Bremen abgegangen.
„Sachſen“ 18. Sept. v. Neapel n. Oſtaſien abgeg. „Trave“, v. New
York kommend, 18. Sept. 10 Vorm. in Genug angek. „Schleswig“
wen derſ 12 Uhr Nachm. Reiſe v. Antwerpen n. Southampton
ortgeſetzt.

Hamburg-AmerikaLinie. „Auguſte Victoria“, v. NewYork
n. Hamburg, 19. Sept. 5 Mrgs. Dover paſſirt. „Aleſia“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 19. Sept. 5 Mrgs. Dover paſſirt. „Pretoria“, v.
Hamburg über Boulogne und Plymouth n. New-York, 18 Sept.
1 Mttgs. Cuxhaven paſſirt. „Fürſt Bismark, 18. Sept. Mttgs v.
NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Valdivia“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 18. Sept. 1 Mttgs. in
paege angek. „Serbia“, v. Hamburg n. Oſtaſien. 18. Sept. Perim
paſſirt.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

B. r

2 e hühbneren e
Zlusen. Kleider Röcke

alle Stoffarten, bestsötaende geschmaelevolle FPacçons,
in grösster Auswahl bei villigsten Preisen.

Weimar, 19. Sept. (Der a n am Mittwoch
Nachmittag hat in den Anlagen unſerer Stadt großen Schaden an

Jachenbeder, JMforgenbleider, Unter Röcke.
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Antwerpener

2 100 Fr.-Lose von 1887.
'erlosung am 10. September 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Gezogeno Serien:

629 750 1098 1165 1334 1487
2260 3235 7646 7769 8466 9752
13269 14502 16557 17972 18048
18963 20080 21715 23528 23951
25262 25584 30776 31929 32871
36720 37098 39742 39764 45069
46413 46565 51648 51939 53647
55017 55823 56539 62053 62478
63844 64071 64421 65937 69839
70540 71465 71870 71981 72961.

Prämien:
à 15,000 Fr. Serie 51939 Nr. 23.
à 1000 Pr. Serie 39742 Nr. 16.
à 500 Fr. Serie 37098 Nr. 12.
à 250 Fr. Serie 56539 Nr. 17,

69839 17.
à 150 Fr. Serie 1334 Nr. 1 17,

1487 10 16, 3235 13, 13269 2 24,
23528 9, 23951 11, 31929 12,
39742 10 15, 39764 6, 51648 20,
51939 10, 53647 21, 64071 25,
64421 6, 69839 9, 71465 6.

à 110 Fr. Allle übrigen in obigen
Scrien enthaltenen Nummern.

2) Argentinische 4 innere
Golch- Anleihe von 1388.

Verlosung am 2. September 1902.
entsprochend der planmässigen
Ziehung per 1. September 1895.

Zahlbar am 1. März 1903.
Serie A. à 100 Doll. 31 72 382

617 666 732 765 782 856 884 952 1007
958 098 231 313 323 339 724 749 787
341 872 905 2062 086 171 340 436 686
747 3088 123 185 213 234 901 996
4096 179 333 352 393 423 641 668 699
855 5006 064 072 077 202 219 257 293
609 6265 862 879 993 6158 571 613 644
686 948 981 7182 200 334 335 461 528
722 787 946 971 991 8081 119 169 216
236 245 394 399 995 977 978 990 9027
970 241 396 441 451 456 595 679 862
946 960 976 10136 146 177 196 203
237 244 247 261 272 427 439 497 577
801 853 916 11055 088 090 143 208
316 333 432 6572 574 619 654 796 859
911 12162 266 562 708 814 912 13170
273 444 639 733 769 788 964 14001
190 228 237 365 541 806 15163 443
658 671 699 767 772 779 856 864 872
16084 091 098 140 206 337 427 442
494 925 17049 052 111 116 363 424
695 814 940 18147 210 284 354 488
522 624 644 693 713 778 796 848 8652
884 19066 092 321 6589 7562 987 20020
084 128 198 350 372 477 646 633
21022 096 097 275 348 474 547 567
641 682 706 22019 049 079 549 663
767 857 861 23184 291 368 364 725
989 999 24003 066 139 222 226 272
552 611 768 828 883 25334 336 641
706 728 864 899 967 26045 220 227
256 546 559 560 563 567 865 882 972
27072 107 240 630 586 28289 418 516
829 843 932 980 29112 332 355 404
424 763 928 30149 366 432 981 31211
214 235 614 762 903 32032 269 426
470 471 679 611 752 953 33049 113
115 166 186 303 317 376 474 613 621
697 700 781 34016 018 028 029 172
275 413 568 602 603 628 726 727 857
884 932 35097 103 142 319 424 508
675 747 786 932 976 36009 093 297
686 841 852 872 37019 170 360 405
518 684 590 676 717 742 961 38170
296 352 520 582 869 944 39100 282
306 421 496 541 582 639 686 874 931
40067 076 437 529 703 730 898 41005
200 265 3653 355 484 594 694 780 903
921 42153 332 423 424 430 453 546
568 658 762 43013 184 318 409 531
658 570 625 970 991 44159 221 407
458 585 667 45143 302 327 486 505
675 604 637 711 921 46284 401 448
559 580 592 646 47120 147 288 366
622 6582 677.

Serie B. à 500 Doll. 47800 956
987 48150 451 444 547 689 692 713
865 904 999 49074 251 941 965 50018
106 395 424 824 845 51179 199 52119
692 757 53156 385 402 414 496 780
855 903 922 54111 154 172 208 55201
213 214 215 240 321 322 751 986 987
56125 707 57273 299 307 542 577 837
981 58107 665 673 696 716 785 836
946 985 59071 281 376 376 462 601
719 992 60021 024 118 203 458 5614

61002 558 713 803 860 902 948 62204
574 839 879 895 918 976 63071 077
130 188 285 603 616 617 627 64072
137 212 242 585 658 661 662 864 948
65107 369 448 532 686 66071 073 099
415 426 6561 6584 950 67101 347 399.

Serie C. à 1000 Doll. 67888
68009 010 011 072 502 661 763 69501
558 679 698 805 859 70120 450 725
Fis v 71147 417 450 485 576 72335

3) Berliner Stadt-Anleihesch.
von [876, 1878, 1882 und 1892.
Verlosung am 12. September 1902.

Zahhbar am 1. Januar 1903
vom 15. December 1902 ab.

Anleihe von 1876.
Litt. J. à 5000 Keine.
Litt. K. à 2000 1061--065

241--245 301--305 391 395 406 410
421--425 471475 556560 616 620
701--705 826--830 941 945 986 990
991 995 2326330 466 470.

Litt. L. à 1000 8121--130 711
--720 721--730 791 800 9001 010
131--140 801--810 941--950 10001

010 081 090 231--240 5621-530
621 630 11271--280 341-350 361
--370 861--870 12171 180 241-250
321--330 521--630 13061--070 881
--890 14231-240 471-480 961 970
15961--970 16931 940 17011 020
121 130 311 320 501--510 741-750.

Litt. M. à 500 A. 24421 440
481--500 601-620 941 960 25981
26000 061--080 101 120 481-500
27181--200 741--760 29361-380
521 540 621 640 741 760 761 780
30041--060 161--180 32061 080
281--300 481--500 841 860 33541
560 981 34000 401 420 35541 560
581 600 36121 140 37441-460
481--500 38781--800 39541--560
40101 120 281--300 41341-360 621
--640 43041-060 761--780 44461
480 45661 680 46761--780 47981

48000.
Litt. N. à 200 5701 750 901

950 9001 050 251-300 115015650
12451--6500.

Litt. O. à 100 A. 9901 10000.
Anleihe von 1878.

Litt. J. à 5000 401 402 479
480 501 502 661 662 671 672 717 718
723 724 753 754 831 832 893 896

Litt. K. à 2000 A. 2536540
651 655 736 740 791 795 881 885
961 965 3201-205 461--465 871
875 911--915 4021 025.

Litt. L. à 1000 18311 320
601 610 831--840 19471--480 521
--530 701 710 821--830 20331340
751--760 891 900 21111 120 291
300 421230 811-820 931-940
22221——230 951 960 23381--390 461
--470 771--780 891 900 24121 130
921--930 25101 110 331--340 26441
--450 27681--690 841--850 891 900
29021--030 30551--560 821-830 851
--860 891-900 961-970 981 990
31001--010 461-470.

Litt. M. à 500 49081 100
50301--320 661--680 941-960 981
--51000 52481500 54001 020 721
--740 821--840 861--880 55161 180
57721--740 921-940 58921 940 961
--980 59501 520 69341360 401
420 621 640 61161--180 241 260
881--900 62341-360 64101 120
66021 040 641-660 661--680 941
--960 67441-460 601 620 68001
hl 241260 481--500 741
--760.

Litt. N. à 200 10751-80017101--150 951 18000 301--350 401
--450 20751 800 23551600 651
700 24201--250.

Litt. O. à 100 15101--200 501
600 26301--400 29801--900.

Anleihe von 1882.
Litt. J. à 5000 1061 062 231

232 279 280 541 542 689 690.

Litt. K. à 2000 5121 125 151
155 311-316 456--460 961 965

6146--150 246--250 371 375 376
380 411--415 7131--135 196-200
321--325 8196 200 381--385 741
745 866 870 9281--285 426 430.

Litt. L. à 1000 32191--200
33081 090 691 700 34231--240 411
--420 881--890 36211-220 37031
040 551--560 38951 960 39351 360
481--490 40661 670 991 41000 741
--750 43071-080 331--340 371 380
441-450 581 690 791 800 44001
010 061--070 161 170 211--220 501
--510 791--800 451651 160 741 750
46281--290 981 990 47501-610 671
--680 871--880 48771--780 881 890
891-—900 49381 390 631--640.

Litt. M. à 500 609081--100
70681--700 701--720 71221-240
72181--200 401-420 73021 040 201
--220 74021-040 75741 760 776561
--580 78961 980 79301-320 641
660 81301--320 641 660 82541-560
83541--560 84301-320 521-640.

Litt. N. à 200 27001--050
30351--400 32261--300 34551600.

Litt. O. à 100 35801--900
36001--100 701--800.

Anleihe von 1892.
Litt. J. à 5000 4421 422 487

488 559 560 681 682 817 818 5049 050.

Litt. K. à 2000 21081--085
436--440 461--465 981--985 22041
--045 761--765 23691 695 741-745
24041--045 051 055 541545 25071

075 166--170 401--405 661565
741--745 26066--070 086--090 146

150 611-615 641-645 976 980
2 t 386--390 816--820 28576

Litt. L. à 1000 96751--760
98051 060 561--570 611--620 99021
---030 501--510 921 930 101181
190 521--530 102111--120 331--340
103061--070 461--470 106311--320
107531--540 701--710 108001--010
571--580 641 650 741--750 109931
--940 110791-800 111791--800 881
--890 112201--210 221--230 331
340 771--780 113351-360 691 700
114051--060 141--160 881--890
115421--430 631 640 117401--410
881--890 118771-780 991 119000
231--240 120741--750 121121--130
122671-680 123181 190 411 420

491--500 124041 050 391--400 831
-840 125231--240 431-440.

Litt. M. à 500 125321--340
126001--020 127721--740 128181
--200 129481--600 130461--480 761
--780 941 960 131561--680 641
660 941 960 132101 120 361--380
133201--220 381--400 134221-240
136041--060 981 137000 001 020
138281--300 761--780 13956180
621--640 781--800 140641--660
141421--440 6561--680 761-780 801
--820 901--920 142441-460 761

Verlosung am 20. August 1902.
Zahlbar am 16. April 1903.

Gezogene Serien:
82 9983 12524 13800 14810

16483 19465 20744 23701 44941
46422 49377 52320 56105 56455
58882 59795.

Prämlen:
à 100.000 Pr. Serie 49377 Nr. 14.
à 1500 Fr. Serie 44941 Nr. 22.
à 500 Pr. Serie 9983 Nr. 15,

780 143341-—360 601--620 801-820
144101--120 621--640 941960
146421 440 147061-080 901--920
148521-640.

Litt. N. à 200 63161--200
66051--100 67751800 71101 150
6651--700 72101 150 76401--450
77261300 79751800.

Litt. O. à 100 70601--700
75001 100 82901--83000 301--400.

4) Bochumer Verein
Bergbau und Gussstahl-r

Obligationen.
Verlosung am 26. August 1902.

Zahlbar mit 103 am 2. Januar 1903.
36 73 117 154 217 2562 270 316 399

408 410 538 551 6561 592 615 641 6655
654 682 691 707 710 719 726 728 734
736 743 752 779 810 841 846 886 913
922 933 976 985 993 996 1004 020
022 085 100 101 104 136 144 165 189
226 231 236 248 259 276 286 287 305
340 390 406 427 450 462 508 536 563
554 565 599 694 696 731 816 821 859
864 898 920 923 948 963 987 2005
018 023 037 073 199 200 205 220 224
242 247 249 251 268 281 308 362 366
423 428 519 562 589 590 599 626 634
671 684 696 705 745 769 775 812 911
974 978 996 à 1500

5) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken-
bank, 3 Pfandhriefe.

Verlosung am 8. September 1902.
Zahlbar am 1. Januar 1903.

Serle 2 vom 1. Januar 1873.
Litt. A. à 3000 196 198 256

283 332.
Litt. B. à 1500 459 489 514

625 649 867 904 985.
Litt. C. à 300 1059 112 142 253

320 337 352 400 453 460 499 543 654
688 720 803 808 837 883 900 955 2067
102 204 301 401 404 444 497 526 541
543 784 816 864 872 916 939 3023 058
097 299 385 415 662 778 816 848 947.
Serie 3 vom 1. Januar 1873.
Litt. A. à 3000 2 97 163272 388.

Litt. B. à 1500 405 491 625
681 710 718 721 811.

Litt. C. à 300 1051 105 109 155
190 200 262 685 717 746 748 755 786
856 989 2134 162 189 210 220 352 359
391 408 411 447 470 554 556 802 821
914 3066 088 137 147 168 171 191 275
441 448 703 746 772 863 900 944 958
Sorie 5 vom 1. Januar 1874.
à 300 35 90 98 120 139 325

426 696 753 754 803 821 941 952 1007
073 111 150 169 235 302 575 861 882
2002 129 200 230 275 386 407 513 577
606 649 663 854 911 918 3209 210 221
242 269 436 544 711 793 876 881 895
909 4056 083 085 220 235 258 303 354
617 848 977 995 5191 195 330 351 420
451 514 529 639 645 712 757 812 851
961 971 6018 097 151 234 250 293 416
587 738 739 775 788 882 7140 313 358
373 458 491 668 680 686 730 743 754
879 885 8001 166 243 277 352 437 657
635 638 708 815 9176 272 378 514 515
532 550 697 734 767 849 922 998.

Serie 8 vom 1. Jannar 1876.
Litt. A. à 5000 46 144.
Litt. B. à 1000 216 230 241 335

754 871 878 882 888 1142 246 301 326
329 359 375 396 737 807 831 871 878
944 945 947 2062 103 214 314 553 660.

Litt. C. à 500 2819 821 860
882 914 927 3029 163 204 299 446 502
582 610 621 642 670 768 4061 067 184
362 540 703 720 743 5090 133 148 161
254 370 382 514 516 670 650.

Litt. D. à 200 5950 6000 064
167 271 294 310 368 398 458 532 537
542 884 913 996 7008 111 208 234 316
340 486 503 549 569 807 822 855 8022
039 142 183 304 324 549 852 870 9026
060 066 069 137 175 215 282 572 854
962 965 10226 228 325 344 362 378
413 423.

Serie 19 vom 1. Januar 1895.
Litt. A. à 5000 A. 143 276.
Litt. B. à 1000 3976 4588

612 780 960 5462 559 6188 292 449
7154 170 535 635 8078 306 481 9544
579 757 807 11021 257 277 290 365
455 678 780.

Litt. C. à 500 12327 802 13315
357 604 15318 399 408 694 858 160538
607 17409 412 531.

Litt. D. à 200 19098 114 364
723 7659 20027 098 158 204 21117.

Litt. E. à 300 21487 22274
372 476 736 837 23014 030 301 465
25132 485 26137 257 400 476 970.

6) Brüsseler 2 100 Fr.-
Lose von 1902.

1. Verlosung am 14. August 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Gezogene Serien:
6832 10913 13661 23876

23880 28194 28211.
Prämien;

à 200.000 Fr. Serie 23880 Nr. 14.
à 2500 Pr. Serie 28194 Nr. 8.
à 1000 Pr. Serie 13661 Nr. 20.
à 500 Pr. Serie 23876 Nr. 23,

28194 22.
à 200 Fr. Serie 6832 Nr. 5 9 11

12 17 20 22, 10913 3 13 17., 13661
1 3 6 15 16, 23876 10 21, 23880 1
2 5 10, 28194 4 5 11 18.

à 150 Fr. Serie 6832 Nr. 4 8
15 16 18 23. 13661 12 13, 23876 4.
23880 8 19, 28194 17 9 13 15 21,
28211 5 10 12.

56455 8, 58882 15.
à 250 Fr. Serie 82 Nr. 1 4 16 20,

9983 3 20 22, 13800 13, 14810 24.
16483 25, 19465 21, 23701 6 15,
44941 14 19., 46422 10 16,
56105 25, 56455 19, 58882 4.

à 175 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

8) Danziger Hypotheken-
Verein, Pfandhbriefe.

Verlosung am 15. September 1902.
Zablbar am 2. Januar 1903.

52 Pfandhbriefe.
Litt. A. à 3000 1037 318 2170

188 504 593.
Litt. B. à 1500 211 382 444

497 899 933 981 1006 2024 092 222
393 497 762 878.

Litt. C. à 300 67 311 327 352
389 705 754 786 864 907 956 1077 255
337 808 2136 212 364 624 625 810 892.

410 Pfandhbriefe.
Litt. G. à 800 A. 155 243 282

411 607 969 1170.
Litt. H. à 2090 652 890 961.

42 Pfandhriefe.
Iitt. D. à 200 6 74 159 161

205 647 792 1295 348 447 957 2131
675 772 831.

Litt. D. à 600 14 40 48 143
206 459 605 703 1115 328 760 853 959
2498 601.

Litt. F. à 1000 5 87 104 221
253 492 1055 441 2161 244 411 872
979 3069 727 900 957.

Litt. J. à 5000 7 79 129.
3169 Pfandhbriefe.

Litt. L. à 200 6 22 229 494
816 821 833 844 999 1132.

Litt. M. à 400 26 39 265 756
793 853 984 1051.

Litt. N. à 1000 1 47 179 387
546 901 923 945 969 987 1149 338.

Litt. O. à 2000 20 368 481.
9) Freihurger (Stacdlt)

10 Fr.-Lose von 1878.
Prämienzichung am 15. Septbr. 1902.

Zahlbar am 15. Januar 1903.
Am 14. August 1902 gezogene

Serlen:
20 175 183 460 838 1306

1530 1564 1708 1716 1831 2071
2378 2618 2695 2873 3157 3462
35099 3783 3858 4054 4220 4382
4534 4681 4772 4906 5985 5171
5289 5364 5577 6336 6571 6979
7409 7558 7660 7711 7770 7967
8529 8874 8984 9198 9515 9603
9749 9975 10271 10662 10682
10723 10779 10800.

Prämlen:
à 12.000 Pr. Serie 8984 Nr. 16.
à 500 Fr. Serie 5577 Nr. 19,

8529 5.
à 50 Fr. Serie 175 Pr. 15 16.

183 4 12, 460 13 17 18. 838 6.
1831 21, 28373 13, 3157 9, 3783 4 6,
3358 5, 4054 20. 4220 17 22,
4382 28 10, 4681 8, 4906 1 14.
5085 17 18, 5364 14, 5577 9.
6571 22, 7409 21 25, 76060 3 12
9003 5 21 22. 9749 16. 9975 12 13
10271 22. 10800 8.

à 49 Fr. Serie 838 Nr. 7 9.
3509 23, 3783 1 12. 4054 14.
4382 15. 4534 12. 4908 3 18.
5085 22, 5354 17, 6336 7, 7409 3,
8529 22, 9003 19, 10271 8 9 11.
10779 5.

à 15 Pr. Alle ährigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.
10) Kaliwerke Ascherslehen,

490 Theilschuldverschr.
Verlosung am ö. September 1902.

Zahlbar am 1. December 1902.
Litt. A. à 1000 13 46 68 74

82 126 158 177 251 274 338 363 402
416 436 449 472 499 6513 514 531 5681
597 601 605 606 631 652 658 681 715
716 737 755 801 823 846 857 909 919
967 987 1009 031 033 057 091 107 151
168 221 285 312 336 338 392 442 450
461 484 498 519 621 528 548 660 586
604 606 749 786 819 829 847 880 891
952 967 998 2051 053 073 110 119 167
170 275 351 353 354 366 369 393 454
480 498 510 513 538 539 582 614 644
745 757 805 837 870 879 892 912 921
947 949 3014 037 045 062 071 073 108
130 137 165 183 200 201 236 250 283
339 354 462 478 484 495 497 508 539
558 604 609 611 636 745 765 766 790

7) Congo 100 Fr.-Lose v, 1886. Buchst. B. à 500 216 247 363
379 382 383 401 632 611 636 694
733 905.

Buchst. C. à 200 1224 689 598.

12) Lenzhburger Prämlen-
Anleihe von 1885.

Serienziehung am 31. August 1902.
Prämienziehung am 30. Septbr. 1902.

Serie 20 180 224 587 834 875
1426 1653 1776 2403.

13) Osterburger Kreis-
Anleihescheine von 1886.

Verlosung am 5. September 1902.
Zahlbar am 1. April 1903.

Buchst. A. à 1000 II.
Buchst. B. à 500 213 214 277

281 282 329 447 461.
Buchst. C. à 200 76 77 124

132 133 175 184 189 195 211 265 268
z 3 467 535 687 588 589 590 613

14) Ottomanischoe
3 Anleihe Von [894.
(Egyptische Tribut-Anleihe.)

Verlosung am 28. Juli 1902.
Zahlbar am 16. October 1902.

à 1000 4 123 235 407 467 912
940 950 1022 627 690 2119 520 636
765 821.

à 500 3149 296 420 421 422 461
539 775 4075 179 325 529 675 743 802
872 924 926 958 983 5012 253 652 702
781 802 806 832 6163 288 351 418 712
7075 203 410 436 496 536 826 842 861
899 928.

à 100 S 8007 083 198 554 673
759 761 9123 189 365 781 826 938
10002 355 608 786 966 11191 391
546 581 838 12809 13131 175 284 475
525 744 954 14053 263 369 387 15052
272 385 584 610 755 838 996 16097
298 382 488 601 17346 377 403 613
642 816 18001 038 168 214 379 19143
271 413 519 607 630 679 755 816 854
20020 223 613 702 912 21398 569
22470 480 970 23089 101 683 700
24032 211 531 585 964 25456 26015
160 154 177 320 762 997 27096 175
391 483 856 908 990 994 28464 6657
570 29137 686 749 954 30029 080 274
320 501 633 664 828 989 31301 340
696 709 859.

à 20 e 32179 943 998 33006 915
974 34005 124 189 287 340 483 592
674 984 35033 184 488 659 893 965
36137 446 647 834 37354 666 732 763
938 38068 289 394 540 695 39099 125
140 151 294 428 953 40126 711 41152
173 329 490 631 658 846 42376 656
749 43001 363 368 459 671 44190 444
626 645 711 870 998 45019 271 617
625 818 905 46080 312 539 717 47012
211 291 421 433.

15) Russische 490 Gold-
Anleihe von 1889.

Verlosung am
19. August 1. September 1902.

Zalhlbar am
18. November I. December 1902.
à 125 Rubel. 6626--650 8226

260 22901--925 90376--400 93251
--276 98051-075 101451-475
106726--750 151926--950 1609776
--800 208876--900 213801--825
218926--950 231176--200 244301
--325 246976-247000 296076 100
323101--125 333901--925 335201
--225 358526550 360501 625
371526550 386751--775 413626
--650 444726-750 448001 025
456726-750 466651--675 475976
--476000 489326-350 544976545000 591126 150 726 760
610251--275 621401--425 649126

150 671001-025 708076--100
715576 600 734451-475 751701
--725 776276-300 783376-400
790901 925 796826850.

à 625 Rubel. 815926--950 816701
--725 823576-600 838401 425
861726 750 882726--750 920226
--2650.

à 3125 Rubel. 930726 750
934901 925 942976 943000
9855515756.

16) Russische 49/0 Gold-
Anleihe II. Emission von [890.

Verlosung am
19. August 1. September 1902.

Zahlbar am
18. November 1. December 1902.
à 125 Rubel. 20476--500 23026

--950 27001--025 36726--750 51326
--350 76426--450 91726--750 92351
--3756 100301--326 126576--600
h 222901--925 224651

à 625 Rubel. 260426--450 266401
--425 312251--2756 344201--225
347251 275 391976 392000
405451--475 442826850 443576
--600 449026-050 475151 175
476351--375 479426--4650 481926
--950 482001 025 498001--025

808 820 875 886 918 919 925 933 998.
Litt. B. à 500 65 80 107 139

147 160 162 172 177 180 205 226 23
255 305 347 385 427 436 442 458 482
519 527 565 577 618 654 726 729 74
786 801 802 808 829 857 893 912 928
930 967 969 1008 024 050 062 064 111
137 156 170 185 199 208 247 258 261
263 269 346 354 376 383 402 439 489
524 540 570 6579 618 632 660 713 716
757 763 782 795 820 826 829 872 890
910 915 921 2009 035 049 079 082 095
096 123 127 190 225 236 265 326 331
354 371 455 459 465 480 488 539 573
609 635 737 749 756 841 888 894 981
3018 027 031 058 067 112 115 169 194
199 208 256 264 268 293 298 315 335
460 553 561 564 585 611 646 668 706
734 752 779 784 805 857 867 882
954 974.

Langensalzaer Stadt-
Anleihescheine,

(Privilegien vom 25. November 1880
und 14. August 1882.)

Verlosung am 6. September 1902.
à 110 Fr. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern

509701--725 876--900 585851-875
592801--825 615376-400 632376
--400 635926--950 637426 450
046551-575.

à 3125 Rubel. 685176 200
693876 900 718551-575.

17) Russische 490 Gold-
Anleihe III. Emission von 1890.

Verlosung am
19. August 1. September 1902.

Zahlbar am
18. November 1. December 1902.
à 125 Rubol. 10926--950 17026

--050 27626—650 34276-300 63951
--975 71051 075 74276--300 82626

650 99001--025 142976 143000
150976 151000 210801 825
237076--100 251326 350 280026
--0650 28555175.

à 625 Rubel. 300451--475 302026
050 336026--050 349626--650

389851—876 392701--726 403901
--925 422326 350 429376--400
431226 -250.

à 3125 Rubel. 490401 425
510801--825 534626--650 572351Zahlbar am 1. April 1903.

Buchst. A. à 1000 60 194, —375 576151 175 578201-2256.

18) Russische 407 Gold-
Anleihe IV. Emission von 1890.

Verlosung am
19. August 1. September 1902.

Zahlbar am
18. November 1. December 1902.
à 125 Rubel. 66551--6575 7426

450 13826--8650.
à 625 Rubel. 18379-403 26904
928 39154 178 44204—228 56579

—-603.
à 3125 Rubel. 60179--203 64604

--628 808654-878.

19) Russische 4 innere
consolidirte Eisenbahn-

Obligationen l. Emission 1890.
Verlosung am 1/14. August 1902.
Zahlbar am 1/14. November 1902.

à 100 Oredit-Rubel. 66001--100
70001 100 88201 --300.

à 500 Credit-Rubel. 112281--3(0.
à 1000 Credit-Rubel. 128361

370 137721--730.
à 5000 Credit-Rubel. 155943

944 156699 700.

20) Sächsische Landrentenhr.
Verlosung am 5. September 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.

Litt. A. à 3000 61 380 386
544 547 548 607 792 1098 691 597
941 945 948 2153 154 384 389 421 425
662 566 567 3200 205 790 791 4389
8237 9203 204 205 206 207 208 270 275
276 279 623 626 627 628 920 925 926
929 931 932 933 935 936 939 991 992
993 995 999 104132 436 437 438 641
643 644 649 682 683 688 730 731 733
735 830 831 832 835 836 838 11423
425 427 428 429 440 442 445 446 448
449 911 912 914 916 917 12190 191
193 195 196 198.

Litt. B. à 1500 202 203 212
217 224 229 236 242 243 245 247 248
252 254 264 265 270 275 276 278 284
291 292 294 295 603 604 609 611 614
629 630 633 639 642 647 648 654
656 658 662 663 666 669 670 671 680
686 687 692 695 2206 211 213 214
220 224 225 227 242 244 245 246 267
258 260 261 278 279 286 287 294 298
299 5501 510 6533 537 542 543 569 573
575 578 580 581 590 591 597 7510 512
528 530 531 569 6570 575 682 585 589
591 594 597 598 599 9300 306 310 317
319 320 325 328 330 336 338 339 340
343 347 349 351 3653 356 360 373 378
383 384 387 399 10603 607 609 610
611 612 613 615 616 636 637 642 645
646 647 649 654 660 668 670 672 673
676. 677 679 682 684 685 686 691 694
11401 403 404 410 417 422 427 428
429 434 435 436 437 438 441 445 447
452 453 454 465 459 460 463 464 465
466 468 469 472 480 481 482 485 496
498 14400 405 408 419 423 426 433
435 436 442 448 451 454 458 460 466
472 473 479 480 489 490 498 16501
502 524 529 534 537 638 542 544 545
549 551 653 555 556 559 560 563 564
568 6570 573 574 675 576 577 579 581
583 684 585 586 588 594 699 17204 206
208 213 218 222 224 227 232 234 238
241 243 245 246 248 258 260 261 262
267 272 274 277 279 280 282 283 290
19900 901 903 912 913 916 917 936
939 942 945 946 967 969 970 971 973
974 975 976 977 986 987 989 21400
407 422 428 429 430 431 442 444 456
462 463 471 480 484 485 486 488 497.

m

2h) Sächsische 3 Staats-
schulden-Kassensceh. V. 1855.
Verlosung am 11. September 1902.

Zahlbar am 31. März 1903.
215 286 315 514 620 686 829 906

979 1050 095 231 561 568 643 816 918
2074 214 308 478 602.654 700 767 847
876 938 970 3037 282 449 490 618 896
947 4009 081 396 414 577 757 869 896
5010 704 745 953 6369 469 484 491
605 768 874 963 7120 156 172 232 247
580 999 8049 175 242 420 441 532 612
655 740 908 9244 327 385 608 658 802
10110 396 457 529 676 873 11200 359
363 506 524 567 746 12094 120 426
434 792 877 916 993 13061 084 266
392 410 504 512 592 651 938 998
14020 027 103 131 385 457 809 886
15137 377 770 914 16124 153 612
703 776 913 17443 463 18077 147
309 445 499 545 621 636 109420 627
691 738 791 20588 886 21112 219
380 600 652 687 22114 237 331 433
739 865 23068 283 729 783 24298
324 400 425 720 855 898 25093 715
768 26121 157 221 27194 5665 623
700 808 842 994 28059 322 367 464
626 699 704 777 29044 163 282 510
521 646 833 952 30031 093 296 307
404 484 576 31114 742 836 893 916
32010 114 269 394 445 455 693 945
33085 194 292 499 742 778 799 34267
274 578 582 805 955 35009 140 189
417 497 519 843 932 36109 395 829
37009 059 169 577 937 963 38020
330 619 621 793 39027 128 171 261
397 466 487 720 832 849 921 40030
083 085 211 636 41087 191 332 633
559 606 905 984 42109 236 460 475

113 193 444 524 564 859 866 44146
345 407 463 586 781 837 960 à 300

22) Sebnitzer Papierfahrik
Actien-Gesellschaft, 4 Theil

schuldverschreibungen.
Verlosung am 26. Juni 1902.
Zahlbar am 1. Oetober 1902.

154 388 444 769 828 862 881 890
896 1016 020 046 325 403 4365 469 509
532 6570 637 683 687 715 735 2014
017 176 214 241 331 383 387 467 571.

23) Werschen-Weissenfelser
Braunkohlen-Act. Gesellsch.,

Verlosung am 10. September 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

107 159 175 211 227 335 441 614
601 609 697 737 742 817 845 852 890
930 935 962 à 1000

526 764 782 855 956 43016 055 0657

40 Schuldverschr. von 1890.
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